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Neue Zuspitzung im Femen Osten
Vom Tage

Gimonaitis „rottet Denkmäler aus "
Neue Uebergrisfe in Memel

Der Memeldiktator Simonaitis , ein durch
ziemlich üble Affären schon seit langem be -
kanntes Subjekt , früher beutscher Gerichts -
schreiber , der unter Bruch des Memelab -
kommens seinen rechtswidrigen Kampf gegen
das memelländische Deutschtum führt , der , ge-
stützt auf die Bajonette , eine litauische Min -
derheitsgewaltherrschast in Memel ausübt , be -
gnügt sich nicht nur damit , gegen die lebenden
Vertreter des Deutschtums vorzugehen .

In der Nacht zum 18. August haben die Li-
tauer den Sockel des Kaifer -Wilhelm -Denk -
mals aus der Erde gerissen. Dieses Denkmal
war bald nach dem Litauereinfall im Memel -
gebiet im Jahre 1923 von seinem Sockel her -
untergerissen worden . Das gleiche Schicksal er -
litt damals das Borussia -Denkmal , das vor
dem Memeler Magistratsgebäude stand . Die
beiden Standbilder wurden jahrelang hinter
Stacheldraht aus dem Feuerwehrhofe aufbe -
wahrt . Vor einigen Tagen hat nun auch der
Memeldiktator den Befehl gegeben , die beide»
Standbilder zu vergraben . Seit dem Jahre
1923 standen die Sockel des Kaiser -Wilhelm -
Denkmals und des Borussia -Denkmals als
stumme , aber anklagende Zeugen litauischer
Gewaltherrschaft vor den Augen der Bevölke -
rnng . Es mag verständlich erscheinen , wenn
die deutliche Sprache der verwaisten Sockel den
Gewalthabern in Memel unangenehm war .
Das böse Gewissen und der bewußte Wille zur
Provokation der deutschen Mehrheit haben nun
zu dem Versuch geführt , auch die Erinnerung
an deutsche Kultur und deutsche Arbeit , die
einstmals das Glück Memels waren , mit der
Wurzel auszurotten .

Nach dieser „Heldentat " gegen den Sockel des
Kaiser -Wilhelm -Denkmals soll in den nächsten
Tagen eine gleich lächerliche und bösartige
Handlung gegen den Sockel des Borussia -Denk -
mals folgen . Es ist bezeichnend, das; die Ver -
schleppung der Denkmalssockel im Dunkel der
Nacht ausgeführt werden muß, daß man es
nicht wagt , im Licht des Tages die kultur -
schänderische Arbeit fortzusetzen . Denn , so sehr
auch das deutsche Memelland auf Gnade und
Ungnade einem kulturfeindlichen und sanati -
fchen Gewaltregime ausgeliefert ist , so wenigwird es gelingen , die Erinnerung daran aus -
zulöschen, daß Memel die älteste deutsche
Stadtgrüudung aus ostpreubischem Boden ist,daß Memel durch die Jahrhunderte Freud und
Leid mit dem deutschen Volke teilte , aber ge-
rade dadurch auf einer Kulturstufe stand , die
dem neuen litauischen Diktator offenbar voll-
kommen wesensfremd ist.

Keine Aktion gegen die Nein -Sager
Schwindel der Auslandspresse

dnb . Berlin , 23. August .
In der Auslandspresse werden Meldungen

verbreitet , daß als Beginn einer großen Aktion
gegen die Neiu - Sager am Mittwoch von der
Geheimen Staatspolizei 159 Personen ver -
haftet worden feien , die im Verdacht ständen ,gegen Hitler gestimmt zu haben . Nach den
Meldungen dieser Auslandspresse soll es sichbei den Verhafteten vorzugsweise um Ange -
hörige zweier verschiedner Gruppen , nämlich
um Katholiken und Juden , handeln . Das ist
nach Ansicht dieser Blätter das Signal zu all -
gemeinen , großen Unterdrückungsmaßnahmen
und zu einer Jagd auf die Nein -Sager .

Diese Jagd besteht , wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , nur in der Phantasie
der Auslandspresse . Die Meldungen
sind natürlich von Ansang bis Ende er -
logen . Verhaftungen aus dem erwähnten
Grunde sind selbstverständlich in keinem
Falle vorgekommen. Es scheint, daß hier
übelwollende nnd sensationslüsterue Bericht-
erstatter die zuletzt vorgenommenen Verhas-
tnngen von K o m m n n i sie n, die im Rahmen
eines seit langem lausenden Hochverrats -
Verfahrens vorgenommen wurden , zum
Anlaß einer verleumderischen Hetze genommen
haben.

Ein Umsturzversuch der cubanischen Armee
wurde durch das schnelle Zugreifen des Präsi -
denten Batists vereitelt . Das Kriegsgericht
urteilte die Meuterer ab . Wie es heißt, wur -
den 12 Angehörige der Armee erschossen, dar -
unter ein Oberstleutnant .

Französische Verdächtigungen
/ ^ eröU ^ ™nöcn der Russen aus der

chinesischen Ostbahn
Im großen Unruheherd , im Fernen Osten,

hat es wieder stärker zu glimmen angefangen .
Die russischen Bestrebungen , sich
durch den Ostpakt und durch ein Militär -
bündnis mit Frankreich, sowie durch den Ein -
tritt in den Völkerbund den Rücken Europas
freizumachen, deuten sehr wohl daraus hin,
daß im Stillen Ozean nnd in den riesigen
Steppen Ostasiens die Gegensätze in abseh -
barer Zeit blutig aufeinanderprallen können,
und man hat auch bereits in Frankreich
erhebliche Sorgen , in der richtigen Erkennt-
nis , daß möglicherweise auch I n d o ch i n a
gefährdet ist. Wie man die Lage aber in
Paris zn französischen Gunsten glaubt vorerst
gegen Deutschland und im Sinne des Ostpakt -
systems auswerten zu könne« , das zeigt ein
Artikel des „Echo de Paris "

, in dem es heißt :
Eine Auseinandersetzung im Fernen Osten
würde Rußland in Europa schwächen und
Deutschland in die Hand arbeiten , das
stets den Zwist im Fernen Osten schüre ( ! ! ) .
Für Pole « könnte dann die Versuchung groß
sein , sich vollends an Deutschland an-
zuschließen. Sei man sicher, daß in diesem
Falle ein japanisch - russischer Krieg lokalisiert
bleiben würde ? Was würde bei einem
Kriege in Asien aber ans Französisch -
Jndochina werden ? Deshalb verlangt
das Pariser Blatt , daß Amerika und Frank -
reich Verhandlungen mit Japan ans der
Grundlage der nun einmal bestehende « Tat -
fachen , nämlich der Anerkennung der
Mandschurei in Gang bringen .

Lim die ostchinesische Bahn
Rußland wird für Unsicherheit verantwortlich

gemacht
Der Zankapfel liegt bekanntlich in der

Mandschurei. Es ist die sog . ostchinesische
Bahn , die von der russischen Grenze bis zum
einstigen Port Arthur , dem jetzt im gegueri -
scheu Besitz befindlichen Dairer verläuft und
im Norden noch von den Russen verwaltet
wird . Die mandschurische Verwaltung hat
zahlreiche Versetzungen unter den sowjetrnssi-
scheu Beamten der Bahn vorgenommen , deren

Zahl , nach mandschurischen Mitteilungen , bis
jetzt «5, nach russischen Mitteilungen 88, beträgt.
Sie werden beschuldigt, an den letzten zahl -
reichen Bahnübersällen indirekt beteiligt ge -
wesen zu sein , da sie mit den Attentätern zu-
sammengearbeitet hätten . In der Tat werden
fast täglich derartige Angriffe ans die Bahn
gemeldet , so läuft heute die Meldung ein , daß
49 Kilometer westlich von Jmienpo (etwa 199
Kilometer südlich von Charbin ) ein japanischer
Truppentransport znr Entgleisung gebracht
wurde . Die Lokomotive und vier Wagen stürz -
ten ab . Die Zahl der Opfer ist noch nicht be -
kauut , sie soll aber sehr groß sein . Ferner
wurde ein von Koreanern bewohntes Drrs an
der Hauptbahn von Mukden nach Korea , von
Räubern überfallen , die fast alle Einwohner
niedermetzelten. Nur drei Dorfbewohner
konnten entfliehen . Eine mandschurische amt -
liche Kommission hat ferner festgestellt, daß bei
einem Uebersall auf den Dampfer „Jnkon "
auf dem Sungari -Fluß ein Japaner und
11 mandschurische Staatsangehörige getötet
wurden . Ueber 40 Personen wurden ins¬
gesamt getötet .

Die Sowjetrussen der Mandschurei , die man
beschuldigt, an der Unsicherheit des Landes mit
Schuld zu tragen , versuchen das Land zu ver -
lassen, währeud in Moskau in schärfster Frrm
gegen die Maßnahmen der mandschurischen
Regierung Stellung genommen wird . Der
russische Konsul in Charbin hat gegen die Ver -
Haftung der Sowjetrussen protestiert .

In Moskau behauptet man , daß die Ver -
Haftungen lediglich den Zweck hätten , Ruß -
laud aus der Bahnverwaltung heransznbrin -
gen. Freilich hat es die Sowjetpolitik bisher
immer wieder verstanden , ernsten Znspitznn -
gen und Konflikten auszuweichen . Nach
neueren Meldungen aus Mukden soll sich die
mandschurische Regierung sd . h . in Wirklich -
keit Japan ) nun wieder bereit erklärt
haben , die Verhandlungen mit Sowjetrußland
über deu Ankauf der chinesischen Ostbahn auf -
zunehmen . Mandschnkuo verlange lediglich,
daß die Sowjetregierung ihre Absicht zum
Verkauf der Bahn auch ehrlich meine .

Die Feste Ehrenbreitstein .
der Schauplatz des Staatsaktes der Reichsreaieruna und der Saartreuekundaebuna

Dt* -cvftW fonityk
Von der Pirmasens «! Bevölkerung haben

am lg . August SS,3 Prozent Adolf Hitler ihre
Stimme gegeben. 30 749 Ja - Stimmen stehen
nur 132 Neiu -Stimmen gegenüber.

*
Der französische Botschafter in Berlin , Frau -

eois Poncet , ist in Paris eingetroffen .
*

In Wien spricht man davon, daß die Be -
setznng des durch die Amtsenthebung Dr . Rin -
telens freigewordenen Gesandtenpostens in
Rom durch den jetzigen Generalkonsul in
Trieft nnd Landessührer der Tiroler Heim-
wehren. Dr . Richard Steidle , erfolgen werde.

Der frühere französische Ministerpräsident
Daladier ist in Wien eingetrossen. Er unter-
nimmt eine Rundreise durch Oesterreich .

*
Japan will gegen die Absicht einer Gruppe

französischer Kapitalistc«, für de« Bau einer
Eisenbahnlinie i« der Provinz Schansi von der
chinesischen Regierung die Konzession zu er -
halten , Einspruch erhebe«.

*
I « Lodz (Polen ) ist erneut eiue größere An-

zahl von Nationaldemokraten verhaftet wor-
den , die in der letzten Zeit eine sehr lebhaste
Agitation entfalteten .

Auf demEhrenbreitstein
der Treue

Zur Saartreuekundgebung in
Koblenz

Es ist ein schönes Wort des liebwerten
alten Jung -Stilling : „Selig sind , die da Heim -
weh haben , denn sie sollen nach Hause kom-
men ! " 170 000 Turner aus allen Gegenden
Deutschlands werden am Sonntag am Ehren -
breitstein bei Koblenz unsere Brüder von der
Saar bewillkommnen , und der Führer zur
deutschen Einheit und Erfüller des Jahrtau -
sende alten Einheitstraumes wird zu den
Deutschen von der Saar sprechen.

Die Feste Ehrenbreitstein schaut gen Westen .
Zweimal , unter Ludwig XIV . und Napoleon I .
war sie von Franzosen besetzt , beide Male be-
wies nachher deutscher Zorn , daß der Rhein
nicht Frankreichs Strom ist. Es gehörte die
ganze Unwissenheit der Friedensmacher in
Versailles sowie die französische Frechheit der
Lüge dazu , um im Versailler Vertrage fest -
zusetzen, das urdeutsche Saargebiet müsse auf
15 Jahre von Deutschland losgelöst und nach
15 Jahren durch Volksabstimmung sich ent -
scheiden, zu wem es gehören wolle . Ein hal -
bes Menschenalter ist am 13 . Januar verflos »
sen, in dem Frankreich im Saargebiet durch
seine Söldlinge und seine Franken , durch
Separatistengesindel und neuerdings durch
das Emigrantenpack die Saarbevölkerung na -
tional zu entwurzeln versucht . Aber auf dem
deutschen Vorposten an der Saar hat die
deutsche Front eine eherne Disziplin bewiesen .
Die Mißregierung durch die Beauftragten des
Völkerbundes , der ständige Bruch des Selbst -
bestimmungsrechts der Saardeutschen , die nn -
verhüllte Parteinahme für die französischen
Absichten hat der Saarbevölkerung gezeigt ,
wohin sie gebracht werden soll. Daraus ist
ein halbes Menschenalter lang ein echter Saar -
trotz entstanden , der der Welt und Frankreich
am entscheidenden Abstimmungstag des 13 . Ja -
nuar 1935 zeigen wird , wie deutsch die Be -
völkerung des Saargebietes ist.

Wenn unsere Brüder an der Saar am kom -
menden Sonntag auf dem Ehrenbreitstein
stehen , werden sie wissen, daß nicht nur in den
170 000 Wohnungen in Deutschland , aus
denen die deutschen Turner aufbrachen , täglich
unsere Verbundenheit mit dem Saarschicksal
lebt , sondern daß das gesamte deutsche Volk
der Kämpfer auf dem Saarvorposten gedenkt.
Am Sonntag werden die Saarländer in Ehren -
breitstein mit den Vertretern der wiedergeein -
ten Nation in Wechselwirkung die freudige
Genugtuung empfinden , daß das deutsche Volk
eins ist in allen seinen Gliedern .

*
An anderer Stelle des Blattes veröffent -

lichen wir die Antwort , welche die Regierungs -
kommission des Saargebietes auf die Be-
schwerde des Deutschen Auswärtigen Amtes
nach Berlin gesandt hat . Sie gibt darin zu ,
daß die deutschen Beschwerden über die un -
erhörten Beleidigungen des toten Reichspräsi -
denten und des deutschen Reichskanzlers und
Führers begründet sind, entschuldigt sich aber
mit den unzureichenden gesetzlichen Bestim -
mungen , die es ihr nicht ermöglicht hätten ,
gegen gewisse Zeitungen im Saargebiet —
nämlich die von der Regierungskommission in
Wirklichkeit dauernd geschonte Separatisten -
presse .

— wirksam vorzugehen . Wer sich ent -
schuldigt , klagt sich an . Dies wird noch durch
die Tatsache erhärtet , daß , wie aus der an
anderer Stelle mitgeteilten Antwort der Deut -
schen Front ersichtlich ist, die deutsche Presse an
der Saar mit ganz ungleichem Maß gemessen
wurde , während die Separatistenpresse in
einer Form , die jeden Anstandes bar ist, tat -
sächlich unentwegt nach wie vor in der übelsten
Weise gegen Deutschland und den deutschen
Führer und Reichskanzler weiterhetzt .

Das deutsche Ergebnis der Abstimmung ist
nicht zweifelhaft . Aber es ist zu bedenken,
daß der Völkerbund erst nach der Abstimmung
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die Entscheidung über die Zukunft des Saar -
gebietes treffen soll. Frankreich , das ja in
Wirklichkeit im Völkerbund den stärksten Ein -
fluß hat , hat seine Saarpläne nicht aufgegeben .
Die ganze Begünstigung der separatistischen
Propaganda und des Treibens und der Tul -
dung des Unwesens der Emigranten hat nur
den Zweck , möglichst viele Stimmen gegen die
deutsche Lösung aufzubringen , um so vor dem
Völkerbund die Notwendigkeit des sogenann -
ten „Status quo " (bisheriger Stand ) eines
„autonomen " Saargebietes und dessen Ab-
splitterung vom Reich zu erwirken . Was das
Saarvolk aber in einem „unabhängigen "

Saargebiet zu erwarten hätte , das geht schon
aus dem Raubbau auf den unter französischem
Regime stehenden Saargruben hervor . In
Wirklichkeit handelt es sich hier um sehr ma -
terielle französische Interessen . Man will
nichts als die reichen Bodenschätze und die
Industriegüter dieses deutschen Landstriches ,
der schon deshalb nicht „unabhängig " werden
kann , sondern mit seiner Bevölkerung ein
Ausbeutungsobjekt für die Interessen der
französischen Schwerindustrie weiter bleiben soll .

Die Saarfrage hat dazu weit über das Ge-
biet hinaus internationale Bedeutung . Das
erkennt man auch sogar zum Teil in Frank -
reich. So bringt der Pariser „Ouotidien "
einen Artikel des der sogenannten Gruppe der
Neusozialisten angehörenden Abgeordneten
Montagnon , der auf die Wichtigkeit der Rege -
lung der dcutsch- französischcn Beziehungen hin -
weift und es beklagt , daß die französische Re-
gierung kein Verständnis dafür gezeigt habe ,
als Hitler vor einigen Monaten die Saarfrage
aufrollte . Gewisse Leute würden allerdings
glücklich sein , wenn die Saarländer für den
bisherigen Stand stimmen würden , aber das
Saargebiet würde dann zu einem zweiten ,
dauernd den Frieden bedrohenden Elsaß - Loth -
ringen , und eine Annäherung zwischen den
beiden Völkern für immer unmöglich gemacht
werden . Eine Stimme aus Frankreich sogar
unterstreicht also die Wichtigkeit einer deutschen
Lösung der Saarfrage für den Frieden Euro -
Pas und der Welt : ihre nationale Bedeutung
voll zu erkennen , ist die Sache des deutschen
Volkes . -f

Mische Weltkonferenz beendet
dnb . Gens , 23. August .

Die sogen . „Dritte jüdische Weltkonferenz "
in Genf wurde am Donnerstagabend geschlos -
sen . In der Entschließung über de » Boykott
gegen das nationalsozialistische Deutschland
heißt es u . a . : „Die dritte Judenweltkonserenz
bekräftigt in feierlicher und eindringlicher
Form den von der vorjährigen jüdischen Welt -
konferenz proklamierten Boykott gegen das
nationalsozialistische Deutschland .

"
Die Konferenz erklärte schließlich , daß der .

Boykott mit aller Energie fortgesetzt und orga -
nisiert werden müsse . Mit Bedauern wird frei -
lich dann in der gleichen Entschließung fest-
gestellt , daß sich die Einsuhr deutscher Waren
nach Palästina trotz des Boykotts des Welt -
jndentnms im vergangenen Jahre erhöht habe .

Eine weitere Entschließung befaßt sich mit
der Lage der Jude « in Deutschland . Das Ziel
des jüdischen Kampfes sei die Wiederherstel -
lung der vollen und uneingeschränkten Gleich -
berechtigung des deutschen Judentums , ! | und
ihrer Anerkennung als Minderheit . Dieser
Kampf werde nicht aufhören , solange dieses
Ziel nicht erreicht ist.

Der Michsparteitag in Nürnberg
Die sieben Tage, 4 . bis -10 . September des Generalappells

dnb . Berlin , 28 . August .
Soeben ist das Programm des Reichspartei -

tages 1984 nach entscheidende « Besprechungen
aus dem Oversalzberg bei Berchtesgaden in
seiner endgültige » Form festgelegt und ver -
öffentlicht worden .

Der Reichspartettag beginnt am Dienstag ,
4. September , mittags , mit einem Empfang
der Auslandspressevertreter durch den Aus -
laudspresseches der NSDAP ., Dr . Hansstaengl ,
in der Ehrenhalle des Germanischen Museums .

gleichen Tage finden zahlreiche Sondertagun -
gen statt , auf denen u . a . Dr . Goebbels , Wal -
ther Darre , Rudolf Heß , Reichsminister Ruft ,
Dr . Frank , Siebert , Dr . Todt , Alfred Rosen -
berg , Schemm , Dr . Ley , Hierl , Neef , sprechen
werden . Nachmittags 5 Uhr findet ein Volks -
fest im Stadiongelände statt .

Sonntag , 9. September . Appell der SA . u .
SS . in der Luitpoldarena mit einer Helden -
ehrung . Nach der Rede des Führers Weihe
von 200 Feldzeichen . Anschließend Marsch der

Adolf Hitler vriift die PläneNeichsparteitaa
Der Führer und Reichskanzler , der sich jetzt zum O bersalzbera beaab . machte unerwartet in Nürnberg
Station , um sich über den Stand der Vorbereituna en zum Parteitaa zu unterrichten . DaS Bild »eiat

ibn mit dem Gauleiter von Kranken . Julius Streicher llinksl , beim Studium der Pläne .

Nachmittags 16 Uhr empfängt der Reichs -
Pressechef Dr. Dietrich alle in Nürnberg an-
wesenden Pressevertreter im Kulturvereins -
haus . Am Abend wird der Parteitag durch die
Glocken sämtlicher Kirchen Nürnbergs einge -
läutet , worauf ein Empfang der Spitzen von
Partei und Staat im Rathaussaal erfolgt .
Hier wird der Führer eine Ansprache halten .

Mittwoch , S. September , vormittags , findet
die feierliche Eröffnung des Parteikongresses
in der Luitpoldhalle statt . Abends spricht der
Führer auf der Kulturtagung der NSDAP ,
im Apollotheater .

Donnerstag , 6 . September , Appell des Na -
tionalsozialistischen Arbeitsdienstes auf der
Zeppelinwiese . Es spricht der Führer . Am
frühen Nachmittag erfolgt ein etwa zweistüu -
diger Vorbeimarsch deI Nationalsozialistischen
Arbeitsdienstes vor dem Führer am Adolf -
Hitler -Platz . Am späteren Nachmittag Fort -
setzuug des Parteikongreffes .

Freitag , 7. September , vormittags : Fort -
setzung des Parteikongresses . Nachmittags Ta -
gungen der NS . - Kriegsopferversorguna im
Kulturvereinshaus und des Amtes für Volks -
gesundheit im Katharinenbau . Abends 6 Uhr
Appell der Politischen Leiter aus der Zeppelin -
wiese im Stadiongelände , Rede des Führers .
21 Uhr Abnahme des Fackelzuges der Poli -
tischen Leiter durch den Führer am Haupt -
bahnhos .

Samstag , 8. September . Der Führer spricht
um 10 Uhr vormittags zu 60 000 Hitlerjungen
in der Hauptkampfbahn des Stadions . Am

Gastspiel Münchener Künstler
in Baden -Baden

Das Gastspiel Münchener Künstler vom
Staatstheater München , mit Mozarts „Don
Giovanni " , bescherte uns eine Ausführung , die
durch ihr hohes künstlerisches Niveau weit
über eine „ Sommeraufführung " hinausragte .
Man hat selten Gelegenheit , eine solche Fülle
schöner Stimmen beisammenzuhören , die
Qualität und Gleichmäßigkeit der Besetzung
war einzigartig , dazu die Aufführung von
einer wunderbaren Einheit und Geschlossen -
heit , ganz auf Kammerton gestimmt , ohne
laute und grelle Effekte . Die Spielleitung
hatte Erich Wildhagen , der auch den Ton
Juan sang und besonders in den lyrischen
Teilen sehr gefiel . Wie er in Gesang und
Spiel vorzüglich , war Otto Ruepp als Lepo -
rello , gesanglich wunderbar Julius Patzak als
Don Octavio . Von den Damen bezauberte
Felicie Hüni -Mihaesek durch ihre prachtvolle
Stimme , Martl Schellenberg als muntere Zer -
line . Unmittelbar zwingend war die musi -
kalische Leitung von Rudolf Kloiber » der dem
Badener Sinfonie - und Kurorchester ein alle
musikalischen Schönheiten fein andeutender
Führer war .

Kunst und Wissenschaft
Privatdozeut Dr . Fr . Curtius , Heidelberg

ist zum Leiter der an der Ersten Medizini -
schen Universitätsklinik der Charit ^ in Berlin
errichteten erbpathologifchen Abteilung berufen
worden . Der besonders auf dem Gebiet der
menschlichen Erbpathologie sich betätigende
Internist ist 1861 zu Thann ( Elsaß ) geboren ,
absolvierte seine Studien in Heidelberg , wo
er später eine Assistentenstelle bei Geheimrat
Krehl an der Medizinischen Klinik bekleidete .
Später kam er an die Bonner Medizinische
Klinik , erhielt dort die venia legendi , kehrte
1981 mit Siebeck nach Heidelberg zurück und
wirkte schließlich als Oberarzt an der Frei -
burger Psychiatrischen Klinik .

Prof . Dr . Helmut Dennig wurde dieser Tage
als Dirigierender Arzt der II . Inneren Ab -
teilung am Birchow -Krankenhans , Berlin , ein -
geführt . Prof . Dennig , der vor einigen Iah -
ren als a. o. Professor an der Universität Sei -

delberg gewirkt hatte , war im Jahre 1031 zum
Chefarzt der Inneren Abteilung des Stettiner
Städtischen Krankenhauses gewählt worden .

Dem verstorbenen Architekten Professor Rnsf
zu Ehren hatte am Mittwoch sich das offizielle
Nürnberg im großen Rathaussaal zu einer
Trauerfeier der Stadt und der Künstlerschast
eingefunden . In der Mitte des Saales stand
ans schwarzem Sockel ein Modell der giganti -
schen Kongreßhalle . In seiner kurzen An -
spräche betonte Oberbürgermeister Liebel , daß
Nürnberg und die nationalsozialistische Be -
weguug durch den Tod des großen Architekten
einen unersetzlichen Verlust erlitten haben .
Dann hielt Gauleiter Julius Streicher die
Gedächtnisrede . Wenn wir das Schaffen Rufss
als das des großen Meisters erkennen , so
sagte er , müssen wir uns die Frage beantwor -
ten , was ist Kunst ? Kunst ist das Hinführen
zum Göttlichen . Der ist ein wahrer Künstler ,
der das Gottschauen am reinsten und edelsten
zu vermitteln vermag . Der wahre Künstler
schafft nicht für eine Velksscbicht , sondern für
alle , die gleichen und guten Blutes sind . Ein
Künstler muß als solcher geboren sein . Lud -
wig Rufs war nicht das Erziehungsergebnis
einer akademischen Unterrichtsanstalt , sondern
er war aus sich selbst groß geworden . Das
Große offenbart sich immer im einfachsten .
Und bei Ludwig Rufs gewinnt man immer
wieder die Achtung vor dem unzerrüttbaren
Gesetz vom Zusammenklang von Maß , Stoff
und Farbe : vom einfachsten Siedlerhaus bis
zur Kongreßhalle des Dritten Reiches geht
Ludwig Ruff den Weg der Klarheit , der Wahr -
hastigkeit und ergreifenden Größe .

Der Bischof von Ripon +. Der Bischof von
Ripon (England ) , Dr . Edward Arthur Bur -
roughs , ist am Donnerstag früh in Ripon im
Alter von 52 Jahren gestorben . Sein Name
ist dadurch allgemein bekannt geworden , daß
er als Erster die Anregung gab , am Waffen -
stillstandstage auch die Toten der vormaligen
Feinde zu ehren . Die britische Regierung
kritisierte er mit Schärfe wegen des Ruhr -
einmarfches der Franzosen , indem er erklärte :
„Wäre Großbritannien energisch gegenüber
seinem vormaligen Alliierten angesichts der
abscheulichen Ruhrpolitik aufgetreten , so wür -
den wir gegenüber Frankreich nicht dastehen
wie ein Vasallenstaat ."

SA . und SS . durch die Straßen und Vorbei -
marsch vor dem Führer am Adols - Hitler -
Platz .

Montag , 10. September . Vorführungen der
verschiedensten Waffengattungen der deutschen
Wehrmacht : 18 Uhr Fortsetzung und Schluß
des Parteikongresses . Es spricht der Führer .

Oer Film vom Reichspartettag
Leni Riefenstahl mit der Gesamtleitung

beanstragt
In den sieben Tagen des Generalappells

der Bewegung in Nürnberg werden Millionen
Zeuge erhebender , großer Ereignisse sein . In
Schrift und Bild , durch Funk nnd Radio wirb
nicht nur Deutschland , sondern die ganze Welt
über den Verlauf des Reichsparteitages unter -
richtet werden . Dazu kommt als weiterer Ver -
mittler der Film , der die vorüberziehenden
Ereignisse festhalten und damit für alle Zei -
ten verankern soll .

Wie wir erfahren , ist die Schöpferin des
vorjährigen Reichsvarteitagsfilmes „Sieg des
Glaubens "

, Leni Riefenstahl , über ihre da -
malige Aufgabe hinaus nun mit der gesamten

künstlerischen und technischen Oberleitung be -
austragt worden . Im Gegensatz zum vorjäh -
rigen Film sind nicht nur die Ereignisse von
Nürnberg selbst einzusaugen , sondern in einem
abendfüllenden Film soll sich um den Kern der
feierlichen Geschehnisse von Nürnberg die
Geschichte der nationalsozialistischen Freiheits -
bewegnug verankern .

Seit Wochen werden bereits in ganz
Deutschland Aufnahmen zu dem Film gemacht .
Zur engsten Mitarbeit wurden der Regisseur
Walter Ruttmann und der Operateur Sepp
Allgeier verpflichtet . Am Montag hat sich be-
reits Leni Riefenstahl mit ihrem Arbeitsstab
nach Nürnberg begeben , um die letzten Vor -
bereitungen für die Aufnahmen zu treffen .

Die österreichischen Gerichte
arbeiten

Schwere Kerkerstrafeu
( ! ) Wien , 23 . August .

Das Wiener Standgericht sprach sämtliche
Angeklagte » die der Sprengung einer Brücke
in der Nacht zum 28. Juni bei Henndors be¬
schuldigt wurden , schuldig und verurteilte einen
zu 8 Jahren schweren Kerker , drei zu lebens -
länglichem schwerem Kerker , verschärft bei
allen Angeklagten durch einen Fastentag vier -
teljährlich und Dunkelhaft am 28. Juni jeden
Jahres .

Vor dem Militärgericht in Leobeu hatte
sich am Donnerstag der 23 Jahre alte Schlos -
ser Marschler zu verantworten . Er ist beschul -
digt , in Obdach am 25. Juli mit etwa 50 größ -
tenteils bewaffneten Leuten in die Postkanzlei
eingedrungen zu sein und den Kommandanten
sowie zwei Schutzkorpsleute unter Androhung
von Waffengewalt zur Niederleguna der Was -
sen gezwungen zu haben . Marschler wurde ,
des Hochverrats schuldiq , zu zehn Jahren
schweren Kerkers , verschärft durch eine Dun -
kelhast an jedem 25. Juli , verurteilt .

Aus zahlreichen großen Gutsbetrieben Oester -
reichs wurden nach Mitteilung der „Reichs -
vost " scharfe „Säuberilnasaktionen " durchge -
führt . So hat das Stift Admont im Ennstal
alle Anaestellten und Arbeiter , die in die Juli -
Ereignisse verwickelt waren , fristlos entlassen .
Auch aus den Betrieben der (Äroß -irundbeiitzer ,
des Fürsten Liechtenstein , des Grasen Don -
nersbach und des Barons Bachnfen - Echt , wnr -
den Säuberungsaktionen durchgeführt , des -
aleichen auf der Herrschaft des größten ober -
österreichischen Gutsbesitzes des Grafen Lam -
bera . Zablreicbe Forstinaenieure sowie der
Küterdirektor Ingenieur Gaigg wurden ihrer
Stellung enthoben .
Bor einem Friedensschluß mit der Alpinen

Montan ?
( ! ) Wien , 23 . August .

Nach Mitteilung von eingeweihter Seite soll
es in den nächsten Tagen zu einem formellen
Friedensschluß zwischen dem Staat und der
Alpinen Montangesellkchast kommen . Dr . Pold
wird weiter Generaldirektor werden , während
der technische Leiter der alpinen Unterneh -
mungen , Dr . Zahlbrucker , aus dem Unterneh -
men ausscheiden wird . An seine Stelle tritt
der staatliche Regierungskommissar , Ingenieur
Oberegger , der auch Vizepräsident werden
wird .

Saarregierung antworte! und beschuldigt
Deutliche Antwort der Deutschen Front

>: ( Saarbrücken , 22 . August .
Die Regierungskommission des Saargebiets

hat dem deutschen Auswärtigen Amt aus desien
Verbalnote vom 14 . August 1934 hin eine
Antwortnote zugestellt , in der sie zwar
die Berechtigung der deutschen Beschwerden
anerkennt , andererseits aber den Versuch
macht , ihrerseits Beschwerden über
den deutschen Rundfunk und die deutsche
Presse vorzubringen .

In der Antwort der Saarregierung wird
das Bedauern über die . Exzesse einiger im
Saargebiet erscheinenden Zeitungen beim Ab -
leben des Reichspräsidenten ausgesprochen ,
aber erklärt , daß keine Gesetzbestimmung zur
Unterdrückung von Beleidigungen fremder
Staatsmänner vorhanden sei . Was die Schmä -
Hungen gegen den Führer und Reichskanzler
anbelange , habe die Regierungskommission be -
reits vor dem 14. August gegen zwei Zeituu -
gen Sanktionen ergriffen . Auch fei der Eni -
wurf einer Verordnung vorbereitet , durch
welche es möglich sei , gegen Druckschriften ,
wegen Ausfällen gegen Staatsoberhäupter
einzuschreiten . Dann wendet sich die Saar -
regierungskommission dagegen , daß die Reichs -
regierung einen heftigen Feldzug in der beut -
schen Presse gegen sie und ihre Beamte dulde .
Angriffe oft schimpflicher Art — um diese sest-
zustellen genüge ein Hinweis auf eine von
einem verantwortlichen Reichsminister an der
Grenze des Saargebietes gehaltene Rede —
würden fast täglich durch die amtlichen deut -
schen Rundfunksender verbreitet .

*
Das wichtigste an dieser Note scheint uns zu

sein , daß die Regierungskommission die
deutsche « Beschwerden als begrün -
det anerkennt . Sie versucht zwar , die Auer -
kennung dadurch abzuschwächen , daß sie ihrer -
seits Beschwerde « über die Haltung der dent -
schen Presse u« d des deutsche« RnndfunkS vor -
bringt . Dieser Versuch scheitert freilich völlig .
Denn wen « die deutsche Presse die Hat -
tung der Regierungskommission einer zuweilen
scharfe« Kritik « » terzoge « hat , so habe « da-
für gewisse , von der Regiernngskommissio »
geduldete Zustände im Saargebiet
allen Anlaß gegeben .

Die Saarbrücker Tageszeitung „Deutsche
Front " schreibt , man könne unter keinen Um -
ständen zugeben , daß die Regierungskommis -
sion bis jetzt gegen die separatistischen Exzesse
so vorgegangen sei» wie eS „der derzeitige

Stand ihrer Gesetzgebung zuläßt " . Die sepa -
ratistische Presse hetze nach wie vor gegen den
Führer weiter in einer Art und Weise , die
jeden Anstandes bar ist . Ein Druckerzeugnis ,
das sich „Das Dritte Reich in der Karikatur "

betitle , versuche dauernd in geradezu ekel -
erregender Manier , die Führer des deutschen
Volkes zu beschmutzen .

Was den „Feldzug " der deutsche » Presse
gegen den Herrn Knox usw . anbetreffe , so
dürfe die Regierungskommission nicht über -
sehen , daß das Volk an der Saar deutsches
Volk und jede Beleidigung der Reichsregie -
rung eine Beleidigung des Saarvolkes selbst
sei . Das Blatt schreibt sodann wörtlich :

„Die Regierungskommission hat in erster
Linie auch Rücksicht zu nehmen auf die Gefühle
der von ihr treuhänderisch regierten Bevöl -
keruug , die es sich nicht bieten läßt , baß einige
hergelaufene Separatisten und frankophile
Soldschreiber unbekümmert und von jeder
Gewissensregung unbelastet , das deutsche Volk
und dessen Führer beschimpfen dürfen , insbe -
sondere nicht , da die Regierungskommission
verboten hat , „andere wegen ihrer politischen
Einstellung zu diskriminieren ."

Die „Deutsche Front " weist sodann darauf
hin , daß sie in den letzten 18 Monaten ins -
gesamt 18 Wochen verboten war , während das
separatistische Hetzblatt „Volksstimme " nur
etwa fünf Tage verboten wurde .

Koblenz in Erwartung
Die Vorbereitungen in Koblenz lassen er -

kennen , daß alles Notwendige zum Aufmarsch
der riesigen Menschenmaffen geschehen ist , so
daß die reibungslose Abwicklung der Kund -
gebung gewährleistet ist . Mit dem Eintreffen
der Sonderzüge ans dem Reich hat sich das
Stadtbild stark belebt . Schon grüßen aus allen
Straßen die Fahnen des Dritten Reichs zum
freudigen Willkomm . Ein Riesenschild am
Deutsche » Eck verkündet die Mahnung zur
Einigkeit und Treue .

Die amerikanischen Marinebehörden habe «
wiederum Austräge für 23 Kriegsschisse ver -
geben und außerdem Pläne für die Kiellegung
von IS Kriegsschiffen im nächsten Haushalts -
jähr vorbereitet . Die Bauaufträge betreffen
zwei Kreuzer , zwei Zerstörersührer von je
1850 Tonnen , 12 Zerstörer von je 1500 Ton¬
nen « und sieben ebensolche vo « je 1300 To » »eu«
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Verlm- Lharbm/ ä >rei emmm
Fensterhöhlen und knallneuen Schlotansätzen ,
— Fabriken im Bau . Drumherum , weil undFahrt in den Winter

Als ich Deutschland verließ , trieb Märzwind
schneegemischten Regen über Berlin . Im
Asphalt spiegelten sich bunte Lichtreklamen der
Kinos ? der Nebel über der mißmutigen Stadt
glühte wie Widerschein ferner Brände . Ber -
grämte , fröstelnde Büroschlußgesichter drängten
sich an die Fenster der Vorortzüge , blickten
apathisch oder neidisch auf die vornehme Schlaf -
wagenfront , an deren nassen Flanken „Poris -
Moskau " stand . Dann fuhr lautlos zwischen
dem Geschmetter der hastigen Schnellbahnzüge
das rollende Luxushotel mit seinen blühweißen
Betten und roten Tischlämpchen diskret leuch-
tend durch den zugigen Lärm der Riesenhalle .
Leises Stampfen über eine Straßenschlucht ,
Feuermauern mit zerbröckelnden Reklamen ,
einige düstere Borortsstraßen , Gasometer ,
Schrebergärten , eine hastende , leere Straßen -
bahn am Rande der nächtlichen Großstadt , dann
nichts mehr , — nur sausende , rauschende Fin -
sternis , zerrissen vom stählernen Stakkato der
Räder .

Hinter mir versank das lärmende , seelenlose
Berlin des Winters ISA , vor mir lag das mit
grollenden Kampfwettern erwachende A îen .

Die Reise aus dem unfruchtbaren , vlärren -
den Klassenhader ins Weltgeschehen, die Fahrt
des Kriegsberichterstatters hatte begonnen .
Zwölf Tage rastloses Hasten aus dem Herzen
Europas bis an den Östrand des asiatischen
Kontinents . Was an den vereisten Fenstern
des Abteils vorüberrauscht , ist konzentrierter
Kulturfilm dreier Weltformen .

Am ersten Morgen haben wir den flüchten-
den Winter auf seinem Rückzug nach den Tun -
dren Asiens eingeholt ? mit eisgepanzerten
Dächern rollen wir durch die ' schneeverwehten
Forste und Felder Lettlands . Die Kopftücher
und Röcke der Bäuerinnen leuchten als färb -
frohe Klexe auf den verschneiten Straßen , die
Osterglocken der grünen Zwiebelkirchen sind
verfrüht ! Die geographischen Grenzen verlie -
ren ihre Bedeutung vor dem tieferen , unver -
wüstlichen Sinn der Kulturgrenzen , als deren
Marksteine die Ruinen der Burgen und Kirchen
längstvergessener Ordensritter zwischen den
kahlen Birkenwäldern stehen. Wo die Bor -
Posten der Marienburger Hochmeister standen ,
endet Europa , beginnt Asien ! Diese , in Klein -
staaten zersplitterten Ränder des Zarenreiches ,
ließen zur Sicherung und Betonung ihrer
neuen Grenzpfähle Schützengräben und Stachel -
drahtwälder stehen, die deutsche Feldgraue ver -
ließen , als der Weltkrieg verstummte . Dahinter ,
im rasch fallenden Abendlicht — Sowjetruß¬
land !

Mißtrauische Zollrevision in einer seltsam
fremd wirkenden Bahnhofrestauration . Es ist
der Einheitsbahnhof mit Kachelboden, Stech -
palmen und Samowarbufett , typisch von Eydt -
kühnen bis Wladiwostok . Leer gähnt der schlecht
beleuchtete , seuchtheiße Raum , an den Tischen
die typischen Tschekabeamten mit prüfenden
Blicken und modisch verwilderten Frisuren ,
zwei — drei Rotarmisten in überlangen Män -
teln und Spitzhelmen , an das Titelblakt des
Sowjetromans „Zement " erinnernd . Die Bil -
der Stalins , Lenins , Tscherschinskis, Sichel und
Hammer , Rotes , ein Plakat — „Religion ist
Opium für Dumme !" — betont -höfliche Paß¬
kontrolle , Krautsuppe , von draußen , gedämpft
im dichttreibenden Schneewirbel das dumpfe
Tuten der russischen Lokomotiven . Im Licht des
nächsten Tages napoleonische Schlachtfelder , auf
derrn Hügel granitene Gedenksteine , an deren
Ränder blutrot geschmückte Dorssowjetgebäude
stehen. Irgendwie wird längs der Straße
immer gefeiert , vielleicht ist es eine Propa -
gandamethode , berechnet für durchreisende Ans -
länder , vielleicht ist es wirklich so ! Selten
Städte , meist weitgestreckte Dörfer , die breite ,
grundlose Dorfstraße quer über Hügel und
Dorfbach , mitten in der Gegend unvermittelt
halbfertige , riesige Betonburgen mit leeren

Stellvertreter des Neichsiauernsiihrers
Staatsrat Wilhelm Meinbera . Reichsobmann des
Reichsnährstandes , wurde vom Reichsbauernstthrer
Waltber Darrö au seinem ständiaen Stellvertreter

bestellt .

mit Horizonten , die größer scheinen als anders -
wo , — die Dostojewskilandschaften der Felder ,
der hellen Waldinfeln , des schweren, tiefen Bo -
dens , der fruchtbar -fchwarz durch den Schnee
sticht.

Häufiger drängen sich Dörfer an die Gleise ,
häufiger sind es nun freudlose rote Ziegel -
bauten an Stelle der typischen Holzhäuser des
Bauern , der Horizont im Osten ist eine tief -
lagernde Rauchschicht — Moskau !

Diese Stadt ist ein Albtraum der Trostlosig -
fett , eine Anhäufung hoffnungslosen Elends .
Es ist so, als wäre man in eine Kolonie von
Lumpensammlern gekommen , von völlig ver -
armten Verbannten und Sträflingen , die das
Recht haben , frei herumzugehen in den Straßen
ihrer Gesängnisstadt . Immer , zu jeder Tages -
zeit , sind diese Straßen gedrängt voll, als hät -
ten diese Menschen nichts zu tun , als wäre es
zwecklos zu arbeiten . Nur nachts , da wird eS
leer . Leer , bis auf die Ansammlungen unge -
zählter Frauen , die , in Lumpen gegen die Kälte
vermummt , in endlosen Schlangen vor den
offiziellen Verteilungsstellen auf das Morgen -
grauen , auf Fleisch, Brot , auf Nahrung warten .

Den Morast der Straßen säumen Häuser , die
in zerbröckelnden Fronten holzverschlagene
Fensterhöhlen zeigen , deren finstere Tore in
kariöse , mit berghohem Abfall gefüllte Höfe
führen . Diese Häuser wimmeln von gedämps -
tem , lichtlosen Leben . Moskau flüstert oder
schreit, — es lacht nicht, es kennt keinen Gesang
außer den Massenliedern , die wie rote Sturm -
sahnen über dumpf marschierenden Kolonnen
stehen. Mag sein , daß es anders ist . - wenn
man Zeit hat nach Lachen und Freude zu
suchen , — aber so ist der lähmende Eindruck
der Durchfahrt , so ist die Charakteristik des
konzentrierten Augenblicks , und der hat schließ -
lich seine Bedeutung .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .»

Zum Jahrestag der Schlacht bei Tannenberg
Die Rettung Ostpreußens durch Hindenburg

Am 30. August 1314 riefen es Extrablätter
durch die Straßen der aufhorchenden Reichs -
Hauptstadt „Großer Sieg bei Tannenberg ,
eine russische Armee geschlagen und in die
Masurischen Seen und Sümpse geworfen !"
Und damals war es auch , als das deutsche
Volk zum erstenmal den Namen des Mannes
hörte , der seitdem mit einem Vertrauen aus -

dern seine vordersten Armeekorps wurden ge¬
schlagen. Rechtzeitig brach aber der deutsche
Armeeführer , General v . Prittwitz , trotz seines
Sieges , die Schlacht bei Gumbinnen ab . Er
wollte angesichts der vom Narew her seiner
Südflanke drohenden Gefahr bis an die
Weichsel zurückgehen . Die deutsche Oberste
Heeresleitung billigte diese Absicht aber nicht.

I DEUTSCHE AM 26/28 . AUGUST 1914
MMA RUSSEN • "

\ DEUTSCHE AM 30/31.

Ei « Plan der Truppenstellunnen
in der Schlacht bei Tannenbera . in der vom 26. bis 30 . Au au st 1014 die russische 2. Armee unter Ge¬
neral Samsonow durch die deutsche 8. Armee unter General von Hiudenbura aeschlaaen. einaekreist und

vernichtet wurde .

gesprrchen wurde , das seinesgleichen kaum je
hatte : Hindenburg .

Der 26. August war der erste Tag des mör -
derischen Ringens . Nicht in lückenloser
Schlachtfront , sondern in Gruppenkämpfen ,
nicht in einem geschlossenen Akt, sondern in
einer Reihe von Schlägen beqann das Drama
sich abzuspielen , dessen Bühne sich ans mehr
denn IM Kilometer Breite erstreckte. Wenige
Tage später schon ist der unmöglich scheinende
Sieg in einem Ausmaß gelungen , der die
höchsten Erwartungen , übertrifft . Am 30 . Au -
gust ist die Schlacht vollendet .

*
Ostpreußen sollte von großen , russischen

Heeren umklammert werden . Im Osten mar -
schierte an der mittleren Memel und südlich
davon die Armee Rennenkampf auf . Bon
Süden , vom Narew her , sollte die Armee
Ssamsonow in Flanke und Rücken der in Ost -
preußen fechtenden deutschen Kräfte durch-
stoßen. Rennenkampf sollte als Erster die
Grenze überschreiten . Ssamsonow brauchte
dann nur noch die Klammer zu schließen. Man
hatte die Armee Rennenkampf so stark gemacht,
baß sie etwa das Doppelte der deutsche » Kräfte
hatte . Anfangs schien der russische Plan sich
zu verwirklichen . Aber der russische Nebermut
erhielt gleich den ersten Dämpfer . Rennen -
kämpf siegte keineswegs mit Leichtigkeit, son-

Sie betraute Hindenburg mit der Führung
der Operationen und stellte ihm Ludendorfs
zur Seite .

*
Hindenburg erkannte sofort den Vorteil ,

daß Rennenkampf , vorsichtig geworden , durch
die Schlappe nur sehr langsam vorrückte ,
während Ssamsonow zu früh angetreten war .
Der russischen Narew - Armee konnte mit
wenigstens .annähernd gleichen Kräften eine
Schlacht geliefert werden , che Rennenkampf
heran war . Also wurden die schon im Ab^
marsch oder Abtransport auf die Weichsel be -
kindlichen Truppen der 8 . Armee nach Süden
eingedreht .

Inzwischen hatte das XX . Armeekorps , nrt -
dürftig verstärkt durch Landwehr , nördlich von
Neidenburg den Kampf mit den Anfängen der
Armee Ssamsonows aufgenommen . Da die
übrigen deutschen Kräfte nicht heran ivaren ,
mußte das XX . Armeekorps kämpfend lang -
sam nach Nordwesten zurückgenommen wer -
den . In Eilmärschen aber marschierten das
I . Armeekorps an den rechten , das I . Reserve -
korps und das XVII . Armeekorps an den
linken Flügel des XX . Armeekorps heran .

So kam es , daß Ssamsonow sich plötzlich in
beiden Flanken angegriffen sah . Und nun ent-
wickelten sich die Ereignisse schnell . Die Ruf -
seu machten verzweifelte Versuche, sich aus der

Klammer zu befreien . Ssamsoncw gab den
Rückzugsbefehl . Zu spät . Bis in seinen
Rücken waren die Deutschen schon vorgestoßen .
So wurde die russische Narew - Armee gefangen
genommen.

Rennenkampf hatte versagt . Er hatte die
Absicht Hindenburgs , die Narew - Armee anzu -
greisen , nicht erkannt , war in Besorgnis für
feine Flanke nur langsam gefolgt und stand
4—5 Tagemärsche von der Stelle entfernt , an
der sich die Katastrophe der Armee Ssamsonows
vollzog .

Noch stand Rennenkampf auf ostpreußischem
Bcden und seine Armee war der in der Tan -
nenberg - Schlacht ausgebluteten VIII . deutschen
Armee stark an Zahl überlegen . Aber Hin -
denbura schwankte nicht einen Augenblick . Un -
verzüglich griff er auch Rennenkampf an . Wäre
dieser nicht unter dem Eindruck der schweren
Niederlage Ssamsonows mehr oder weniger
freiwillig und rechtzeitig zurückgegangen , so
hätte auch er ein Tannenberg erleben können .
Rennenkampf entzog sich der für ihn gezoge-
nen Schlinge , blieb aber noch im Grenzgebiet ,
das erst in der Memelschlacht in Masuren
völlig vom Feind befreit wurde .

4-
Hätten die russischen Führer die Lage so

klar übersehen können , hätten sie anders ge-
handelt . Hindenburg und Ludendorss haben
noch , als die Tannenberg - Schlacht längst im
Gange war , nicht gewußt , ob sie sie nicht trotz
günstigster Aussichten abbrechen mußten , falls
nämlich Rennenkampf noch rechtzeitig in Eil -
Märschen heranrückte . Ebenso schwierig wurde
die Lage , wenn es der Armee Ssamsoncw ge -
lang , die schwache deutsche Mitte zu durch-
brechen. Jener Sieg der Kriegsgeschichte stand
noch auf Messers Schneide . Und ohne ein
schwerwiegendes Risiko hat noch kein Feldherr
die Palme des Sieges errungen .

*
Grausige Schilderungen waren damals zu

lesen , wie die Russen unrettbar in den „Sümp -
sen um Tannenberg " versanken , und „die
Angstschreie der vernichteten Gegner " wären
weithin zu hören gewesen . Jene Meldung
und die Schilderungen kamen nicht von ber
Heeresleitung . Sie waren Legendenbilduug ,
denn größere Sumpfstrecken , in die die Russen
in Massen hätten versinken können , gibt es im
südlichen Ostpreußen überhaupt nicht.

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Gras Zeppelin "

, das in den
frühen Morgenstunden des Donnerstags auf
seiner sechsten Südamerikasahrt in Rio de
Janeiro gelandet war , ist zu seiner Rück-
fahrt gestartet .

Das Berliner Gericht hat den 37 Jahre
alten früheren Intendanten der Südwest -
deutschen Rundsunkdienst - A .-G . und später der
Funkstunde - A . - G ., Berlin , Dr . Flesch, gegen
Sicherheitsleistung von 20 000 NM . aus der
Untersuchungshaft , in der er sich bereits seit
dem 17 . September v . I . befand , entlassen , da
ein Fluchtverdacht nicht mehr für so nahe -
liegend gehalten wird . Es wird jedoch mit -
geteilt , daß d !e Haftentlassung keinen Rück-
schlnß auf den Ausgang des Hauptverfahrens ,
im sogenannten Rundfunkprozeß , gegen Mag -
nus und Genossen , die sich bei einem Umsang
der Anklageschrift von über 700 Seiten gegen
insgesamt 13 Personen richtet , zulasse.

In den Schiesergrubeu bei Thomm lbei
Trier ) wurden bei der Ausfahrt zwei Ar -
beitskameraden vermißt . Als man den
Stollen absuchte, fand man eine Strecke vor .
die zu Bruch gegangen war . Die beiden Ver -
mißten konnten nur als Leichen geborgen
werden . Die Ursache ist noch nicht geklärt .

Das Rätsel des Seeungeheuers von Loch Neb
in Schottland soll nun eine natürliche Lösung
gesunden haben . Man entdeckte auf dem Bo -
den des Sees Reste eines deutschen Marine -
lnftschifses vom Parsevaltyp , dessen bewegliche
Gondel bei Wellengang auftauchte .

Bei Dieppe sam Aermelkaual ) ist ein blau
angestrichenes Flugzeug ins Meer gestürzt .
Es kam aus der Richtung England . Augen -
zeugen behaupten , daß es die Zeichen
C. A . G . E . R . trug . Bon Dieppe aus sind
Flugzeuge und ein Rettungsboot entsandt
worden .



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatt
'
Freitag , den 24. August 1934

-Kultur und Schrifttum
Zwischen Mutter und Kind wird

immer was Fremdes liegen : was Frem »
des zwischen ihr und dem Gatten lag .

Emil Gött .

Ein Deutscher
schuf den Globus

Der Erd-Apfel des Marti » Vehaim
Von Hermann Ulbrich - Hannibal

Der Globus ist uns heute zur Darstellung
der Erde unentbehrlich geworden . Er steht im
Kontor des Kaufmannes ebenso wie aus dem
Bücherschrank des allgemein interessierten
Menschen. Er dient zur Abmessung von Schiff-
fahrtswegen wie zur Festsetzung von For¬
schungsreisen . Es ist eine Ehrenpflicht , ein -
mal des großen deutschen Kosmographen
Martin Behaim zu gedenken , dessen Ruhm in
Deutschland weit hinter dem seiner ansländi -
schen Zeitgenossen und Freunde Kolumbus
und Magelhaes zurückgeblieben ist.

Martin Behaim entstammte einem altadligen
kaufmännischem Geschlecht , dem der Behaim
von Schwarzbach , dessen Stammvater im 13.
Jahrhundert aus Böhmen nach der fränkischen
Reichsstadt Nürnberg gekommen war , und
wurde um das Jahr 1459 in Nürnberg ge¬
boren . Aus seiner Jugendzeit ist wenig be -
kannt . Er wurde mit andern Kindern reicher
Eltern einem Privatschulmeister anvertraut
und hat eine eigentlich gelehrte Bildung nicht
genossen. Er kam aber mit dem ersten Mathe -
matiker der damaligen Zeit , mit Johannes
Müller , genannt Regiomontanus , in Verbin -
dung und hatte als sünfzehn - und sechzehn -
jähriger Knabe Gelegenheit , von diesem Ge-
lehrten , der das gesamte Wissen des Alter -
tums und Mittelalters auf mathematischem ,
astronomischem und physikalischem Gebiet in
kritischen Werken darstellen wollte , zahlreiche
Kenntnisse zu erwerben , die später seinen
Lebenslauf beeinflussen sollten .

Er wandte sich , wie das in seiner Familie
selbstverständlich war , frühzeitig den Handels -
Wissenschaften zu und zog schon mit sechzehn
Jahren in die Fremde , um die kaufmännischen
Kenntnisse in den grohen überseeischen Han -
delsplätzen zu erproben . Mit achtzehn Jahren
war Martin Kommis in einer Tuchhandlnng
in Mecheln in den Niederlanden und unter -
nahm für sein Geschäftshaus Reisen zur
Messe nach Frankfurt , wandte sich aber zwan -

«zigjährig nach Antwerpen , um dort eine Agen¬
tur zu beginnen , die in der Hauptsache den
Handel mit Tuchstoffen pflegte . Er unter -
nahm viele Reisen , sah auf diese Weise nach
sechsjähriger Abwesenheit seine Vaterstadt
Nürnberg wieder , und schiffte sich eines Tages
auch nach Lissabon ein .

Als er im Jahre 1482 oder 1483 seinen Fuß
auf portugiesischen Boden setzte , war in der
Entdeckungstätigkeit der Portugiesen ein Still -
stand eingetreten . Die Küstenschiffahrt , die
man bisher betrieben hatte , um die offene
See zu vermeiden , schien zu versagen . Es galt
jetzt den Entschluß zu fassen, auf das weite
Meer hinauszusteuern . Dazu war aber eine
Verbesserung der astronomischen Beobach-
tnngskunst notwendig , damit der Schiffer in
jedem Augenblick bestimmen konnte , wo er sich
auf der Erde befand . Der König Joao II .
hatte gleich bei seinem Regierungsantritt zur
Verbesserung der Steuermannskunde die fach-
männische Kommission „Junta dos mathema -
tieos " gegründet , ohne daß sie jedoch in -
zwischen die Schiffahrt einen Schritt weiter -
gebracht hatte .

Da trat Martin Behaim auf den Plan . Er
konnte sich rühmen , von dem ersten Gelehrten
seiner Zeit astronomische Unterweisung emp-
fangen zu haben , wurde deshalb an den por -
tngiesischen Hof berufen und in die Jnnta dos
mathematicos aufgenommen . Als Mitglied
dieser Gesellschaft sührte er die Beobachtungs -
mittel des Regiomontans ein : den Jakob -
st ab , ein Meßwerkzeug für astronomische und
geometrische Zwecke , und die Epheme -
riden , tabellenmäßig zusammengestellte An-
gaben über die ägnatorale Abweichung des
Sonnenmittelpunktes für die Mittagsstunde
jedes Tages von einer bi5 dahin unerreichten
Schärfe .

Nach der Einführung dieser Bermessungs -
Methoden, öeretwegen man Behaim ost als
den eigentlichen Entdecker der Neuen Welt ge -
feiert hat , begannen die Portugiesen wieder
ihre Entdeckungsreisen aufzunehmen . Nun
konnten sie sich auf das okfene Meer wagen .
Behaim begleitete dann den Admiral Diego
Cao als fachmännischer Mitarbeiter auf einer
Entdeckungsreise nach der Westküste Afrikas ,
wobei man die Kongomündung entdeckte. Nach
d ?r Rückkehr wurde der deutsche Gelehrte sehr
gefeiert und vom König Joao eigenhändig
znm Ritter des EhristnSordens geschlagen.
Jetzt vermählte er sich mit einer jungen
adligen deutsch -portugiesischen Dame , zog zn
seinen Schwiegereltern auf die azorische Insel
Fanal und gab sich dort e ' srwen geschichtlichen
und geographischen Studien hin .

Erbschaftsregelungen riefen ihn im Jahre
1490 nach Nürnberg zurück Die Heimatstadt
freute sich , ihren berühmten Sohn wiederzu -
sehen. Da Behaim Portugal zu einem großen
Land gemacht hatte , hofften sie, daß er auch in
Nürnberg ein Werk schaffen würde , das einzig
in der Welt dastehen und den Namen der
Stadt zu hohen Ehren bringen sollte. So faßte
Behaim den Entschluß , einen „Erb -Apfel " zu
schaffen .

Der e r st e Globus , der in diesen Iah -
ren entstand , drehte sich auf einer eisernen
Achse. Er war aus Pappe gefertigt , mit Gips
und Pergament überzogen und hatte einen
Durchmesser von 54 Zentimeter . Die Meere
waren in blauer , die Länder in grüner und
brauner und die Schneegipfel in weißer Farbe
angegeben . Gradnetze hatte der GlobuS noch
nicht, er besaß aber außer dem in seine 360
Grade geteilten Aeguator die beiden Wende -
und Polarzirkel und die Ekliptik , auf der
blaue Scheibchen mit eingezeichneten roten
Figuren die Tierkreiszeichen darstellten . Den
leeren Raum der südlichen Polarkalotte
schmückte Behaim mit dem Nürnberger Jung -
frauenadler und mit einigen Patrizierwappen .
Der Globus , der noch heute vorhanden ist , I

Ser künstlerische Nachlaß
des oberrheinischen Malers

Kiedrich Nrentels
In dem eben erschienenen Hefte der Zeit -

fchrift für die Geschichte des Oberrheins habe
ich eine Reihe von Miniaturbilduissen des
17 . Jahrhunderts besprochen, die Mitglieder
oberrheinischer oder zeitweise an den Ober -
rhein verschlagener Geschlechter, darunter auch
der elsässischen Rappoltsteiner und Fleckenstei-
ner darstellen und in der Basischen Kunsthalle
verwahrt werden . Die Arbeit war schon ge-
druckt, als ich durch günstigen Zufall erfuhr ,
daß sich eine Mappe mit dem künstlerischen
Nachlaß des aus dem bayrischen Lauingen ge-
bürtigen Straßburger Malers in schweizeri-
schem Besitz befinde . Dem großen Entgegen -
kommen des Eigentümers , Herrn Jürg Wille ,
eines Enkels des bekannten Schweizer Gene -
rals , verdanke ich es , daß diese Mappe mir
zur näheren Durchsicht überlassen wurde , deren
Inhalt für uusere Kenntnis von Brentel von
besonderem Werte ist und vor allem im Elsaß ,
in Straßburg interessieren dürste .

Die Mappe , die die Aufschrift trägt : „Des-
sins de Brindel 1651" umfaßte ursprünglich 91
foliierte , mit über zweihundert Skizzen und
Nissen überklebte Blätter , von denen einige
heute fehlen . Die meisten Skizzen , aber nicht
alle , gehen auf Friedrich Brentel selbst zurück.
Andere sind von anderer Hand . Neben dem
Vater , Georg , von dem wohl auch ein von 1S81
datiertes Kinderbildnis stammt , das den ein -
jährigen Friedrich darstellen dürfte , sind unter
anderen vertreten Sebastian Grötz lGrottes ) ,

wurde im Jahre 1823 durch die beiden Nürn -
berger Mechaniker Bauer erneuert und vor
dem Verfall bewahrt .

Im Jahre 1493 kehrte Behaim über Flan -
dern nach Portugal zurück. Ein Jahr später
unternahm er für den König von Portugal
eine Reise nach den Niederlanden , geriet da-
bei in die Hände englischer Piraten und er -
reichte die Freiheit nur dadurch wieder , daß
er einen Kaperschiffer bestach . In den darauf -
folgenden Jahren lebte er wieder auf der
Insel Fayal . Bei einem Aufenthalt in Lissa -
bon im Jahre 1506 erkrankte er und starb am
29. Juli im deutschen Hospizium von St . Bar -
tholomäns . In der Kirche der Dominikaner

>sand er seine letzte Ruhestätte .

Wilhelm Frommer , Friedrich Jung , Spener ,
Christoph Christeiner , Hermann Faust und ein
Johann Brentel , sämtlich befreundete Zunft -
genossen. Was von Friedrich Brentel selbst
herrührt , kommt aus verschiedenen Zeiten und
ist von verschiedenem Werte . Die ältesten
Stücke weisen noch in seine künstlerische Früh -
zeit zurück. In die Zeit , wo er für den wiirt -
tembergischen Hof arbeitete , fallen die wohl für
den Stich bestimmten Bildnisse Württembergs
scher Grafen , nach alten Originalen oder
Werke der Phantasie , plump und schwerfällig .
Höher zu werten sind die späteren Blätter , die
zumeist dem dritten und vierten Jahrzehnt des
17 . Jahrhunderts angehören . In ihnen ossen-
bart sich das ganze Können und die ganze Viel -
seitigkeit und Erfindungsgabe des Meisters ,
mag es sich um Figürliches , Ornamentales
oder Landschaftliches handeln . Aus einer Reihe
von Ortsansichten ergibt sich, daß Brentel sich
eine Zeitlang in den Niederlanden aufhielt :
andere weisen ans Altdorf , München , Straß -
bürg und das Elsaß hin . Auch in Griesbach ,
dem Straßburger Modebad , mutz er Kur ge -
braucht haben , und ein Gebetszettelentwurf für
Gengenbach zeugt von Beziehungen zu dem
Ortenauer Kloster . Die figürlichen Kompo -
fitionen , die teilweise zum Besten zählen , be -
handeln entweder Stoffe aus der alten Mytho -
logie , wie das vielfach variierte Thema von
Actaeon und den Nymphen der Diana , oder
aus dem Alten und Neuen Testament , wie
etwa die Geschichte Davids , den Turmbau zu
Babel , Susanna im Bad .e , die Taufe im Jor -
dan , die Geburt Christi , seinen Leidensgang
und den Tod am Kreuze . Auch der Brand von
Troja kehrt verschiedentlich wieder . Manchem
Thema wird ein Zyklus von Bildern gewid-

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Ein neues Glas , das wohl die gesamte

Lichtmenge durchläßt , die Wärme aber
zurückhält — d . h . die infraroten Strah -
len des Lichtes absorbiert —, kann
neuerdings hergestellt werden . Dieses
Glas bietet erhebliche Vorteile gerade
für Werkstätten , Büros usw ., die süd -
seitig gelegen , schwer unter sommer -
licher Hitze leiden .

Deutschland gibt es 330 Städte und Gemein -
den , die über fünfzehntausend Einwohner zäh-
len .

Wasserbau , Landeskultur , Industrie und
Stadtentwicklung haben eine alte Ordnung im
Kreislauf des Wassers erheblich gestört . Das
Wasser kann sich nicht mehr ergehen wie in
alter Zeit , kann sich nicht mehr ausbreiten ,
Ruhe genießen und gemächlich seinen Weg
suchen. Es wirb im Tempo der Maschinenzeit
gesammelt , zu einem Teil genutzt , im ganzen
aber schnellstens wieder verabschiedet .

Es wurde notwendig , Einrichtungen zu schas«
sen, um das Wasser , das aus Wäldern und
Bergen abfließt , in neuer Art festzuhalten .
Eine alte , teilweise aufgehobene Ordnung des
Umlaufs mußte durch eine neue ersetzt wer -
den. Diese neuen Einrichtungen entspringen
sehr alten Ideen : Stauseen und Talsperren .
Das Wasser wird gefangen genommen und
planmäßig verwendet . Vor Jahrtausenden
schon warfen Aegypter , Römer und Mauren
in Flußtälern künstliche Dämme auf , um Was-
ser anzusammeln . Im Harz begannen die
Bergleute im 13 . Jahrhundert durch Auswer -
sen von Dämmen künstliche Teiche zu schaffen.
Im Oberharzer Bergbaurevier wurde im
Laufe von Jahrhunderten eines der inter -
essantesten Wasserwerke der Welt geschaffen.
Es umfaßt neben Gebirgsbächen 200 Kilometer
künstliche Wasserläufe und 71 Stauseen und
Teiche.

In Westfalen wurden 1894 bis 1896 die
ersten gemauerten Talsperren Deutschlands
gebaut , die Fülbecker und die Heilenbecker , be-
scheidene Bauwerke , gemessen an den Riesen -
staubecken der späteren Jahre . Die Möhnetal -
sperre zum Beispiel , die 1912 in Betrieb ge -
nommen wurde , saßt 150 Millionen Kubik-
meter Wasser, 188 mal so viel wie die Fül -
becker Sperre . Im Jahre 1933 wurde die
Bleilochsperre im oberen Saaletal fertig -
gestellt. Sie ist eine der größten Stauanlagen
Europas und kann 215 Millionen Kubikmeter
Wasser aufnehmen . Mit Hilfe dieser Talsperre
soll der Wasserstand in der Elbe so reguliert
werden , datz auch in den Trockenzeiten 1000-
Tonnen -Kähne verkehren können . Außerdem
hat das Wasser u . a. ein Turbinenwerk zu
treiben , das 50 Millionen Kilowatt Kraftstrom
erzeugt . Nach fünfzehnjähriger Arbeit wurde
im vergangenen Jahr auch für die Oder ein
Stauwerk geschaffen, das der Wafferregulie -
rung bei niedrigem Stand dienen soll . Im
Stromgebiet der Oder sollen noch weitere
Stauwerke erstehen . Es ist eine erhebliche
Anzahl Talsperren in ganz Deutschland ge-
schaffen und noch geplant . Sie dienen der Trink »
Wasserversorgung großer Städte , der Kraft -
erzeugung , dem Landbau und der Wasserregu -
lierung in Kanälen und schiffbaren Flüssen .

Strombau und Wasserwirtschaft beziehen sich
nicht mehr allein auf die Korrekturen einzel -
ner Flußläufe , auf Uferbefestigung und Kon-
trolle der Fahrrinnen , sie bedeuten Verwal -
tung und bestmögliche Nutzung des Wassers
im ganzen Lande . Der kostbare Stoff kann
nicht vermehrt werden , aber seine Bewegung ,
soweit sie von Menschen zu erfassen ist , und
sein Verbrauch können eine Gesetzmäßigkeit
und eine Ordnung bekommen , die Reichtum
für alle Zeiten gewährleistet .

met , so der Geschichte vom verlorenen Sohn
oder einer mittelalterlichen Sage , in der eine
Seejungfrau eine Rolle spielt und die sagen-
kundige Elsässer wohl näher zu bestimmen wis-
sen werden . Entwürfe für das Kalenöarium zum
Officium Beatae Virginis Mariae (fjeute in
der Pariser Nationalbibliothek ) sind als solche
unschwer festzustellen, ebenso eine Skizze zu
dem Karlsruher Witwenbilde der Gräfin Anna
Maria von Solms . Zahlreiche Akt- und Ge-
wandstudien legen von dem gewissenhaften
Studium des Künstlers Zeugnis ab . Auch das
Ornament wird mit Eifer und Geschick ge-
pflegt : weniger glücklich erscheint er in der
Architektur . Auf seine heraldische Tätigkeit
weisen viele Entwürfe von Wappen und Helm -
zieren : die Straßbnrger Juristenfakultät ver -
dankt ihm ein Siegel . An die Schlacht bei
Lützen vermutlich erinnert ein Denkmünzen -
entwurf von 1632. Soviel heute nur vorläufig ,
um den Reichtum der Mappe einigermaßen an -
zudeuten . Bei eingehender Prüfung von fach-
männischer Seite wird sich noch manches wert -
volle Ergebnis einstellen , mancher Zusammen -
hang mit Zeitgeschichtlichem, der auch zur Auf -
klärung des Künstlerlebens dient , feststellen
lassen. Es steht in Aussicht, daß der Leiter
der Kunstsammlungen der Stadt Straßburg ,
Direktor Haug , der in erster Linie dazu be -
rufen sein dürste und für den ich die ersorder -
liche Genehmigung von Herrn Wille erwirkte ,
sich dieser Aufgabe unterziehen wirb , und wir
werden dann wohl in absehbarer Zeit Näheres
über den künstlerischen Nachlaß unseres ober -
rheinischen Meisters hören , den ein günstiges
Geschick, ähnlich wie den des Straßburgers
I . I . Arhardt , bis auf unsere Tage erhalten
hat . Karl Obser .

Verdurstet
Kein Wassermangel, aber Unterbrechung des

Industrie als Danaidenfässer . — D
Von E . Müll

Die große Trockenheit dieses Sommers ist
überwunden . Es regnet wieder , die Wasser
in Bächen und Flüssen steigen . Regenarme
Sommer gab es auch in früheren Zeiten ,
und die Menschen mußten sich damit abfinden .
Das Unglück war in mancher Hinsicht größer
als heute , wenn die Flüsse zu schwach wurden ,
die Kornschiffe zu tragen , Seen und Teiche
austrockneten und in Berg - und Hüttenwer -
ken die Arbeit eingestellt werden mußte , weil
die Kraft des Wassers fehlte . Diese große und
unmittelbare Abhängigkeit von der Arbeits -
kraft des Wassers besteht nicht mehr , jedoch
das Problem der Wasserversorgung ist bedeu-
tungSvoller geworden als zu früheren Zeiten .
Die Wasser sinken, Bäche und Flüsse werden
beständig wasserärmer aber die großen
Städte , die Jndustriebezirke , die großen An -
sammlungen von Menschen und Maschinen
brauchen immer mehr Wasser.

Woher die zunehmende Wasserarmut ? Wird
die Wassermenge geringer , die unserer Erde
gegeben ist ? Regnet und schneit es nicht mehr
so häufig und nicht mehr so ergiebig wie in
srüheren Perioden ?

Das ist es allerdings nicht. Es können für
Länder und Kontinente bedenkliche Pausen
eintreten wie in diesem Sommer , aber deren
Ursache ist nicht „Mangel an Masse". Die Erde
hat ihr Wasser, und sein ewiger Kreislauf
bleibt bestehen. Aber sein Tempo und seine
alte Ordnung wird mit fortschreitender In -
dustrialisierung und Intensität der Arbeit zu
einem Teil aufgehoben . Das Wasser hat sich
in seiner Bewegung der Zeit angepaßt , es eilt
schneller- aus dem Lande , unterläßt viele Auf -
gaben , die es sonst erfüllt hat .

Bon dem Wasserreichtum des Landes und
der Flüsse im Mittelalter und noch im 18.
Jahrhundert können wir uns kaum die rechte
Vorstellung machen. Im Flachland weiteten
sich die Flüsse zu Seen , bildeten Sumpfland ,
die Vorratsbehälter für Zeiten der Trocken-
heit . Tümpel und Rinnsale in breiter Ver -
ästelung blinkten in der Ebene . Wenn im
Sommer schwere Wetter niedergingen oder
wenn im Frühjahr der Schnee in großen Mas -
sen schmolz , dann wurde freilich der Fluß zum
Schrecken für die Menschen an seinen Ufern .
Sie waren auf Schutz bedacht. Uferbefestigun -
gen , Mauer - und Deckwerk wurden geschaffen,
Deiche angelegt . Krümmnngen wurden ab-
geschnitten , die Stromläufe verkürzt , der Lauf
des Rheins zum Beispiel in der Oberrheini -
schen Tiefebene um 72 Kilometer . Das Wasser
drängte sich zusammen , sein Lauf beschleunigte
sich. Aus seinen Verstecken und Schlupswin -
kein wurde es herausgelockt durch Landes -
kultur und Meliorationen , in gut gepflegten
Rinnen und Gräben gesammelt und schleunigst
auf Reisen geschickt. Moor und Sumpf wan -
delten sich in fruchtbares Land . Arbeit er -

die Welt?
natürlichen Kreislaufes . — Großstädte und
e Technik macht ihre Sünden gut
x, Wiesental
oberte neue Erde und erweiterte den Lebens -
räum der Nation .

Die Industrie kam hinzu und schöpfte aus
den Flüssen , führte tiefe Schächte in die Erde ,
um Wasser zu heben . Wenn ein Kraftwerk ,
mitten ins Feld gestellt, jeden Tag 2500 Ton -
nen Wasser braucht , dann muß in dem weit -
verzweigten Geäber der Tiefe ein Aufruhr
und ein tolles Jagen anheben , sobald die Ma -
schine oben zu ziehen und zu schlucken beginnt .
Große chemische Fabriken fangen ganze Was-
serläuse auf , versetzen das Wasser, bevor es
wieder abgeleitet wird , mit allerlei ungenieß -
baren „Verdickungen " und verwandeln große
Mengen in Dunst und Wolken .

Die deutschen Städte wuchsen in den Jahr -
zehnten wirtschaftlicher Blüte in fabelhaftem
Tempo . Im Jahre 1870 gab es vier Groß -
städte, 1933 aber 51. Dazu kommen heute noch
47 große Gemeinwesen mit Einwohnerzahlen
zwischen 50 000 und 100 000 . Eine moderne
Großstadt ist ein rechter Saufaus , ein Faß
ohne Boden . Sie verzehrt gewaltige Mengen
Wasser. Ihr Bedarf ist in ständigem Wach -
sen. Aber sie gibt sich keine Mühe , von dem
Wasser, das ihr der Himmel unmittelbar in
den Schoß wirst , auch nur einen bescheidenen
Rest aufzubewahren . Im Gegenteil , in den
letzten 50 Jahren wurden die Entwässerungs -
anlagen so ausgebaut , datz alles Regenwasser
schleunigst davonlaufen kann . Die Großstadt
kann durchaus nicht anders handeln , die
Sicherheit ihrer Einwohnerschaft verlangt
diese Vorkehrungen . Das Steinpflaster , mit
Teer ausgegossen , bildet eine ebenso undurch -
lässige Decke wie die Asphaltfläche . Wenn in
der Stadt der Regen in fröhlicher Reichhaltig -
keit klatscht und plantscht , beginnt sofort das
Rumoren der Einfallschächte und unterirdi -
schen Kanäle . Kaum ist der Regen auf das
Dach oder den Asphalt gefallen , jagt er auch
schon in dem Strudel der Kanäle in finstere
Steingänge , zum Tor hinaus in den Fluß , mit
diesem ins Meer . Wenn er auf den unbedeck-
ten Erdboden fiele und versickern könnte ,
hätte er im Lande viele Aufgaben zu erfüllen .
Er könnte Pflanzen ernähren und als Trink -
wasser im Hausbrulinen wieder erscheinen.
Große Teile würden sich lange Zeit in der
Erde verborgen halten , bevor sie wieder ans
Licht kämen , um in Bächen und Flüssen die
große Reise anzutreten .

In den zehn größten deutschen Städten um -
fassen die befestigten Stratzen und Plätze , Häu -
ser und Höfe, also die undurchlässigen und
wasserunempfindlichcn Flächen , 76 000 Hektar .
Damit könnte beinahe ein Drittel des Harzes
bebeckt werden . Solche Gefäße ohne Boden ,
richtige Danaidenfässer , sind aber auch Mittel -
unb Kleinstädte , die ebenfalls ihre abgebichte-
ten Stein - und Asphaltstraßen und ihre mo-
dernen Entwässerungsanlagen haben . In
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SWS der Landeshauptstadt
Vleistift -Magnete

In diesem Betrieb von geistigen Arbeitern ,
die von Grund aus ehrlich und treu ihrem
Beruf gegenüber sind , die alle auch mehr oder
weniger in eben dieser Treue erprobt wurden ,
gibt es eine Art von Untreue , die geradezu
epidemische Formen annehmen kann .

Wenn auch die Schreibmaschine ein gerüttelt
Maß von Verdienst an getaner Schreibarbeit
beanspruchen darf , so sind doch jene guten alten
Bleistifte nichtsdestoweniger indispensabel .
Und diese Stifte , ob von ordinärem oder bes-
ferem Graphit , ob Tinten - oder Karbenbleie ,
die Habens auf sich . Vielmehr , mit denen hat
es seine Bewandtnis .

Nicht als ob die Stenotypistin oder der Herr
Volontär kleptomanisch veranlagt wären , aber
•es macht ihnen zeitweise , notabene nur zeit -
weise , Riesenspaß , so einen fremden Stift ver -
schwinden zu lassen und ein paar Tage miß -
zubrauchen .

Sie wirken auf Bleistifte aller Art geradezu
magnetisch . Die fliegen ihnen zu , ber»or man
sie kaum hingelegt hat . Je nach dem Wetter ist
die Anziehungskraft verschieden , aber meist
aktiv . Bleistist - Magnete sind wir übrigens alle
mehr oder weniger .

Nicht als ob dieses Fremdgehen , diese Un -
treue am Objekt eine stets bemühte Schwäche
wäre , mitnichten , es gibt Momente , da die
neuen Besitzer anmaßend lächelnd behaupten ,
ihn halt so in Gedanken mitgenommen zn
haben , ja wo sie sogar in einen Meineid aus -
brechen würden , daß er der Ihrige sei .

So gibt es fast in jedem Betrieb dauernd
Odysseen von großen schlanken Dingern und
kleinen dicken Stumpen , von eben angeseilten ,
feinen , hartspitzigen und hochmütigen Unbe -
währten und von pensionierfähigen , treu und
redlich abgenutzten Veteranen der Arbeit . Die -
jenigen , die unten , in ihrem Sechseck , die Jni -
tialen ihrer Betreuer tragen , sind fast immun
solchen Schiebungen gegenüber . Aber es kommt
vor , daß auch sie in andere ' Hände gelangen
und einige Zeit zu sehr befremdender Tätigkeit
herangezogen werden . Und wehe , wenn ein
Werkangehöriger gar auf Urlaub ist , vielleicht
dort in Ohlsbach seine sauer verdienten Fe -
rien zubringt und vorher vergessen hat , seine
Tinten - und Farbstifte im Banksafe zu ver -
wahren , und wenn außer einem Bleistift -
Magneten noch ein Bleiftift -Hei in der Ge -
gend sein Unwesen treibt ! Dann ist Hopfen und
Malz verloren . Er wird sie nie mehr wieder -
sehen , seine Lieblinge aus Graphit !

Man könnte meinen , es bereite den Blei -
stist - Magneten ein besonderes Vergnügen , mit
so einem Seitensprung von Stift zu arbeiten .
Der Psychoanalytiker könnte unschwer auf
irgendwelche Komplexe tippen , die haargenau
ins Gebiet jenes menschlichen Irrgartens ge -
hören , auf dem auch ab und zu Fehltritte und
Fälle von Untreue vorkommen sollen . Ob
Affinitäten bestehen , so ganz im Unbewußten ?
Vor allen Dingen , wenn eine hübsche Schreib -
mamsell . . . ?

Indessen wissen wenigstens die armen Stifte
in ihrem graphitnen Herzen nichts davon .
Ob sich ihre schwarze Seele spröder oder flüf -
siger dem Papier anvertraut , je nachdem , ob
rechtmäßige Besitzer oder Usurpatoren sie dik -
tatorisch handhaben , konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden .

Jedenfalls erübrigt es sich meistens , die
Sünder zur Rechenschaft zu ziehen . Sie haben
stets ein reines Brusttuch . Also Vorsicht !
Hütet eure Stifte ! om .

Oberregierungsrat Dr. Hecht
tritt in den Ruhestand

Am 1. September d . I . tritt der Direktor
des Badischen Statistischen Landesamtes , Ober -
regieruugsrat Dr . Hecht , infolge Erreichung
der Altersgrenze in den Ruhestand .

Mit ihm ist ein hochverdienter Beamter und
hervorragender Statistiker aus dem Amte ge -
schieden . 1895 begann er seine Tätigkeit beim
Badischen Statistischen Landesamt als wissen -
schaftlicher Hilfsarbeiter . 1904 erfolgte feine
Ernennung zum Regieruugsrat . Im Jahre 1915
wurde ihm die Leitung des Landespreisamtes
übertragen , die er bis zur Abwicklung dieses
Amtes innehatte . 1917 erfolgte seine Ernen -
nung zum Oberregierungsrat . 1920 wurde Dr .
Hecht nach dem Ausscheiden von Geheimrat
Dr . Lange Direktor des Badischen Statistischen
Landesamts . Bei aller Wahrung strenger
Sachlichkeit und Zuverlässigkeit war Dr . Hecht
stets bemüht , den an sich spröden Stoff der
Statistik in anregender und leichfaßlicher Text -
form zur Darstellung zu bringen .

In Würdigung seiner Verdienste um die
statistische Wissenschaft wurde Dr . Hecht zum
Mitglied des Internationalen Statistischen
Instituts gewählt , dem die bedeutendsten Sta -
tistiker aller Kulturländer angehören .

Generalleutnant von Maur
Landesverbandsführer

Die kürzlich vollzogene Verschmelzung des
früheren Badischen Kriegerbundes mit dem
Württembergischen Kriegerbund in den Lan -
desverband Südwest hat die Bestellung einer
gemeinsamen Landesführung zur Folge . Als
Führer des nunmehrigen Landesverbandes
Südwest , der Württemberg , Hohenzollern und
den größten Teil von Baden umschließt ,wurde Generalleutnant a . D . Exz . Dr . von
Manr von der Kyfshäuserbundesführung be¬
stimmt . Als er im November 1919 mit dem
Charakter als Generalleutnant in den Ruhe -
stand trat , gab er sich nicht der Muße hin , son -
dern entschloß sich zum Studium und promo -
vierte zum Doktor der Staatswissenschaften .
Seit November 1924 stand General von Maur
an der Spitze des Württembergischen Krieger -
bundes .

Karlsruhe im Sunderi - Tage - Kampf
gegen Materialvergeudung

Bis zum 4 . September werden Untersuchungen vorgenommen
Vorschläge der Karlsruher Einwohner sind erwünscht

Wie ein Aufruf des stellvertretenden Reichs -
kommissars für das Siedlungswesen undVcr -
sitzenden der Gesellschaft für Organisation , Dr .
Ludowici , angekündigt hat , beginnt nach Ver -
legung des Kampfbeginns in diesen Tagen in
ganz Deutschland der „ Huudert -Tage - Kampf
gegen Materialvergeudung ". Die Gesellschaft
für Organisation , die den Hundert -Tage -
Kampf gegen Materialvergeudung veraustal -
tet , hat eine umfangreiche Unterlagenmappe
herausgegeben , in der die Ziele des Kampfes ,
Wege zur innerbetrieblichen Durchführung
klargelegt werden . Der Kampf gegen Ma -
terialvergendnng spielt sich nun nach Ver -
legung des Kampfbeginns

i« der Stadt Karlsruhe « ach folgendem
Plane ab :

Sofort nach Erhalt der Mappe melden die
Karlsruher Firmen und Betriebe auf den bei -
liegenden Fragebogen ihre Teilnahme an .
Gleichzeitig ernennen sie die Obleute . Bis
4 . September 1934 werden Untersuchungen in
den Betrieben vorgenommen und die Vor -
schlage der Gefolgschaft eingehclt . Bis 25 . Sep -
tember werden von der Bctriebsführung die
Untersuchnngsergebnisse und die Vorschläge
der Gefolgschaft geprüft . Die Betriebsfüh -
ruugen entscheiden über die Durchführung .
Am 26. September beginnt die Durchführung
der beschlossenen Maßnahmen . Am 22. No -
vember sind die Ergebnismeldnngen und die
Vorschlagsdurchschriften an die Gesellschaft für

Organisation , Berlin , einzusenden . Während
des Kampfes werden Zeitschriften und Auf -
klärungen die Betriebe durch ' die Veröffent¬
lichung zweckentsprechender Aufsätze theoreti -
schen und praktischen Inhalts unterstützen .
Dazu werden Veranstaltungen in den Orts -
gruppen der Gesellschaft für Organisation
treten .
Der Hauptzweck des Hundert - Tage -Kampfes

gegen Materialvergeudung
ist , die deutschen Wirtschaftsführer und alle ,
die mit der Wirtschaft in Berührung stehen —
unter Hinweis aus die schwere Verantwor -
tnng , die sie gerade heute tragen — zur Neu -
organifation des Materialverbrauchs auzu -
regen , sie selbst und die ganze deutsche Volks -
Wirtschaft vor einer durch nichts gerechtfertig -
ten Rohstoffverschleuderung zu schütze» . Wie -
viel Kupfer , wieviel Gummi , wieviel Wolle
und Rohstoffe überhaupt brauchte nicht aus
dem Auslande eingeführt werde » , wenn allein
an dieser Stelle der Verbrauch besser organi -
siert wäre .

In der Erkenntnis , daß die Gefolgschaften
der Betriebe keineswegs nur Rechte , sondern
auch Pflichten haben , sollen sie angeregt wer -
den , von sich aus Verbesserungen und Spar -
vorschlüge zu machen . Als aktive Teilnehmer
stehen Reichsbahn und Reichspost im Vorder -
grund . Tausende werden folgen . Es ist der
größte Sparfamkeitsfeldzng , der jemals in
Deutschland geführt wird .

Karlsruhe im Zeichen der Saarland-
Treuestaffeln / M« artu«»«

Am Abend des 24. August wird die Ankunft
der Saartreuestasfel der Landeshauptstadt
eine ganz besondere Note verleihen . Vom
Schlageterdenkmal bei Schönau an werden
Läufer zum Rhein , zur Feste Ehrenbreiten -
stein eilen , um dem Führer den Treueschwur
des Grenzmarkvolkes zu melden .

Das Teilnelimcrabzeichen .
das für die Kundaebuna acschafsen wurde .

7000 Turner und Sportler werden dahin -
jagen , alle 100 Meter sich ablösend ,

um in einem Köcher Urkunden und Grüße
weiterzutragen . Die Turner und Sportler
des Karlsruher Turnkrcises erwarten die
Ankunft der Läufer von Rastatt her bei Bruch -
Hausen heute , Freitagabend , gegen 20.3» Uhr .
Ettlingen wird etwa um 19 .50 Uhr passiert .
Um 20 Uhr rechnet man mit der Ankunft in
Karlsruhe - Rüppurr . Die Läufer der Karls -

ruher Vereine stehen bereit, ' weiter gehts
durch die Ettlmger Landstraße , über die
Brücke bei der Eilguthalle , auf der Ettlinger
Straße und Karl -Friedrich -Straße nach
Karlsruhe hinein .

Am Adols -Hitler -Platz , vor dem Nathans ,
sind die Turnvereine mit Fahnen auf -
marschiert , um gegen 20. 15 Uhr die Läufer zu
begrüßen Von 20.15—20.30 Uhr wird eine
kleine Kundgebung stattfinden , bei welcher
Oberbürgermeister Jäger dem von den
Läufern überbrachten Köcher

eine Urkunde folgenden Inhaltes
hinzufügen wird :

Die Grenzlandhanptstadt Karlsruhe nimmt
au der großen Kundgebung in Ehrenbreiten -
stein für die Rückgliederung unserer teueren
Saar au das Reich aufrichtigen Anteil und
wünscht ihr einen erhebenden und eindrncks -
vollen Verlauf . Die Saar ist deutsch und
wird deutsch bleiben ! In Trene stehen wir zu
unserem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler . Wir wissen , daß die innige Verbnn -
denheit des ganzen Volkes mit ihm die Rück-
führung der Saar znm deutschen Vaterland
bringe » wird .

Karlsruhe , den 24 . August 1934.
Der Oberbürgermeister : Der Kreisturnsührer :

Vom Rathaus führt der Weg durch die
Kaiserstraße , die Robert - Wagner -Allee nach
Durlach . Mit dem Ablauf in Durlach wird
um 20.40 Uhr gerechnet . Weingarten wird
um 20.58 Uhr die letzten Läufer des Karls -
ruher Turnkreises zu stellen haben .

Die Karlsruher Bevölkerung muß es als
vornehmste Pflicht ansehen , die Läufer in
ihrer Stadt zu begrüßen und sich durch Teil -
nähme an der Kundgebung am Freitagabend
eins zu zeigen mit den hart um ihr Deutsch -
tum ringenden Volksgenossen von der Saar .

Der Start der Danziaer Saar - Treuestassel
Der Adjutant des Dalmer Gauleiters übergibt dem Läuser den KüHer mit der Urkunde .

Kleine Ltmschau
Oeffentliche Sitzung des Abftimmnugsaus «

fchnsses . Am Samstag , den 25. August 1934,
vormittags 11 ^ Uhr , findet im großen Sit -
zuugsfaal des Ministeriums des Innern in
Karlsruhe , Schloßplatz 19, 3 . Stock , die Sitzung
des Abstimmungsausschusses zur endgültigen
Ermittlung der Abstimmungsergebnisse der
Volksabstimmung vom 19 . August 1934 statt .
Der Zutritt zur Sitzung steht den Stimm -
berechtigten offen .

„Fest der Deutsche » Schule " an einem Sonn -
tag . Der Reichserziehungsminister hat in
einem besonderen Erlaß vom 18 . August ge -
nehmigt , daß der DVA . sein seit Monaten vor -
bereitetes „Fest der Deutschen Schule " an
einem Sonntag veranstalten kann . Die Zif -
fer 10 des Abkommens über den Staatsjugend -
tag zwischen dem Reichserziehungsminister und
dem Reichsjugendsührer findet also auf den
vom VDA . vorbereiteten „Tag des Deutschen
Volkstums " keine Anwendung . Die Veran -
staltung findet , wie gemeldet , am Sonntag ,16. September , statt ) in einigen Städten , aus
örtlichen Gründen , auch vorher oder nachher .

„Graf Zeppelin " nach Rio de Janeiro ge -
sta rtet . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am
22 . August um 10 .50 Uhr MEZ ., nach etwa 14-
stündigem Aufenthalt in Pernambuco , zur
Weiterfahrt nach Rio de Janeiro gestartet .
Nach den bei der Deutschen Seewarte einge -
gangenen Meldungen stand das Luftschiff um
19 Uhr MEZ . 160 Kilometer südlich vonBahia .

Briefe mit zollpflichtigem Inhalt und Pack«
chen « ach der Argentinischen Republik . Im
Postverkehr mit der Argentinischen Republik
müssen Briefe ( auch Wertbriefe ) mit zollpflich -
tigern Inhalt und Päckchen , gleichgültig ob ihr
Inhalt zollpflichtig ist oder nicht , außer mit
dem grünen Zollzettel loberer Teil ) und der
vorgeschriebenen Zollinhaltserklärung fortan
auf der Anschriftseite mit dem handschriftlichen
Vermerk „Etiqnette verte " versehen sein .

Weiterer Gebührenerlaß für Rundsunkteil »
nehmer . Den bedürftigen Volksgenossen , die
ans der Dr . Goebbels - Geburtstagsspende
Rundfunkempfangsapparate erhalten haben ,können auf Antrag die Rundfunkgebühren mit
Wirkung vom 1 . September durch die Post -
ämter unter folgenden Voraussetzungen er -
lassen werden : Die Antragsteller haben durch
Vorlegen einer Bescheinigung der zuständigen
Gauleitung der NSDAP , nachzuweisen , daß
sie bedürftige Opfer des Krieges oder der Ar -
beit sind und aus der Dr . Goebbels - Geburts -
tagsspende einen Rundfunkempfangsapparat
zugeteilt erhalten haben . Diese Bescheinigung
muß mit dem Dienstsiegel der Gauleitung ver -
sehen sein .

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
April bis Juni 1934 sind wegen der Errich -
tuug und des Betriebs nichtgenehmigter Funk -
anlagen 183 Personen (gegenüber 245 im glei -
chen Zeitraum des Vorjahres ) verurteilt wor »
den . In 180 Fällen wurde auf Geldstrafe (bis
zu 150 RM . ) und in 2 Fällen auf Gefängnis -
strafe ( 14 und 5 Tage ) erkannt . Eine Person
wurde wegen Beihilfe verurteilt .

Verschärfte Wei « ko « trolle . Aus Anlaß der
am 25. und 26 . August im ganzen Reich durch -
geführten großen Weinwerbetage weist der
Reichsinnenminister in einem Rundschreiben
darauf hin , daß erfahrungsgemäß solche Ver -
anstaltungen von Weinfälschern für ihre eigen -
nützigen Zwecke ausgenutzt zu werden pfle -
gen . Der Minister ersucht daher die zustän -
digcn Behörden , dafür zu sorgen , baß die
Weinkontrollenre in diesen Tagen ihr beson -
deres Augenmerk auf den Weinverkehr richten
und in geeigneten Fällen Strafverfolgung
herbeiführen .

Karlsruhe im Rundfunk
Die neueste Hörmontage Strnves ist am

Mittwoch , 5. September , der badischen Landes -
Hauptstadt gewidmet . Karlsruhe mit seinem
Schloß , dem Schloßgarten , der Bibliothek , der
Technischen Hochschule usw . bietet soviel Schö -
ues und Interessantes , daß die Hörer sich
Strnves ' Führung gern anschließen werden .

Warnung vor einem Mietbetrüger
Ein angeblicher Heinz Mokraul , der sich auch

die Namen Webert , Klinkert , Ameke . Bollert .
Hohmann und Hergt beilegte , gibt sich als Ver -
treter einer auswärtigen Firma aus und
mietet für sie Ladcnlokale oder Büroräume ,
läßt Mietverträge ausfertigen und verlangt
von den Vermietern Stempelsteuer im Be -
trage von 10—20 RM . , worauf er verschwindet .
Täter ist 30—35 Jahre , 1,70 Meter groß ,
schlank , blonde , gewellte Haare , bartlos , west -
sälische Mundart , trägt grauen Anzug , braune
Halbschuhe . Er tritt z. Zt . in Baden auf . Bei
Bekanntwerden seines Aufenthalts fofcrt Po -
lizei verständigen .

*
Verkehrsunfälle . Am 22. August , gegen

15.30 Uhr , ereignete sich auf der Kaiserstraße ,
bei der Äaldstraße , ein Verkehrsunfall . Ein
65 Jahre alter Mann von hier begab sich mit
einem Fahrrad , das er kurz zuvor entwendet
hatte , über die Straße . Beim Herannahen
eines Straßenbahnwagens wollte er wieder
rückwärts . Zu gleicher Zeit kam aus entgegen -
gesetzter Richtung ebenfalls ein Straßenbahn -
wagen , wodurch der Mann zwischen beide
Straßenbahnwagen geriet , am Kopse erheblich
verletzt wurde und eine Gehirnerschütterung
davrntrug . Er wurde mit dem Krankenauto
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht . Das
Fahrrad wurde vollständig demoliert . — Außer -
dem ereigneten sich im Stadtgebiet mehrere
Verkehrsunfälle , die nur geringen Sach - bzw .
Personenschaden verursachten .
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Kaffee -Kabarett Roland
Zweites Augustprogramm

Ein schnoddriger Ausspruch , ein Witz , ein
Bonmot , eine liebenswürdig gesagte Anzüg¬
lichkeit, ein Bruchteil eiuer Anekdote und zwei
vielsagende Blicke — das alles innerhalb eines
Atemzuges — bringt der Ansager und Zau¬
berkünstler va» Moli jeden Abend in der
liebenswürdigsten Weise .fertig . 8 Tage späterkann man Leuten begegnen , die da erst ansan -
gen zu lachen. Er zaubert die Worttiraden
nur so hervor , wie er ja auch ein paar Mal
des Abends , mit Unterstützung seiner stillen
Partnerin , seine Kunst als Magier großen
Formats versucht, und das nicht ohne Geschick,Gewandtheit , Raffinesse und entsprechendem
Beifall . Klatschen quittiert nur eine Maske :
„Beifall herzlich , aber dünn . . . vielmehr
herzlich dünn ."

Dann geht das Sommerprogramm des
Kabaretts Roland weiter .

Nach einigen , in der Mehrzahl sentimental -
durchhauchten Deklamationen des Vortrags -
künstlers Heinz Vigor , der durch seine sym-
pathisch- warme Art ebenso wie dank seiner
wohlroutinierten Sachlichkeit aufs angenehmste
ausfällt und der während des Abends mehr -
fach Gelegenheit hat , für sein ausgesuchtes
Repertoire alter und neuer Kouplets , Rezi -
tatiouen und Tonsilmschlager einen „wohl
temperierten " Beifall einzuheimsen , schwingen
sich die graziösen und auffallend tänzerisch be -
gabten Erika und Eva Karow auf die Tanz -
fläche und entzücken mit mehreren , technisch
einwandfrei hingelegten Kabinettstückchen, un -
ter denen ein Gedicht von einem Wiener Wal -
zer hervorragt . Anmut der Bewegungen hält
sich im Rahmen der anmutigen Kostüme . Die
Mädels aus Köln können was !

Sie bewegen sich auf der rassigen Grund -
kantilene der Kapelle Hofrichter , die den Ge-
samtdarbietungen zu Reiz , Schwung und Eri -
stenzberechtigung verhilft . Die vielseitig be -
gabten Künstler verdienen größte Beachtung .
Denn jedes Instrument bleibt in seinen ihm
angewiesenen Grenzen , und das Schlagzeug
hält sich angenehm diskret im Hintergrund .
Anschmiegsam der Kabarett -Stimmung , und
doch wirksam pointiert , sehr melodiös ist das
Timbre dieser Kapelle .

Während Augen und Ohr genug beschäftigt
sind, stehen, je nach Geschmack und Geldbeutel ,neben den Alltagsgetränken auch Drinks und
Cocktails zur Verfügung , von denen die „bar
american " zum Ueberflutz darbietet . Der Aus -
fchauk ist selbstverständlich blond . . . Wenn
der Trocadero - Teil beginnt , so wendet sich das
Interesse dem allgemeinen Tanz zu , dem man
auch zwischenhiueiu huldigen kann .

Alles in allem bietet das Programm an
Güte und Umfang überraschendes Niveau , so daß
ein Besuch aufs angenehmste enttäuscht . M .

Zm Ltli . Karneval und Liebe
August und Karneval ? Das will sich schlecht

zusammenreimen . Liebe schon eher ! — Doch
man muß sich nachher eingestehen , daß diese
Besorgnis völlig unbegründet war , denn die
Liebe bleibt die Hauptsache an diesem Film ,der Karneval wird nur so im Vorbeigehen
mitgenommen und angepumpt , ganz gewaltig
um Stimmung angepumpt ! So ist jeder Satz
und jedes Bild getragen von einem köstlichen
Humor , durchsät mit Fallgruben eines witzigen
Geistes und unterstrichen von einer launigen ,
heiteren Musik . Und man freut sich aufrichtig ,wieder einmal die kleine , blonde Lien Deyers
zu sehen, um so mehr , wenn sie Hermann
Thimig zum sympathischen Partner hat . —
Was sonst noch angenehm auffällt , sind die
neuen Talente , unter denen Hans Moser be-
sonders hervorsticht . — Im Vorprogramm der
parodistische Kurztonfilm „Die mondäne Frau " ,
dem Ralph Artur Roberts zu einem vollen
Erfolg verhilft . —ete.

Deutsche Graphische Arbeiter in Sanzig
Aus dem Berichte eines Karlsruher Teilnehmers

Vor kurzem fand in Danxia das Reichs -
tressen des Graphischen Gewerbes statt . Die
Reichschetriebsaemeinlschast des Graphischen
Gewerbes umfaßt Buchdrucker. Buchbinder ,Stein » und Offsetdrucke! . Schrifwieker ,
Klischeehersteller und Spezialarbeiter aller
verwandten Gewerbe . 17 (XXI deutsche Ar -
beider kamen in Danaia zusammen . dar -
unter etwa 400 Badener . Im solaenden
aeben wir einen Bericht eines Karlsruher
Teilnehmers .

Als der Leiter der Reichsbetriebsgemetn -
fchaft „Druck"

, Coler , zum Reichstreffen des
graphischen Gewerbes im deutschen Danzig
aufrief , schien uns wohl allen dieser Plan
etwas verwegen und kaum durchführbar .
Doch heute müssen wir gestehen, daß auch hier
wieder die NS .-Leituug des graphischen Ge¬
werbes ganze Arbeit geleistet hat .

Die Stunde , die uns Karlsruher Teil -
uehmer nach Danzig führen sollte, war an -
gekommen . Der Sonderzug „Gra 12" verließ
am 9. August , 3 .34 Uhr , die Landeshauptstadt .
In rascher Fahrt ging es nach Pforzheim ,Mühlacker usw ., wo sich noch weitere Ar -
beitskameraden uns anschlössen . Bald war
das Thüringerland erreicht , uns grüßte die
Goethestadt Weimar . Um lg Uhr fuhren wir
in die Reichshauptstadt ein . Doch weiter
ging es ohne Aufenthalt an die Grenze des
polnischen Korridors . Hier empfanden wir
die deutsche Tragik in ihrer ganzen Schwere ,als polnische Zollbeamten auf ehemals beut -
schem Boden unseren Zug kontrollierten .
Gegen 4 Uhr morgens erreichten wir dann
das

deutsche Danzig .
Die Begrüßung war eine herzliche . Währenddes ganzen Freitags liefen Sonderzüge aus
allen Teilen Deutschlands ein , während in
Zoppot die Arbeitskameraden Westfalens mit
Sonderdampfer aus Swinemünde eintrafen .

Am Abend fand auf dem von alten Giebel -
bauten , sowie dem Grünen Turm und Artus -
hos umsäumten Langen Markt die Be -
grüßung der Teilnehmer statt . Voraus ging
ein Fackelzug der graphischen Jugend . Der
Schein der lodernden Fackeln gab dem
historischen Platze ein besonderes Gepräge .
Nach einem herrlich vorgetragenen Chor der
Vereinigten Graphischen Sänger Danzigs
und Königsbergs , ergriff Pg . Albert Forster ,Gauleiter der NSDAP . Danzig , das Wort
zur Begrüßung . Der Samstag war mit
Tagungen der einzelnen Fachschaften aus -
gefüllt . Am Abend strömten Tausende nach

dem Ostseebad Zoppot , wo ein herrliches
Schlachtenfeuerwerk abgebrannt wurde . Am
Sonntagmorgen war der imposante Auf -
marsch der graphischen Arbeiter im Albert
Forster -Stadion . Nach einleitenden Worten
Försters ergriff ein Vertreter des Senats das
Wort und überreichte Pg . Coler zur Eriune -
ruug an die Danziger Tagung eine Ehren -
standarte . Hierauf sprach Pg . Coler . Er
streifte in seiner Rede die Nöte und Sorgen
des Gewerbes und forderte auf zum Einsatz
aller Kräfte , damit auch uns ein endgültiger
Erfolg der Arbeitsschlacht beschieden sei .Vor allen Dingen sei es Pflicht aller Berufs -
augehörigeu , dafür zu sorgen , daß Schmutz-
koukurreuz und Vervielfältigungsapparat mit
Stumpf und Stiel ausgerottet werde . Sodann
ergriff der Leiter der Danziger Arbeits -
front das Wort , der die Arbeitskameraden
aus dem Reiche aufs herzlichste begrüßte .
Herrn Coler überreichte er zur Erinnerung
eine Mappe Radierungen aus dem alten
Danzig . Nach einem forsch vorgetragenen
Sprechchor des graphischen Stoßtrupps be -
schlössen die deutschen Hoheitslieder diese
Veranstaltung .

Am Nachmittag führte uns Teilnehmer aus
Südwestdeutschlaud „SS . Rugard " in die Ost-
see hinaus . Wenn diese Promenadenfahrt
auch nur 2 Stunden dauerte , so bedeutete sie
doch ein großes Erlebnis für uns .

Am Montag besichtigten wir die Ausstel -
lung „Kunst und Können ", die uns die Er -
zeugnisse des graphischen Gewerbes zeigte .Nun machten wir einen Bummel durch das
alte Danzig und besuchten u . a . die altehr -
würdige berühmte St . Marienkirche . Hier
interessierte hauptsächlich das Altarbild von
Memling aus dem Jahre 1470. Ebenso eine
astrologische Uhr . Unter anderen Bauten aus
längst vergangener Zeit verdient der Artus -
hos besonders erwähnt zu werden . Er , in
dem sich früher die Bruderschaften (Zünfte )
versammelten , dient heute feierlichen Emp -
fängen und auch — der Börse .

Doch nur zu bald schlug die 7 . Abendstunde ,in der sich die Teilnehmer des Sonderzuges
„Gra 12" vor dem Bahnhof zur Rückkehr in
die Heimat versammelten . Tausende um -
säumten den Bahnhofsplatz , die Dämme und
Brücken und stimmten begeisternd in das
ihnen aus dem Zuge entgegenschallende „Sieg -
Heil " ein . Die Danziger SS .-Kapelle in -
tonierte „Muß i denn , muß i denn . . . " und
unter brausenden Hurra - und Heilrufen ver -
ließ „Gra 12" das herrliche deutsche Danzig .

Sommeroperette
Heute abend . 20 Uhr . findet eine Wiederholungdes Bunten Abends statt . Das Pronramm in seiner

abwechslungsreichen , unterhaltenden Gestaltuna aibt
erneut allen Künstlern Geleaenheit . in einem Wir -
bel von Musik . Gesamt . Tanz und Komik die Be-
suchcr ein paar Stunden auf das Beste au unter¬
halten .

Veranstaltungen
Naturtheater Lerchenber« . Am Sonntag , den SS.

d . M . , ist ein bunter Nachmittag auf der Natur -
bühne . Das aan »e Ensemble , sowie auch einige
Karlsruher Künstler , haben ihre Mitwirkung , u-
« sagt. Außerdem verabschiedet sich bei dieser Ge-
leaenheit Fräulein Trude Baumbach .

Nheinsahrten des Motorbootes „Enderle von
Ketsch". Die Rheinfahrten des Motorbootes „En-
derle von Ketsch" erfreuen sich nach wie vor der
größten Beliebtheit . Eine kleine Reise auf dem
Ithein in sroher Gesellschaftlichkeit nach Ravvenwört
oder nach Speyer bereitet immer einiae angenehme
Stunden , die man nicht veraessen wird . So sührt
am nächsten Sonntag wiederum eine ^ ahrt nach

Speyer . Die Kaffeefahrten Mittwochnachmittags
bilden ebenfalls eine schöne Unterhaltung . Da die
Nachfrage au den bahrten stark ist . empfiehlt es
sich , die Karten im Vorverkauf zu lösen.

Giandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 21 . August : ftraua Burk . Korbmacher .Ehemann . 37 Jahre alt . Meupfoz . i Hcdwia Bender ,ledia . 28 Jahre alt . — 22. Auaust : Karl Gärtner .Arbeiter , ledig . 18 Jahre alt . iReichenbach. i ^ ranzRoller . Kaufmann . Ehemann . 51 Jahre alt . Karo -

lina Dewerth , Witwe , 57 Jahre alt .

Hmtlicbe IRacbricbten
Personalvcrändernngen

Finanz - und Wirtschaftsminifterium
Ernannt : Gewerbeschulassessor Dipl . -In « . Dr .

Arthur Valdenaire beim Landesaewerbeamt zum
Reaierungsrat .

8ut Ruhe aesent ans Ansuchen aemäh 24 n . 25
des Beamtenaeseties : Oberreaieruuasrat Karl Kiti -
ratschky bei der Abteilung sür Wasser- und Stra -
ßenbau .

Neues vom Film
Das „Pali " in der Herrenstraße »eiat ab Kreitaa

in Erstaussührung den fHIm „Das Blumenmädchen
vom Grand - Hotel ". Die Spielleitung hatte Karl
Böse , die Musik schrieb Eduard Küunecke. die Titel »
rolle spielt die italienische Darstellerin Elsa Mer -
lini . Ihre Partner sind Georg Alexander und
Haus Brausewetter . ferner fttife Odemar , Theo
Lingen , Jakob Tiedtke u . a .

Ab Freitag zeigen die Restdenz -Lichtspiele in
ihrem neuen Programm mit Dolly Haas . Otto
Wallbnra . Theo Linnen , Olga Limbnra n . a . in
dem Kriminalluftspiel „Die kleine Schwindlerin !"
Der Film läuft nur vier Tage . Im Beiprogramm
läuft der Paramount -Film „Der tanzende Traum "
mit technisch unvergleichlichen Ausnahmen von einer
Riesenrevue . Ferner ein Kulturfilm mit Auf -
nahmen n . a . von Mustervorführnngen der badischen
Landesvolizei bei den Deutschen Kamvsspielen in
Nürnberg .

Der Gloria - Palast zeigt „Unter den Dächern von
Paris " iSons les toits de Paris ! heute . Freitaa . noch
einmal , n . zwar um 4.(10. 6 .15. 8.3» Uhr . Ab morgen
Samstaa , läuft der Film „Rasputin " lDer Dämon
der Frauen ! mit Konrad Beidt . dem nnveraleich -
Iichen Charakterdarsteller , in der Hauptrolle . Es
wirken ferner mit : Charlotte Ander . Karl Ludwig
Diehl . Paul Otto . Theodor Loos .

{Rundfunk -Sendefolge
24. August :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .35 Bauernsunk — 6 .45 Chural , Zeitangabe , Wetter¬

bericht — 5 .50 Gymnastik I — 6 .15 FrühM 'lsik — 6 .40
Zeitangabe , Wetterbericht usw . — 6 .55 Frllhkonzert — S.10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —
11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Eaardienft —
13 .05 Nachrichten, Wetterbericht — 13.50 Zeitangabe , Nach ,
richten — 20.00 Nachrichtendienst — 22.20 — Zeitangabe ,Nachrichten — 22.45 Oertl . Nachr., Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
7.25 Frühkonzertstunde — 9.00—9,15 Frauenfunk —

10 .10 Scheherazade — 10 .50 Chopin -Klaviermusik — 11 .26
Funkwerbungslonzert — 12 .00 Pfälzer Bauernmufik —
13 .00 Schwäbische Vollsmusit — 14 .00—14 .30 Zeitangabe ,
Nachrichten, Wetterbericht — 15 .15 Aus Karlsruhe : Alte
Meister aus dem 17 . und 18 . Jahrhundert — 16 .00 Nach ,
mittagskonzert — 17 .30 Auslandsdxutfchc Bergfahrten in
den Anden — 17 .45 Weib Ferdl . Schallplatte » — 18 .00
Httlerjugendfunk : Wie ein Buch »rtfteht — 18 .30 Volks-
musik — 19 .00 Eheglück 317 : Bauernschwant in einem
Akt — 19 .30 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauernsunk —
19 .45 Reichssendung ) Politischer Kurzbericht — 20.15 Ver<
anstaltung im Seeschloß Pichelsbergs — 22 .45 Sportbor -
schau — 23 .00 Tanzmusik — 24 .00—1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender i
5 .45 Wetterbericht — 5 .50 Wiederholung der wichtigsten

Abendnachrichten — 6 .00 Funkgymnastik — 6 . 15 Tages -
spruch — 6 .20 Morgenmusik — 8 .45 Leibesübung für
die Frau — g .00 Nollsliedsingen — 9 .40 Mecklenburgische
Dorsfchnurren — 10 .00 Neueste Nachrichten — 10 . 10 Bon
deutscher Arbeit — 10 .50 Spielturnen im Kindergarten —
11 .55 Wetterbericht für die Landwirtschaft — 12 .00 Pfäl -
zer Bauernmusil — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Bier Tenors
fingen — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche
und Programmhinweise — 15 .00 Wetter - und Börsen ,
berichte — 15 .15 Für die Frau — 15 .40 Dusolina Giannini
und Benjamins Gigli singen italienische Serenaden —
16 .00 Nesperkonzert — 17 .30 Zeitfunk — 17 .40 Elche
zwischen zwei Wassern — 18 .10 Musik unserer Zeit —
18 .40 Klavierwerle für die linke Hand — 18 .55 Das Be«
dicht : anschliestend Wetterbericht — 19 .00 Grenzstädte —
20 .00 — Kernsvruch : anschließend Kurznachrichten — 20.10
Hier spricht Schlesien ! — 22 .00 Politischer Kurzbericht —
22 .15 Weiter - . Tages - und Sportnc -Hrichien — 23 .00 Fort -
schung des Abends der Schlesier auS der FunkauSstellung .

Tagesanzeiger
Freitaa , den 24 . Auaust 1934

Sommeropcrette lKonzerthausl : 20 Uhr : Bunter
Abend .

Landesgewerbehalle : Ausstellung Seimarbeit im
Badnerland .Gloria : Unter den Dächern von Paris .

Pali : Das Blumenmädchen vom Grand -Hotel .
Resi : Die kleine Schwindlerin — Der tanzend «

Traum .
Schaubur « : ? . 1 antwortet nicht.
Uli : Liebe muß oerstanden fein .
Kassee Kabarett : Bnntes Programm .

Eewinnauszug
5. Klasie 43 . Preubisch-Süddeulsche

(269. Preich .) Staals -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

13 . Ziehungstag 22 . August 1934

8279 208450
51298 157226

23155
180521
340191

64598
210947
357204

3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 15t) M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 144668
8 Gewinne zu 5000 M. 187013 210402

286936
6 Gewinne zu 3000 M.

10 Gewinne zu 2000 M.
184388 273016

34 Gewinne zu 1000 M.
88219 153585 156280
214995 219796 254426
373302 378730

108 Gewinne zu 600 M.
S1S14 39069 43713 51608 73423 74527
96785 116917 122317 138498 141810
166464 171661 180151 180173 180950
221990 230308 239655 243879 251604
256834 258690 262887 275300 279477
289849 292920 301280 302113
310183 316435 319349 320491
328970 343689 355523 370330 376726
388311 393209

368 Gewinne zu 300 M.
21607 23937 26969 29482 33750 35556
38061 39492 42792 43297 44586 53541
59779 60051 69014 69364 69738 72623
76762 77223 78310 78986 81989 82130
89548 89715 91676 98268 99356 103815
108453 109654 112482 112827 113333

124697 125752

14472 24990

303844
322427

3122 4016 5890

121841 125806
131837 141600 142535 143466
144105 144662 146621 148764

164429
171842

126097
143476
154211
164774
173686
179165
186247
196805
205028
212205

162902 162920 163261
165686 169276 170522
174561 175217 175775 176379
180644 185412 185639 186063
190925 192201 193353 195777
198747 198758 200689 203976
207448 208273 210153 212052
217081 217363 218578 221295 221938
229641 231235 238266 238678 239136
240230 240660 249736 254143 256400
257924 261210 265875 269663 273315
275678 277561 277943 278243 278828
285013 285898 287225 287780 289723
292354 294898 295709 296529
300273 301211 302521
313702 319077 321137
338586 338882 340561
358704 359395 360135
369366 369440 371009
378774 379604 388363 391114
899898

298167
303828 303864
322997 324192
340781 355832
366852
373536

367237
377773
394938

275022

220961
167464

84980
212532
369461

31030
74777

148948
201572
255481
280973
308157
326571
377124

19250
35800
57421
72761
86419

107355
1I7048
128400
143558
155157
165476
174157
179494
186397
197287
206084
212331
223311
239835
257758
275292
281690
290344
299478
305913
329756
357919
363322
377967
397395

auch genannt

Exlepäng20 Jahre Hr
gibt grauen Haaren Jugendtarbe wieder , ist wasserhell . Unschädlich !
Seit 35 lahren erprobt , von tausenden Protessoren , Ärzten usw .
gebraucht und empfohlen . Durch seine Güte Weltruf erlangt .
Preis Mk. 5.70 % Fl. Mk. 3.— Für schwarze Haare und solche ,
welche schwer annehmen : ,,Extra stark " Mk. 9.70 . V2 Fl Mk. 5.—
Überall zu haben .

Parfümeriefabrik Exlepänp . G. m. b. H. Berlin W 62

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 75000 M. 246065
2 Gewinne zu 30000 M. 27264

12 Gewinne zu 3000 SIL 37399 79587 128590
156831 166324 299788

14 Gewinne zu 2000 M. 4250 10466S 136630
165966 213421 220530 31931g

34 Gewinne zu 1000 M. 10186 23075 48106
76404 97392 108756 112282 168988 172066
200932 212105 255341 265410 307019 356599
369558 394351

88 Gewinne zu 500 M. 1069 36022 53507 57770
65502 68066 73179 83167 85843 99514 101237
139767 139831 141303 141950 142331 150346
151498 162329 179434 183736 205379 252944
254405 256029 260090 266033 278021 230333
294160 297323 301657 301962 307196 314665
334723 333685 350754 358318 369924 330611
337342 391931 396762

306 Gewinne zu 300 M. 1067 4295 7706 8493
12471 13854 29029 30493 32827 33983 36275
36320 33630 42320 43622 44837 4591S 46740
50496 52235 52377 .53533 60557 63003 66308
69328 70015 71632 72973 80144 82239 82287
83198 86739 89239 92418 96488 98400 100940
101232 102443 106983 114734 117247 131279
131400 134761 135773 140196 140349 140653
142809 148714 151260 151746 152885 152917
157695 157809 158749 164220 164581 168006
168461 175227 180681 180794 183619 183895
184220 187637 192716 193480 197787 197795
198472 203339 206066 210122 214181 217956
221273 222291 228494 231648 233963 238362
243059 243696 246137 248505 257691 258405
261994 262788 263139 268815 269170 269952
276418 276439 276809 279684 280060 280138
280401 283440 287113 287735 290547 293955
296148 297252 304017 306588 309231 309276
310987 315291 315713 317982 320768 322335
325801 329132 330711 332111 332248 334881
336159 339268 343575 344035 344509 345012
345435 346194 346352 346595 347691 354298
355326 359098 359996 363261 365988 367314
372093 380107 381293 386746 390189 390799

20 Tagesprämien .
Auf fede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Numm -r in den beiden Abteilungen I und II :
33321 56975 61573 7071ö 86600 94650 135621
171850 181957 328307

Vermietungen

für Wohnungsbau bis zu
^ 80 % der Baukosten ohne
weitere Bürgschaften u . son¬
stige Auflagen in jeder Höhe I
ab JIM 10000 . - zu zeitgemäßem [
Zins u . Amortisation auf )
25 -36Jahrefest # Offert . unt . g
Nr . 3675 ans Tagblattbüro ®

„ OCremo"
hilft :

Bei Kredit - u. Geld¬
schwierigkeiten hel¬
fen wir allen durch
Zwecks pare n mit
billigen
Tilgungsdarlehen
Bequeme Monats -
Katen . Kostenlose
Auskunft und

Beratung durch die
General -Agentur

Karlsruhe ,
Amalienstraße 24II

unterReichs -Aufsicht
gem . Ges . v. 17 5. 33

Herr sucht frcundl .
möbl. Zimmer
in ruhiger Lage,

mögl . nördlich der
Kaiserstr ., auf 1. 9 .
34 . Ang . m . Preis
unt . Nr . 3674 an
das Tagblattbüro .

Wohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , einger . Bad , Zentralhetz .,
Karl -Hosfmann -Str . 1, 4 . St .

4 Zimmer , Badez ., Etagenh ., Htrsch -
str . 129, Z. St .

5 Zimmer , Badez ., Osenheiz .. Hirsch -
str . 130, 3 . St .

7 Zimmer , Badez ., Ofenheiz ., Hirsch -
str . 118. 3 . St .

Näheres :
Baugeschäft Wilhelm Ttober ,

Rüppurrer Straße 13 , Tel . 87.

I
Belsortstr . 16 , III

schöne , sonnige
7 Z .- Wohn .
pr . 1. Okt. günstig
zu vermieten . An-
zuseh. v . 3—6 Uhr .

Leeres Zimmer
von berusst . Frl .

gesucht . Ang . unt .
Nr . 3671 an das
Tagblattbüro . ,

Kapitalien

. 1
sind auf prima I .
Hlipotheten hiesiger
Qbielte zu oerge-
den . Ansrag ^ unter
Nr . 3S99 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Wohnungen werden
durch Kleinnnzeigc»
im Karlsruher Tag-
blatt rasch vermittelt

In gutem , 1914 er -
bautem Hause
schöne , sonnige

5- Zimnl ..Wohnung ,
m . Balt ., Badezim . ,
Speiset ., Küche mit
Ball ., per 1. Ott .
zu verm . Näheres !
Kaisers!. 64 , Laden ,
Gusl . Leonhardt .
Hirschstr. 45 , III ,

ist eine schöne
4 Zimmer -
Wohnung

mit Bad u . Mans .
au ! 1. Ott . zu vm.
Näheres 2. Stock .

Tel . 1589.
Schöne

1 Z.-Wohn .
mit Abschluß, auf
1. Okt. z . veriniet .
Angeb . u . Nr . 3169

ans Tagblattbüro .

zw mieten gesucht i

in guter Lage, mit Zentralheizung u .
Bad . Angebote mit näh . Angaben und
Preis unt . Nr . 3649 ans Tagblattbüro .

Zimmer

Ml . Zinmer
zu vermieten .

Kaiserstr . 215,1 .

Zwei sehr schöne
möblierte

Zimmer
auch einzeln , Zen -
tralheizg ., Bad , sehr
preiswert zu ver -
mieten .

Havdnplatz 2, Part .

Laden mit Mo
u . grober Arbeits ,
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sosienftr . 74 .

Verlause
wegen Wegzugs

zu Xtl 24 000 und
m 28 000. Kriegs -
str ., zentrale Lage,
u . Weststadt. Ang .
unt . Nr . 3673 ans
Tagblattbüro .

Merlaus ! !
Mod ., mittl . Treh >
tank , mit sämtlich.
Zubeh ., sow . Bohr -
» . Schleifmaschine,
nebst versch . Werk¬
zeuge , außerdem
Motorradhebezeug

billig z. verkaufen .
Teschner,

Gottesauer Str . 20 .

!Haben Sie die bllÜCJ6H
Küchen in meinen 10 Schau-

_ fenstern schon besichtigt ? _

9äffage- Wlobeltjaus~ EMIL SCHWEITZER ~

Passage 3 —7 I
Erftkl . Hrrrenziinin .
sow . Oelgem . v . W .
Reuter : Harg . und
Jsm . i . d . Wüste,
Prof . Bergmann

„Angler ", 1 Flü »
gel, Lipp & Sohn ,tklektr. Grammoph .-
Schrank , Eingel .
Schachtisch . 1 Ma -
haltep ., Gr . 3 .80X
2,85 , billig z. verk .
A. Köller , Bruchsal ,

Salinenftraße 3 .

piano
kreuzsaitig , wunder -
bar erhalten , zum

Spottpreis von
%)l 350 .—, Verl.
Pianofabrit Stöhr ,

Karlsruhe ,
Ritterftraße 30.

■rmrerw iTi

WeitmWiie
zu verkaufen .

Kaiserstr . 245, 1.

Klugel
gebraucht , gesucht.
Angebote unter

Nr . 3672 an das
Tagblattbüro .

3lraelit. löemeinöc
Hauptshnagoge
Kroncnstrafte .

Freitag , 24. Aug .
Sabbatansang
7 Uhr .

Samstag , 25 . Aug.
Morgengottes -
dienst 8,30 Uhr.
NachmittagSgot -

tesdienst 3,30 U.
Sabbatausgang
8,15 Uhr .

Werktags :
Morgeng »!tes .
dienst . 9,45 Uhr .
Abendgottes ,
d ' ensi 7 Ubr .

kaufen
ist nicht Verschwenden I

Kaufen iftRrbeitfpendenl

i



Nr . 233 Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 24. August 1334 Seite 7

LflnS Stadt undLandJ
Schwere Unwetter über Mlelbaden

Sturmu.Hagel/Verheerende Wirkung in Obst- n . Tabakbau/ sowie Weinbergen
Lleber Baden -Baden und dem Murgtal

Ei » Toter
Douuerstagmittag gegen ^ 3 Uhr ging über

Baden -Baden und dem Oostal ein furchtbares
Unwetter nieder . Bedauerlicherweise hat die -
ses Unwetter ein Todesopfer gefrrdert .

Vier Holzarbeiter aus Lichtental suchten in
einer Hütte zwischen Seelach und Scherrhof
Schutz vor dem Unwetter . Der Blitz schlug in
die Hütte ein und tötete den ledigen 29jährigen
Heinrich Maier aus Lichtental . Der 3g Jahre
alte verheiratete Johann Jhle aus Lichtental
wurde vom Blitzschlag gelähmt . Die beiden
anderen Kameraden wurden nur betäubt .

*
Aus Gernsbach wird noch gemeldet , daß das

Sturm - und Hagelwetter , das über dem
Murgtal niederging , dort die ganze Obsternte
vernichtet hat . Auch vom Bühlerhöhegebiet
wird großer Sturmschaden gemeldet .

Im hinteren Murgtal richtete das Unwetter
im Gebiet zwischen Gernsbach und Weisenbach
auf den Feldern und in den Weinbergen gro -
ßen Schade» an . Das Gewitter war begleitet
von schwerem Hagelschlag und wolkenbrnch -
artigen Regenfällen .

In kurzer Zeit ergossen sich Sturzbäche von
den Bergen , während sich das Wasser auf der
Ebene in umfangreiche Seen staute . Strich -
weise nahm der Wind einen orkanartige »
Charakter an , so daß in zahlreichen Orten
Obstbäume entwurzelt oder ganze Aefte abge-
rissen wurden . Gegen 3 Uhr wurde es derart
finster , daß die Bewohner die Lichter einschal-ten mutzten . An vielen Stellen gingen die
Fensterscheiben zu Bruch , während auf den
Feldern das dürre Oehmd in alle Richtungen
zerstreut wurde .

In der Ortenau
In einem Umkreis von etwa 10 km von

Osfenburg wurden die Trauben vielfach ab-
geschlagen, so daß größtenteils nur noch mit
einem Drittelherbst gerechnet werden kann .
In der Gegend des Rheins und von Schutter -
wald ist der Tabak vollkommen zusammen -
geschlagen worden . Auch die Feldfrüchte haben
schweren Schaden gelitten . Das Hagelwetter
dauerte 10 Minuten .

Auch in Oberbaden
Auch im Oberland wurden zum Teil schwere

Schäden angerichtet . Von verheerenden Folgen
war ein Hagelwetter , das gegen 3 Uhr nach -
mittags das Gebiet von Säckingen heimsuchte.
Die Hagelkörner erreichten zum Teil die
Größe von Taubeneiern und richteten inner -
halb kurzer Zeit gewaltigen Schaden an . Die
Fensterscheiben und Glasdächer der Textil -
fabriken wurden fast durchweg zerschlagen , so
daß in zwei Betrieben

die Arbeiterschaft die Arbeit einstelle »
und zu AusräumungSarbeiten herangezogen
werden mußte . Die Obstkulturen sind in be -
trächtlichem Umfange beschädigt worden, ' das
gleiche gilt auch für die in Säckingen betrie -
benen Gärtnereien . Ein großer Teil der
Ernte ist vernichtet . Die Orte um Säckingen
herum blieben zumeist von schweren Schäden
bewahrt .

licher Unglücksfall ereignete sich am Neubau
des Landwirts Johann Walz , der gerade auf -
geschlagen war . Plötzlich stürzte das Gebälk
des Dachstuhls ein . Dabei wurden drei Per -
sonen , die sich im Bau befanden , verletzt . Der
Besitzer des Hauses erlitt sehr schwere Ver -
letzungen .

Freistett (bei Kehl ) . (Fremdenlegionär ver¬
haftet ) . Ein aus der Fremdenlegion heim -
kehrender Deutscher wurde hier an der Rhein -
brücke festgenommen und dem Amtsgefängnis
Kehl überführt .

Einführung eines Landhelfer - Briefes
Als Nachweis und zugleich als Anerkennung

wird den Landhelfern künftig ein Landhelfer -
brief ausgestellt werden . Den Landhelferbrief
erhalten Jugendliche , die mindestens 8 Mo¬
nate als Landhelfer beim Bauern gearbeitet
haben . Er ist bei allen Bewerbungen um einen
Arbeitsplatz — besonders in der Landwirt -
schaft — bei der Anmeldung für landwirtschast -
liche Schulen , bei der Bewerbung um Siedler -
stellen und bei ähnlichen Anlässen vorzulegen .
Auf seiner Vorderseite trägt er das Symbol
der Landhilfe : ein Aehrenbündel , zusammen -
gehalten durch ein Hakenkreuz und eingerahmt
von den Buchstaben L und H . Es ist in Aus -
ficht genommen , den Landhelfern dieses Sym -
bol auch in der Form einer Plakette als Be -
Währungsabzeichen zu verleihen .

Aus den Gemeinden

Grausiger Ausgang
einer Verwechslung

Am Donnerstagfrnh um 2 Uhr wurde in
Singen der 3t Jahre alte Ingenieur Paul
I a k o b e i t von dem 33 Jahre alte » Maurer
Hertkorn «ach kurzem Wortwechsel er -
stachen .

Jakobeit hatte in der Dnitkelbeit verfehent -
lich an dem Fensterladen der Wohnung des
Hertkorn statt an dem eines im nächsten Hause
wohnenden Mannes geklopft . Hertkorn kam
mit einem Messer in der Hand aus die Straße
hinaus . Er versetzte dem Ingenieur im Ver -
lause eines kurzen Wortwechsels einen schwe-
ren Stich in die Lunge , der den Tod herbei -
führte . Hertkorn wurde verhaftet .

Eine Badnerin in Zürich ermordet
Am Mittwochnachmittag wurde in Zürich

die 64jährige Köchin Anna Maria Huber ans
O b e r k i r ch (Baden ) im Keller ermordet
aufgefunden . Die Hausbewohner befinden sich
zur Zeit in den Ferien . Neben der Köchin
waren noch das Dienstmädchen und der Hund ,
der vom Mörder ebenfalls angeschossen worden
war , zurückgeblieben . Nach dem Mörder wird
gefahndet .

lieber den Hergang der Mordtat wird wei -
ter bekannt : Die Leiche der Köchin wurde im
Keller gefunden . Sie weist neben Kratzwunden
und deutlichen Spuren eines heftigen Kamp -
fes etwa zehn Stiche am Kopfe auf . die jedoch
nicht tödlich wirkten : der Tod ist vielmehr
durch Erwürgen herbeigeführt worden .

Die vorgefundenen Patrrnenhülsen rühren
vermutlich von den Schüssen auf den Hund her ,
der die Köchin gewöhnlich auf ihren Gängen
begleitete . Der Täter wird als ein 28 - bis
LOjähriger Mann beschrieben . Die Bezirks -
anwaltschakt hat eine Belohnung von 2000
Franken für die Ergreifung des Täters aus -
gesetzt .

Gerchsheim (bei Tanberbischofsheim ) . (Fol¬
genschwerer Nenbaueiusturz ) . Ein bedauer -

Vom Brettener Gemeinderat
l . Für die neuanzuschaffende Motorspritze

dient das alte Spritzenhans im Schlachthaus
als Unterbringungsraum . Die sofort aufzu -
nehmenden Jnstandsetzuugsarbeiteu erfordern
einen Aufwand von 1000 NM ., von denen
400 RM . auf die Stadt Bretten und 600 RM .
auf die Bezirksgemeinden entfallen . — Im
Friedhof wird nach einem vom Stadtbauamt
vorgelegten Plane das Feld 8 angelegt . Die
Gebühren für die Gräber dieses Feldes wer -
den wie folgt festgesetzt : 1 Grab außerhalb
der Tujahecke 1ö0 RM . , 1 Grab unmittelbar
innerhalb der Hecke 73 RM . 1 Grab im In -
nern des Feldes 30 RM . — Der Gemeinderat
hält in diesem Jahr die Abgabe von Laub aus
den städt . Waldungen an die Landwirte für
notwendig , da der Henmangel zum Verfüttern
des Strohs zwingt . Das Forstamt wird um
Stellungnahme angegangen . — Die Hansbesit -
zer werden ermahnt , dazu beizutragen , den
Zuzug solcher Personen , die in absehbarer Zeit
der Unterstützung zur Last fallen , zu verhin .-dern .

Bietigheimer Notizen
Sommerkehraus — Erntefest

Da die örtlichen Termine zur Abhaltung
von Veranstaltungen und Sommerfesten in
diesem Jahre zeitlich spät bestimmt waren , so
kam erst vor 8 Tagen der Gesangverein
„Badenia " mit seiner Sommerveranstaltung
an die Reihe . Der kommende Sonntag ist von
unseren DJK .lern belegt . Den Schluß der
sommerlichen Veranstaltungen bildet eine Ver -
anstaltnng der Ortsgruppe der Kinderreichen .

Der kommende Sonntag ist gleichzeitig
Erntesonntag , der nack altem Brauch wieder
gefeiert werden wird . Besonders ist es unsere
Jugend , die diesem Tag mit sehnsuchtsvoller
Freude entgegensieht , damit sie endlich mal
wieder das „ lahmgewordene " Tanzbein schwin-
gen kann . — Ein dieser Tage beabsichtigter
Hausverkauf kam wegen zu niederen Ange -
bots nicht zu stunde.

Der gestrige erste Nebel leitete ein herbst-
liches Wetter ein . Die Obsterträgnisse , die bis -
weilen wegen ihrer Verschiedenartigkeit an
Sorten , erst teilweise eingebracht werden konn-
ten , gehen nun in ihrer Gesamtheit der Voll -
reise entgegen . Auch in diesem Jahre sind die
Erträgnisse der Bayerischen Wein - u . Schwei -
zer Wasserbirnen den übrigen Birn -n weit
voran . Hingegen sind auch gute Erträanisse in
den Mostäpselarten festzustellen , so daß unter
Hinzurechnung der Hybridensäfte ein guter
Haustrunk gesichert ist . —h .—

Zahlen, die aufhorchen lassen
Wirtschaftliches ans Mannheim

Der Mitgliederstand der Krankenkassen der
Stadt Mannheim ist im Laufe des Kalender -
Vierteljahres auf 30 773 (i. V . 79 967) ge¬
stiegen,' im Januar 1933 hatte er nur 76 337
betragen . Die Zahlen der beim Arbeitsamt
gemeldeten offenen Stellen haben in allen

drei Berichtsmonaten die vorjährigen be -
deutend übertroffen : bei den Männern hat
sich die Zahl für das Berichtsvierteljahr auf
3843 ( 1917) , bei den Frauen auf 4343 (2626)
erhöht .

Die Arbeitslosenzahl ist weiter gesunken :
sie ist nunmehr bei 13 337 (33 317) angelangt .
Der Betrag der Einlagen bei der Sparkasse
ist auf 22,72 (19,42 ) Mill . RM . gestiegen . Die
Bautätigkeit hat eine erfreuliche Belebung
erfahren denn im Berichtsvierteljahr ent -
standen 429 (321) Wohnungen . Die Straßen -
bahn hatte 937 711 (936 301) RM . Einnahmen
und damit eine Einnahmeaufbesseruug um
21410 RM . zu verzeichnen . Die Zahl der
beförderten Personen war um 1284 413 höher
als im zweiten Vierteljahr 1933, was in
erster Linie auf die Einführung des 10- Pfg .-
Tarifs zurückzuführen sein dürste .

Die Wasserförderung erhöhte sich infolge
der großen Hitze auf 4 946 848 (4183 339)
Kubikmeter , d . h . um 18,2 Prozent .

Beim Schiffsgüterverkehr hat die Ankunft
mit 1,27 ( 1,03) Millionen Tonnen abermals
beträchtlich zugenommen , der Abgang ist mit
0,17 (0,20) Millionen Tonnen etwas zurück-
gegangen .

Schaffung von Neuland
In Ueberauchen bei Villingen ist eine große

Meliorationsarbeit , die zahlreichen Arbeits -
losen Beschäftigung geben wird , geplant , näm -
lich die Entwässerung des 30 Hektar umfassen-
den „Plattenmoos " zwecks Schaffung von
Neusiedlungen . Das Moos liegt zwischen
Ueberauchen , Tannheim und Pfaffenweiler .

Viele Bucheckern und Eicheln
im Kraichgau

l . Das Jahr 1934 birgt in mancher Hinsicht
eine angenehme Ueberraschung . Als solche ist
anch die überaus reiche Bucheln - und Eichel-
ernte zu bewerten , die vor der Tür steht. Auch
volkswirtschaftlich hat dies seine große Beden -
tuug , da aus Bucheckern bekanntlich hervor -
ragendes Speiseöl zu gewinnen ist, während
die Eicheln vor allen Dingen ein nahrhaftes
Schweinefntter abgeben . Man darf erwarten ,
daß die Landbevölkerung die ihr gebotenen
Schätze richtig zu sammeln und zu nutzen weiß .

1934 bringt Pfirsich-Rekordernte
Fast überall gedeiht im Sonnenjahr 1934

das Obst vorzüglich , ob es nun Birnen , Aepsel,
Zwetschgen oder Nüsse sind . Ausnehmend groß
ist auch der Reichtum an Pfirsichen , wo Pfirsich -
bäume oder - büfche stehen, biegen sie sich unter
der Last der Früchte . Von Obstzüchtern hört
man , daß der diesjähriae Psirsichertrag der
beste seit 2g und mehr Jahren sei . Im Vrr -
jähr wurde im badischen Oberland die Pfirsich -
blüte in einer kalten Frühjahrsnacht bis auf
einen geringen Rest vernichtet . Der damals
entstandene Schaden wird durch die neue Re -
kordernte an Pfirsichen mehr als ausgeglichen .

Vereidigung der öffentlichen Beamten in Baden
In einem an sämtliche badischen staatlichen

Behörde » , sowie an sämtliche Gemeinden ,
Kreise und sonstigen Körperschaften des
öffentlichen Rechts gerichteten Erlaß vom
23. August hat Ministerpräsident Köhler die
Vereidigung der badischen Beamten auf den
Führer angeordnet .

Nach dem im Reichsgesetzblatt , Teil I,Nr . 98,
veröffentlichten Reichsgesetz über die „Ver -
eidiguug der Beamten und der Soldaten der
Wehrmacht " lautet der Diensteid der öffent -
lichen Beamten :

Ich schwöre: Ich werde dem Führer des
Deutschen Reiches und Volkes , Adolf Hitler ,treu und gehorsam sein, die Gesetze beachten
nnd meine Amtspflichten gewissenhaft er -
füllen . So wahr mir Gott helfe !

Nach dem Gesetz sind die im Dienst befind -
lichen Beamten (planmäßige und außerplan -
mäßige , sowie Beamtenanwärter ) nnverzüg -
lich mit dieser Eidesformel zu vereidigen .

Die Vereidigung hat in der Weise statt -
zufinden , daß die im Dienst befindlichen
Beamten versammelt werden , der Vorstand
der Behörde oder ein Stellvertreter den Eid
vorspricht und die Beamten in ihrer Gesamt -
heit den Eid nachsprechen. Der Vorstand oder
sein Stellvertreter leistet den Eid , indem er
ihn mit seinen Beamten mitspricht . Bei der
Leistung des Eides ist die linke Hand auf das

Herz zu legen und die rechte Hand empor -
zuHeben.

Die Tatsache der erfolgten Vereidigung hat
jeder Beamte sofort in einem Vermerk unter -
schriftlich zu bestätigen , der Vermerk ist vom
Verhandlungsleiter zu beglaubigen nnd zu
deu Personalakten der einzelnen Beamten zu
bringen .

Der Vollzug der Vereidigung ist von den
Gemeinden , Kreisen und sonstigen Körper -
schasten des öffentlichen Rechts bis 27. August
1334 den Staatsaufsichtsbehvrden nnd von
diesen , sowie von allen übrigen staatlichen
Behörden bis zum 28. August 1934 dem zu-
ständigen Minister anzuzeigen .

Der Zeitpunkt der Vereidigung der Hoch -
schnllehrer und der Lehrer und Beamten der
Schulanstalten wird vom Unterrichtsminister
noch besonders bestimmt .

Die beurlaubten oder aus anderen Grün -
den verhinderen Beamten sind unverzüglich
nach ihrer Rückkehr vom Dienstvorstand oder
seinem Stellvertreter in der angegebenen
Weise zu vereidigen . Sind sie selbst Dienst -
vorstände , so leisten sie den Eid vor ihrem
dienstlichen Vorgesetzten , oder , sofern dies
einfacher geschehen kann , vor dem Landrat
oder seinem Stellvertreter , wenn nicht der
zuständige Minister etwas anderes bestimmt .

Die Oberrheinschiffahrt
und die Schweiz

Der Nordostschweizerische Verband für Schiff-
fahrt Rhein —Bodensee nimmt in einer Presse -
Veröffentlichung Stellung zu dem Ausbau der
Oberrheinschiffahrt von Bafel bis zum Boden -
fee und stellt fest , daß der ausländische Prodn -
zent gegenüber der schweizerischen Industrie
durch die Standortlage seiner Fabriken viel -
fach im Vorsprung sei .

Das Eiuslußgebiet am Oberrhein werbe in
einigen Jahren durch die Neckar- Großschiffahrt
eine weitere entscheidende Förderung erfahren .
Deshalb sei schon aus dem Standpunkt der
Abwehr heraus der Oberrheiu auszubauen .
Einer der in dem Gutachten Grimm -Rothpletz
erwähnten Punkte , der im Auftrag des cid-
geuöfsischen Volkswirtschaftsdepartements aus -
gearbeitet wnrde , betrifft die Förderung des
wirtschaftlichen Kontaktes mit dem Auslande
und die Hebung des Exportes . Schon hieraus
ergebe sich die Notwendigkeit , die Verkehrs -
wege zum Auslande billiger und wirksamer
zu gestalten . Die erforderlichen Projekte be -
stünden in weitgehender Klärung und Durch -
arbeitung aller baulichen Anlagen und der
aufzuwendenden Kosten. Diese seien mit 30
bis 40 Mill . Franken für die Schweiz nicht
derart , daß sie im Rahmen heutiger Arbeits -
losensürsorge ein Uebermaß bedeuten würden .

Die Rheinschiffahrt bedeute nicht nur ein
Mittel zur Arbeitsbeschaffung , sondern auch
vor allem einen wesentlichen Faktor , um die
schweizerische Wirtschaftskrise zu meistern . Die
Bedenken der Bundesbahnen , daß durch die
Schiffahrt Basel aufwärts ihnen weiterer Ver -
kehr entzogen werden würde , erweise sich bei
näherer Betrachtung als nicht stichhaltig.

Wesentliche Straßenverbesserung
St . Georgen — Sommerau

In Anbetracht der außerordentlichen Ver »
kehrssteigerung wurde die Kreisstraße
St . Georgen —Sommerau nach den modern -
sten verkehrstechnischen Gesichtspunkten und
den Richtlinien für Autostraßen ausgebaut .
Sie erhielt eine Breite von 6 Meter , einen
talseitigen Gehweg , teilweise mit Sicherheits -
steinen versehen , von 1,30 Meter Breite und
auf der Bergseite ein 30 Zentimeter breites
Bankett mit anschließendem Graben .

An zwei Stellen wurden Stützmauern
durch das zum Teil steil abfallende Gelände
notwendig . Viele kleine Krümmungen wur -
den beseitigt , scharfe Kurven in solche mit
größerem Durchmesser übergeführt . Ein
starkes Bestück mit Teertränkdecke macht die
Straße äußerst widerstandsfähig . Zur Durch -
sührnng der Arbeiten waren 3000 Tagewerke
erforderlich .

Geschützfeuer an der Westgrenze
In die friedlichen Pfälzer Gefilde schallt seit

einigen Tagen anhaltendes Geschützfeuer vom
französischen Truppenübungsplatz Ditfch . Es
handelt sich um schwere Geschütze , die vom
srühen Morgen bis in die Abendstunden ihre
Einzel - und Salvenschüsse abgeben .

Im ganzen Grenzbereich , von der Saar -
psalz über die Zweibrücker und Pirmasens »
Gegend bis in die Südpfalz sind die schweren
Abschüsse hörbar . Der Kanonendonner findet
auch in der Luft eine Ergänzung , indem ein
französischer Fesselballon alltäglich in die Lüste
steigt, der im Grenzgebiet weithin sichtbar ist
und deutsches Land einsehen kann . In den
modern ausgebauten riesigen Truppenübungs¬
platz sind diesseits der Grenze weite Einblicke
möglich, die auch Geschoßeinschläge erkennen
lassen.

Einschränkung der Straußwirtschasten
Die seit dem Jahre 1928 in Baden bestehende

Möglichkeit zum Betrieb von Straußwirtschaf -
ten hat in den letzten Jahren immer wieder
zu erheblichen Mißständen geführt . Zur Be -
feitiguug dieser Mißstände hat sich der Herr
Minister des Innern veranlaßt gesehen, den
Betrieb von Straußwirtschasten , für den übri -
gens in Jahren mit normalen Weinertrag
mit Rücksicht ans die regelmäßig vorhandenen
anderweitigen Absatzmöglichkeiten ein Bedürs -
nis nicht anerkannt werden kann , grundsätzlich
zu untersagen . Zur Vermeidung etwaiger
wirtschaftlicher Schädigungen der weinbautrei -
benden Bevölkerung wurde jedoch gleichzeitig
die gesetzliche Möglichkeit geschaffen, in einzel -
nen Jahren den Ausschank felbsterzengten
Weines und Apfelweines in Stranßwirtfchaf -
ten entweder für das ganze Land oder nur
für bestimmte Teile bei Bedarf ansnahms »
weife zuzulassen .

Kleine Rundschau
Friedrichshofen . (Den Bodensee durch,

schwömmen) . Den Bodensee von Friedrichs -
Hafen nach Romanshorn durchschwömmen hat
letzten Sonntag der 21jährige SA .- Mann
Adolf Heider von Friedrichshofen . Heider
schwamm zunächst vom Achbad zum Schloß -
Hasen und von dort ohne Halt nach Romans -
hcrn . Er legte die etwa 14 Kilometer lange
Strecke in der kurzen Zeit von 6 Stunden zu-
rück .

Külsheim (bei Wertheim ) . (Ehrenpaten -
schaft des Führers ) . Bei dem zwölften Kinde
des Landwirts Georg Schuh übernahm der
Führer die Ehrenpatenschaft . Von der Reichs -
kanzlei kam ein herzliches Begleitschreiben zudem Ehrengeschenk von 100 Mark .

Lichtenau (bei Kehl ) . (Tapferer Hitler -
junge .) Ein scheuendes Pferdegespann kam
auf der Ortsstratze einer Gruppe spielender
Kinder zu nahe , wobei ein dreijähriges Kind
vom Pferd erfaßt und zu Boden geschleudert
wurde . Ein Hitlerjunge , der die Gefahr er -
kannte , sprang hinzu und zog das Kind unter
dem Pferd hinweg , ehe der schwerbeladene
Wagen dem Kinde über den Kopf fuhr .
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Rund um die Vadener Große Woche
Oer Höhepunkt der Saison — Alick ins Programm

Der Höhepunkt der Saison Baden -Badens ,
der jeweils viele Fremde aus dem In - und
Auslande in das Ocstal führt , steht unmittel -
bar bevor . Die letzten Vorbereitungen sind
getroffen zu dem umfangreichen Festprogramm
um die großen Internationalen Rennen , die
in diesem Jahre zu einem ganz besonders be -
deutenden Ereignis werden . Künstlerische ,
gesellschaftliche und sportliche Veranstaltungen
werden in so reichhaltiger Fülle geboten , daß
wohl kaum ein Wunsch offenbleiben dürfte .

Der 1. Renntag , der als Sensation das
Fürstenberg -Rennen bringt , hat für den Abend
eine wunderbare Festbeleuchtung der Oos -
und Kuranlagen vorgesehen . Wer einmal
diese fantastische Illumination erlebte , die
Lichtentaler - Allee im Glanz von Tausenden
von Lichtern gesehen, der nimmt einen unver -
geßlichen Eindruck mit . Mehrere Musik-
kapellen werden sich hören lassen und unter
den Bäumen der Lichtentaler - Allee und der
Kuranlagen kann nach Herzenslust getanzt
werden .

Am Montag , den 27. Augnst , findet eine
Aufführung des vor kurzem , mit großem Bei -
fall aufgenommenen Festspieles von Albert
Herzog „Hundert Jahre Baden -Baden " statt ,
das die glanzvolle Vergangenheit Baden -
Badens in einer Reihe entzückender Bilder
zeigt .

Den 2 . Renntag , in dessen Mittelpunkt das
Zukunftsrennen , krönt ein Gala - Abend der
Spielbank mit Ballettaufführungen , der an
Großzügigkeit und vcrnehmer Aufmachung
kaum übertroffen werden kann . Außerdem
wirb an diesem Abend der Kurgarten während
des Konzertes in reizvoller Weise beleuchtet
sein.

Der Abend vor dem 3. Renntag bringt den
Genuß eines großen Sinsonie -Konzertes unter
Leitung des ersten Kapellmeisters Herbert
Albert , zudem als Solist der vielversprechende ,
ganz junge Violinist , das musikalische Wuu -
derkind Romano , gewonnen worden ist .

Als Abschluß des 3. Renntages (Großer
Preis ) ist ein Gartenfest mit Doppelkcnzert
und Tanzaufführungen im Kurgarten vor -
gesehen.

Den gesellschaftlichen Höhepunkt bildet am
Samstag , den 1 . September , ein großer Fest -
ball im Kurhaus , bei dem das Kurhaustanz -
paar , Annemarie Struß und Paul Ulm , ihre
eleganten Schautänze zeigen werden . Außer -
dem findet an diesem Abend ein großes Bril -
lantseuerwerk statt , das stets eine ganz beson-
dere Attraktion bildet und Tausende von Be -
sucheru anlockt.

Der 4. Renntag endlich (Preis der Stadt
Baden -Baden uud altes Vadener Jagdrennen ) ,
wartet am Abend mit einer Modeschau des
Deutschen Mode -Jnstituts , Berlin , also ganz
großen Formates auf und gibt so dem Ab -
schlußball im Kurhaus eine ganz besonders
festliche Note .

Wenn man ncch hinzufügt , daß neben diesen
genannten Veranstaltungen großen Stiles die
täglichen Theater - und Marionettenaussührun -
gen , Konzerte , Kabarettvorstellungen und Tanz -
tees stattfinden , daß man außerdem jeden Tag
von Mittag bis Mitternacht Gelegenheit hat ,
bei der Spielbank sein Glück im Roulette ,
Baeeara und Klondyke zu probieren , daß die
Herbsttraubenkur zu den angenehmsten ' Ab -
wechslnngen gehört , daß ferner die Natur zu
keiner Zeit des Jahres so schön und reizvoll
ist , als wenn die berauschenden Farben des
Herbstes von den Schwarzwaldbergen lohen ,
so ist wohl kaum daran zu zweifeln , daß auch
in diesem Jahre die große Badcn - Badener
Woche und die anschließenden Herbsttage ihre
bewährte Anziehungskraft ausüben werden .

Sport in Kürze
Gisela Mauermeyer wurde am Dienstag

von der Stadt München anläßlich ihrer großen
Erfolge der letzten Zeit , in erster Linie für
ihre« Weltrekord im Fünfkampf, durch Uebcr-
reichung der Silbernen Sportplakette der
Stadt geehrt.

*
Einen glänzenden Auftakt nahm am Mitt -

woch die Radfernfahrt Berlin —Warschau mit
der erste » Etappe Berlin —Schneidemühl über
249 Kilometer . Zwölf deutsche Fahrer trafen
in knrzen Abständen am Ziele ein , nnd erst

dann folgte mit Olocki der erste Pole . Den
Sieg errang im Endspurt der deutsche Exmei-
ster Scheller, Bielefeld in 7 :35 : 40 Std . vor dem
deutschen Meister Kriickl, München und dem
Berliner Weih.

*
Beim internationalen Wettkamps im Mo -

dernen Fünfkampf in Stockholm wurde am
Mittwoch das 3W- Meter - Schwimmen dnrch-
geführt . Die deutschen Offiziere schnitte « hier-
bei nicht zum besten ab nnd sielen in der Ge-
samtwertnng zurück. Es führt nach der vier-

ten Uebnng Lt . Thofelt sSchweden) vor dem
Ungarn , Lt . Orba« , und den beide« Deutschen,
Oblt . Eiuwächter und Oblt. Birk.

*
Für die Einzelspiele beim Davispokalkampf

gegen Dänemark wurde folgende Auslosung
vorgenommen : Freitag : Henkel II gegen An-
ker Jaeobsen , von Cramm gegen Ulrich, Sonn -
tag : Henkel II gegen Ulrich, v . Cramm gegen
Anker Jacobsen .

*
Eine » Segelflug von 883 Kilometer bewäl¬

tigte der beim Flugwettbewerb aus dem Hes-
felberg beteiligte bayrische Segelflieger Zieg -
ler , der vom Hesselberg nach Tabor in der
Tschechoslowakei flog . Ziegler ist damit der
fünfte Segelflieger , der in diesem Jahre mehr
als 300 Kilometer weit flog.

Wer gewinnt das Fürstenberg -Rennen ?
Mehr als 400 Pferde i« 24 Renne «Zur Eröffnung

In dem idyllisch

der Baden - Badener Renn woche.
in der Rheinebene ge -

legenen Dörfchen Iffezheim ist es seit Ta -
gen wieder außerordentlich lebhaft . Die Voll -
blüter aus dem ganzen Reich und von jenseits
des Rheins , die sich während der Baden -
Badener Rennwoche auf dem grünen Rasen
gegenüberstehen , halten ihren Einzug . Der
letzte Nennungsschluß für die Nennen hat ein
ziemlich klares Bild über die Beteiligung der
einzelnen Ställe gegeben.

In den 21 Rennen , für die dieser Tage der
zweite Einsatz zu leisten war , sind insgesamt
378 Pferde startberechtigt geblieben . Dazu
kommen 13 im Fürstenberg -Rennen , 12 im
Zukunsts -Rennen , aus dem außer Atlas und
Meöardus leider auch der Italiener Chalis
ausgeschieden ist , und 12 im Großen Preis
von Baden , in dem Graf Almaviva gestrichen
wurde . Somit sind im ganzen in 24 Rennen
der Woche »och 422 Pferde stehen geblieben,
so daß es kein Rennen gibt , das schwach besetzt
sein wird . Die Zahl von 12 Bewerbern ist
schon die geringste , die überhaupt vrrkommt .
Das ist ein ganz hervorragendes Ergebnis ,
das die glänzendsten Aussichten für den Ber -
lauf der Baden -Badener Rennwoche eröffnet .

Schon
der Eröffnungstag ,

am kommenden Sonntag , den 26. August , wird
mit der Entscheidung im Fürstenberg - Rennen
von außerordentlicher Wichtigkeit sein. Dieser
erste Rennsonntag dürfte wieder Taufende
und aber Tausende nach dem landschaftlich
schönsten , deutschen Rennplatz nach Iffezheim
locken . Die Verkehrsverhältnifse sind durch
die Einlegung von Sonderzügen aus Karls -
ruhe und Baden - Baden besonders erleichtert
und da die Eintrittspreise der Zeit angepaßt
sind , — Angehörige von nationalen Verbänden
in Uniform haben bedeutende Preisermäßi -
gnng — fr wird der Eröffnungstag ebenso wie
die anderen Renntage Massenbesuch aufzu -
weisen haben .

Im Mittelpunkt des Eröffnungstages steht
das Fürstenberg - Rennen ,

in dem 8 gute deutsche Dreijährige einem
Franzosen gegenüberstehen . Die Voraussicht-

lichen Starter dieser klassischen Dreijährigen -
Prüfung sind :

Gest. Erlenhof , Athanasius (Reiter I . Ra -
stenberger ) .

Frau I . v . Opel , Ehrenpreis (K . Narr ) .
O . Blumenfeld und R . Ramson , Grand -

seigneur (O . Schmidt) .
O . Blumenfeld und R . Samson . Rasputi ».
M . Tillement , Aux Eeoutes .
Gest . Ebbesloh , Agalire iE . Grabsch ) .
R . Haniel , Ebro (E . Böhlke ) .
Frsr . S . A. v . Oppenheim , Airolo (W.

Printen ) .
Gest. Erlenhof , Inland .
Es erscheinen also im Fürstenberg -Rennen

der Derbysieger Athanasius , die Dritte aus
dem Deutschen Derby , Agalire , der Vierte von
Hamburg , Ehrenpreis , und der Fünfte , Ebro <
Besonders günstig im Gewicht erscheinen Aga -
lire und Ebro , die beiden Placierten des .
Braunen Bandes in München , während Atha -
nasins im Gewicht sehr schlecht daran ist . Der
Franzose Aux Eeoutes aus dem Stalle M .
Tillement zählt nicht zu der ersten Klasse in
seinem Land . Er hat bisher nur kleinere
Provinzprüfungen seiner Heimat gewonnen ,
allerdings vor kurzem ein Zehntausend -
Franks -Rennen . Dieses erste Zusammentreffen
der deutschen und französischen Vollblüter am
Eröffnungstag wird also schon manchen Auf -
fchluß für die kommenden Renntage geben .

International sind am ersten Tage noch das
Ullrich von Oertzeu-Rennen und das Badener
Ausgleichs - Jagdrennen besetzt. In dem Flach-
rennen sind die Franzosen Fair Bcy , Evian ,
Ailloli II , Onions und Shells verblieben , in
dem Jagdrennen ihre Landsleute Premiere
Emwire . Jeune Chef , Le Fils de la Lupe,
Salam Freitilleur Corbe und Etoile de Soir .

Gerade die beiden Rennsonntage der Baden -
Vadener Rennwoche haben mit ihrem volks -
festartigen Leben und Treiben immer eine
ganz besondere Anziehungskraft ausgeübt .
Wenn am kommenden Sonntag zum erstenmal
die Startflagge fällt , dann werden sicherlich
wieder Tausende Zeugen dieser sportlich be -
deutsamen Kämpfe auf dem grünen Rasen in
Iffezheim sein.

Der Holländer Pellenaars .
ber Weltmeister der Amateure . (In der linken Hand
hält der neu« Meister den von Neichsinncnminitter

Dr . frriif aestisteten Ebrenvreis . I

Zeltlager der Hitlerjugend in Neurod
Die Gebietsführung Baden der Hitlerjugend

veranstaltet seit einigen Wochen Ferienlager
für HJ . und Jungvolk .

Das vierte Lager dieser Art befindet sich
augenblicklich sür den Bann 109 an einem
Waldrande des Albtals in der Nähe von
Neurod .

Der Zweck dieser Ferienlager ist die Er -
ziehnng der Jugend zu Kameradschaftsgeist
und Disziplin . Es beherbergt durchschnittlich
1100 Insassen , wobei das Jungvolk weitaus
überwiegt .

Der Lagerplan ist natürlich dem Zweck des
Lagers völlig angepaßt . Sein Ablauf beginnt
nm 6 Uhr früh mit dem Wecken , dem um
6 .15 Uhr der Frühsport in Form von Wald -
lauf , Geländegang oder Freiübungen folgt .
Inzwischen sind bann auch die etwa 80 Zelte
in Ordnung gebracht worden , und nm 7 .30
Uhr beginnt sodann die Morgenfeier mit der
Flaggenparade , wobei der Bannführer die
Parole und den Tagesleitsatz ausgibt , der nach
der Frühstückausgabe etwa um g Uhr im Ber -
lauf der politischen Schulung zergliedert wird .
Die Essenausgabe wird immer besonders

herzlich begrüßt , denn die Ausmärsche sorgen
besser als alles andere für « inen gesunden
Hunger . Die Lebensmittel werden zum größ -
ten Teil von der NS . - Hago und der Bauern -
schast gespendet und von der HJ . und den
Pimpfen höchst eigenhändig zu einer schmack-
hafte » und kräftigen Kost verarbeitet . Auch
sonst ist in jeder Hinsicht eine tadellose organi -
satorische Vorarbeit bemerkbar .

So fehlt natürlich auch das „Lazarett " nicht,
in dem Sanitäter und Lagerarzt oft tagelang
auf Arbeit warten , bis ihnen endlich einmal
eine kleine Hautabschürfung oder bestenfalls
eine unbedeutende Verstauchung zugeführt
wird . Der Nachmittag ist in der Regel srei
für Spiele jeder Art , zum Besuchsempfang
nnd für kleine Geländefahrten . Um IS Uhr
beginnt wiederum die Essenausgabe , während
um 20 Uhr die Flaggeneinholung den Beginn
des Kameradschaftsabends anzeigt .

Der Zapfenstreich um 21 Uhr beendet daS
beneidenswerte Tagewerk der Lagerinsassen ,
die nach Ablauf der acht Tage nur ungern
ihre Zelte verlassen , um wieder die Heimat-
lichen Gefilde zu beleben .

Ooppelveranstaltung
auf dem KFV . -Platz

Ein Grotzkampf am Sonntaa
Das neue Svieliabr sebt in Karlsruhe aleich mit

einem besonderen Ereianis ein . KAB . und VfB .
Mlihlbura haben sich aeeiniat . am Sonntaa ihre
Geaner im Rahmen eines Dovvclsviels an empfan¬
gen . Nach der Abmachuna tritt der badische Alt -
mcijter um 3 Uhr aeacn Union Böckinacn. den der -
zeitiacn Meister in Württembera . an : hierauf stellt
sich dem VfB . Mühlbnra der svanische Berufsspieler »
klub Sabadcll . der berühmte Meister von Ka-
talonien . Sieacr über FC . Barcelona und
Espaanol . Diese Doppelveranstaltuna darf im Hin -
blick auf die Sviclaualitäten der Partner des aröh -
ten Interesses des Svortvubliknms aewih sein.
Siehe auch Inserat .

FC . Phönix - Karlsruhe —
FC . Pirmasens

Am Samstaa , abends 5.45 Uhr . eröffnet der RC.
Phönix seine diesiähriae Spiellaifon mit einem
Spiel aeaen die Mannschaft des FC . Pirmasens .
Der Phönix , der im Frühjahr dieses Jahres in
Pirmasens ein beachtliches Unentschieden <2 : 2 ) er-
zielt hat . ist in der nunmehr abaelaufenen Ruhezeit
nicht müßia aewesen . Er bat sich , unter Leitnna
Lehmanns , einem scharfen Konditionstrainina unter -
zoaen und sich so neben der technischen Reise noch
die nötiae körperliche Durchbildung erworben . Man
wird ein sehr schnelles, faires und doch kämpf-
betontes Spiel erwarten dürfen , dessen Ausaana
vollkommen nnacwih ist.

Weiternachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Süddeutschland befindet sich auf der Süd -

feite eines ausgedehnten , über Nordeuropa
liegenden Tiefdruckgebietes . Auf der Vorder -
feite einer Randstörung werden aus Westen
zur Zeit noch feuchte und warme Luftmassen
herangeführt , denen jedoch auf der Rückseite
der Störung etwas kühlere folgen . Wir
rechnen deshalb zunächst noch mit gewit -
terigen Störungen , nach deren Durchzug sich
bei etwas zurückgehenden Temperaturen der
zeitweise heitere Witterungscharakter wieder
herstellen wird .

Voraussichtliche Witterung sür Württem-
berg und Baden bis Freitagabend : Nach
Durchzug gewitteriger Störungen zeitweise
heiter und Temperaturen um weniges zurück-
gehend.

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wettervorhersage sür Samstag : Im weseut-
lichen freundliches , aber nicht ganz störungs -
freies Wetter .

Rhein-Wasserstände, morgens 6 Uhr
Waldsluit , 22. Ann. : 281 cm ; 23. Aua. : 280 cm .
Nhcinweiler . 22. Ana. : — 56 cm ; 23 . Aua . : — 83 cm .
Rheinscldcn . 22. Aua . : 265 cm ; 28. Aua . : 258 cm.
Breisach. 22. Aua . : 18« cm ; 23 . Aua . : 180 cm .
Kehl, 22. 8iun . ; 288 cm ; 23. Aua . : 280 cm .
Maxau . 22. Aug. ; 439 cm . mittaas 12 Uhr : 434 cur .

abends 6 Uhr ; 433 cm : 23. Aua . : 430 cm .
Mannheim , 22. Aua . : 328 cm ; 23. Aua. : 317 cm .Caub. 22. Aug. : 206 cm ; 23. Ana . ; 200 cm .

schwarz mit

weißem Paspel

9 .75
1175

Heuer Iiiesten - Pullover
moderne Strickart ,
in Farben rot ,
hellblau und korn¬
blau m . Holzknöpf .

4"
Damen-Strümpfe
künstl . Waschseide ,
m . Seidenflor Rand ,
Ferse , Sohle u .Spitze ,
feinfädig und haltbar ,
in allen Farben . Paar

125

in braun , echt Box -
calf , mit hübscher
Steppverzierung u .
geschweift .Absatz .

6
Hauskittel
aus dunkelblauem
Cretonne mit ge¬
blümten Besätzen

Größe 42 — 48
2

Damen - Schirme
K'seide , blau , braun 4) 95
und schwarz/weiß 3 .95 M ,
Seide mit K'seide , 16tlg . 4590
mit modernen Griffen ©

-Ii
der prakt . Wetterman¬
tel , voll und weit ge¬
schnitten , mit Rings¬
gurt und Tuchkragen

IS.— 14.75 8 75

Herr . -Halbfchuhe
in brau/i od .schwarz
echt Boxcalf , mit
Kernlederboden
beste Paßform . . .

7
90

echt Mako , mit

Schulterverst ., beste

Verarbeitung , Gr .4 -6
115

Lemberg Matt - Interlock
anliegend , elastisch und elegant

Damen - SchlUpfer 495
mit Doppelzwickel . . Gr . 42— 48 ■
Damen - Hemd 495
m. verstellb . Träg ., Gr . 42—48 ■
Damen - Hemdhose HS5
mit Knopfverschluß . Gr . 42—48 *

Herr .-Sporthemd
mit festem Kragen
in verschiedenen

Farben

« 95

Selbstbinder
reine Seide m .
Wolleinlage ,
in verschied .
Farben

95
Baumwoll / Kunstseide ,
Flor / Kunstseide , m.
extra verstärkt . Sohle ,
I. mod . Lang- u. Quer -
streifenmustg .

Paar 1.25 -.95 75

I Die neue Rembrandtkappe für Damen
schick , praktisch und individuell tragbar

| in Samt 3
"

3
' °

| Filz . 2
"

2
* °

3
"

in vielen Farben und Kopfweiten

Einkaufsbeutel
= Leder mit Rindlederhenkel A C
EE gefüttert , große Form iSre # ^

| Aktenmappe
= Rindleder , in großer , vollge
= schnitt . Form , m. Griff u.Schiene *» 'ü
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Als sich Direktor Sivertsen endlich wirklich
und wahrhaftig in seinem Auto befand , lächelte
er verschmitzt. Ein infernalisch verschmitztes
Lächeln. Das wäre eben einmal noch nach
Wunsch gegangen .

Doch auf den Jungen muhte man scharf auf -
passen. Gerade , daß es ihm noch gelungen
war , diese verflixte Situation zu retten . Uebri -
gens ein altbewährtes Mittel , den Teufel mit
Beelzebub auszutreiben . Wenn sie zusammen
reisten , würden sie einander bald satt kriegen .
Auf Reifen gab es immer Streit . Wieder fing
er zu schmunzeln an . Er glaubte , sich entsin -
neu zu können , daß auch er auf der Hochzeits-
reise aus Leibeskräften gestritten hatte . Es
war die dümmste Einrichtung , die es gab , so
recht geeignet , zwei Menschen, selbst wenn sie
besten Wollens sind , von vornherein zu ent -
zweien .

Erich, der Sohn , fuhr nachdenklich nach
Hause . Er dachte an seinen Freund in Eng -
land , der hinterrücks geheiratet hatte . Die
ganze Familie , niemand hatte eine Ahnungdavon gehabt . Viele , auch junge Leute , hatten
es mißbilligt . Er sagte sich heute , daß man
niemals urteilen dürfe . Es gab Situationen ,wo zweifellos besser rasch gehandelt , als viel
herumgeredet wurde . Gegen seine Ueberzeu -
gung kamen ihm allerhand Wünsche, deren Er -
füllung , entweder Lu oder dem Vater gegen-
über , nicht fair war . Beides ließ sich nicht gut
vereinigen . Er brachte keinen Satz richtig zuEnde , das beste war jedenfalls eine Aussprachemit Lu . „Ich ändere mich nicht" , wollte er ihr
sagen , „du bist für mich die einzige . Ich werde
dich nie enttäuschen ." Aber ob sie Vertrauen
habe , nicht doch glauben würde , es ginge nur
um einen Sommerflirt ?

Zu Hause meldete der Diener verschiedene
Anrufe . Aufforderungen , den Tag da und
dort zu verbringen . Sofort war er am Tele -
phon , sagte wahllos zu.

.Wenn man den einen einzigen Menschen
nicht haben kann , braucht man die vielen . Das
ist eine alte Sache .

*
Generaldirektor Sivertsen war ein Mann°er Tat Tatendurstig fuhr er durch diesenbrüllend heißen Sommertag . Kaum fühlte er

sich von der gruftartigen Kühle seines Arbeits -
raumes angenehm umschlossen , als sich ihm
auch schon das Hollandprojekt verdichtete , greif -bare Gestalt anzunehmen begann . Zahlen
schwangen in die Luft , sprangen ihn an , lösten
sich auf , um gleich wieder , gefolgt von Zins -und Zinseszinsziffern , in seinem Hirn zusam -
menzuhalten .

„Ruhland !" rief er durch die halb offene Tür .Der Gerufene rieb sich die schlaftrunkenen
Augen und stürzte eilfertig herbei . Heut '
waren sie allein . Da kam es zuweilen zu ver -
traulichen Aussprachen , denen Doktor Ruh -
land gerne den Sonntagvormittag opferte .Gleich seinem Chef empfand auch er den sonn-
taglichen Frieden dieser grabeskühlen Räumemit Entzücken . Er nutzte ihn auf seine Art .

„Mein lieber Doktor "
, sagte Direktor Si -

^? rtsen lovial , „da habe ich mir eben die hol -
landischen Angebote vorgenommen . Sie sind
doch nicht ganz . von der Hand zu weisen .
Eigentlich hatte ich sie noch etwas zurückstellenwollen " — er kritzelte schon wieder Zahlen
aufs Papier —, „aber es scheinen mir aller -
Hand Chancen drin zu stecken, die uns nichtverloren gehen dürfen ."

Ruhland zeigte sich sofort willfährig , die
ganzen holländischen Akten heute noch durch-
zuarbeiten . Was bedeutete ihm ein Sonntagmehr , den er in der Bank verbrachte ! Gar
nichts . Draußen war es stickheiß , alles war
überfüllt , er bedauerte die Leute , die sich
schwitzend in die Fahrgelegenheiten drängtenund dies noch Vergnügen nannten .

Ter Generaldirektor war in bester Form ,außerdem in Siegerstimmung . Wenn er sowar , nahm sein erfinderischer Geist Hürden
und Hindernisse gleichsam spielend , ja er ent -
zündete sich daran bis zur Höchstleistung . Plötz -
lich unterbrach er sich :

„Bis wann kann die Ausarbeitung fertig
sein ?"

Ruhland überlegte und schätzte ab . Die gan -
zen Berechnungen und exakten Voranschläge . .
„Bis morgen abend vielleicht ? Würde das
genügen ?"

„Gewiß !" Es waren ja ohnedem nur die
Unterlagen für persönliche Verhandlungen .
Diese sollten dann in Amsterdam und im Haag
an Ort und Stelle erfolgen . „Ich danke
Ihnen "

, sagte Direktor Sivertsen sinnend ,
„wir werden die zweite Hälfte der nächsten
Woche dafür in Aussicht nehmen ."

Wie dies so seine Art war , legte er sogleich
die Richtlinien fest . Er selbst wollte mit dem
Flugzeug hinkommen . Doktor Ruhland und
Fräulein Valley sollten mit dem D -Zug . . . —
„Wie bitte ? " Ruhland traute seinen Ohren
nicht.

„Ja , auch Fräulein Valley ." Der General -
direktor legte besonderen Wert darauf, die

eigene Sekretärin bei der Hand zu haben .
Auch sein Chauffeur sollte mit dem Wagen
nachkommen.

„Es wird gut sein^ bemerkte er , die Hände
auf dem Rücken, umherwandernd , „wenn wir
dort von vornherein kreditfähig auftreten ."

Diesen protzigen Guldenfritzen mußte man
imponieren .

„Lassen Sie Zimmer reservieren in Scheve-
ningen . Palace -Hotel "

, setzte er nach einer
Weile noch hinzu , „in dieser Bruthitze wird
uns etwas Seewind wohltun ."

Ruhland freute sich . Großzügig wie immer ,
dachte er . Nur die Sekretärin fand er etwas
überflüssig , wenn doch schon er . . . Hier un -
terbrach Sivertsen , sprunghaft vom bisherigen
Thema abirrend , den erstaunten Mann durch
den Wunsch, Fräulein Abschneider wieder auf
ihrem Posten zu sehen. Für übernächste Woche
sollte sie sich bereithalten .

Ruhland verzeichnete den Befehl lautlos .
Er war nicht befugt , Aufschlüsse zu erbitten .
Vermutlich wünschte der Chef hinfort zwei
Sekretärinnen zugleich zu beschäftigen. Er er -
laubte sich nnr darauf hinzuweisen , daß , falls
Fräulein Abschneider noch nicht eintrittsfähig
sei , vielleicht eine männliche Kraft zum Ersatz
in Frage kommen dürfte .

Eine männliche Kraft ! — Großartig ! — Der
Gedanke war äußerst sympathisch, er hatte den
vollen Beifall des Generaldirektors . Dieser
verstieg sich sogar zu der Bemerkung , daß
Frauen überhaupt zumeist minderwertig seien.
Sie hatten eben die Kraft nicht, auch weilten
ihre Gedanken nicht restlos bei der Arbeit ,

sondern anderswo . Wenn man einen plau -
siblen Anlaß fand , sollte auch die Abschneider
abgebaut werden .

Sivertsen liebte das schöne Geschlecht nicht.
Hier war wieder einmal der Beweis dafür .
Doktor Ruhland mutmaßte , daß er Aerger
durch eine Frau gehabt haben müsse . Zwar
wollten gewisse Leute , die das Gras wachsen
hörten , wissen, daß Generaldirektor Sivertsen
mit den Frauen abgeschlossen habe.

In der Tat war Direktor Sivertsen im all-
gemeinen — und heute im besonderen — nicht
gut auf die Frauen zu sprechen. Als schöner
Mann und Witwer seit zehn Jahren lag so
manche üble Erfahrung hinter ihm . Er war
geneigt , anzunehmen , daß Geldgier die promi -
nenteste Eigenschaft des weiblichen Geschlechts
sei . Gewiß , es gab stolze und edle Frauen .
Kein Anlaß , eine Regel aufzustellen , die nicht
durch Ausnahmen bestätigt erschien. Doch das
blieben immer nur die Ausnahmen .

Direktor Sivertsen war sich vollkommen
klar : ein Diner ohne Frauen , ein festlicher
Abend ohne diese schönen, buntschillernden
Geschöpfe war ivie ein Tisch ohne Blumen .
Aber man tat gut , sie wie diese stehen zu
lassen, in der Hand enttäuschten sie leicht, ent -
blätterten und verloren Duft und Reiz . Jeden
Luxus an Gefühlen hatte er längst überwun -
den . Das war etwas für die Arbeitslosen —
natürlich nicht in des Wortes heutiger Bedeu -
tung , den solche konnten ihn sich erst recht nicht
leisten .

Armer Junge , dachte er zwischen Diskont -
fragen und Anleiheberechnungen , man mußte
ihm helfen , aus diesem Labyrinth wieder her -
auszusinden . Gerne hätte er ihn davon über -
zeugt , daß die Frauen schöne Giftpflanzen
seien, von denen man besser die Finger läßt, '
doch er verwarf den Gedanken als zwecklos,
da solche Erkenntnis nicht Sache der Jugend
sein konnte .

Am nächsten Morgen besah Generaldirektor
Sivertsen seine Sekretärin zum erstenmal . Es
geschah mit mißbilligenden Blicken, doch Lu in
ihrer Harmlosigkeit und in ihrem Arbeitseifer

merkte nichts davon . Im Gegenteil , sie war
an diesem Tage sehr erregt und freudig be-
wegt ? die Mitteilung , daß sie zu den VerHand -
lungen im Haag mitgenommen werden solle ,
dünkte sie, wenn nicht als Gunstbeweis , so
doch ein Zeichen von Zufriedenheit und Ver -
trauen . In einer gehobenen und wie seit
langem nicht ausgeglichenen Stimmung schrieb
sie am Abend dieses Tages an die Mutter .
Sie berichtete von der bevorstehenden Fahrt
nach Holland , deren Ende wohl zugleich die
Ablösung bedeuten würde ? nachher freue sie
sich schon auf Ruhe in einem stillen Schwarz -
waldtal .

Zwischendurch dachte sie auch an Erich . Ihn
würde sie nun ivohl nicht mehr sehen. Das
war bitter . Schließlich rang sie sich durch zu
der Ueberzeugung , trotzdem recht gehandelt zu
haben und vermeinte in dieser Fügung , ja
gerade darin , ein Zeichen der wunderverpflich -
teten Gottheit zu sehen. Denn gerade dieser
erste kleine Erfolg auf dem Wege , den zu gehen
sie sich gar nicht leichten Herzens entschlossen
hatte , ergab für sie selbst die unumstößliche Ge-
wißheit , daß dieser Weg der rechte sei . Arme
Lu ! Hättest du nur ein Stückchen weitersehen
können auf diesem Wege — wie es gottlob ein
gnädiges Schicksal dem Menschen verwehrt —,
du hättest anders gedacht.

An jenem Abend erstrahlte die Villa in Dah -
lem im Glanz ungezählter Kerzenstärken . Di -
rektor Sivertsen gab ein kleines intimes
Diner . Seine Einladungen nahm man stets
gerne an , diese kleinen Diners machten von
sich reden . Für gewöhnlich erfolgten sie zu
vorbestimmtem Zweck , doch vergaß man das
fast über der Leichtigkeit und Sublimität der
Aufmachung .

Nach dem Kaffee — natürlich hatte sich der
Hausherr mit ein paar Herren zu unvermeid -
licher Konferenz zurückgezogen , „nur zwei
Worte "

, wie er lächelnd sagte —, saß oder
stand man in den hübschen Räumen zwanglos
umher . Die Diener stellten die Bridgetische
auf .

(Fortsetzung folgt .)

Der kleine Malet und der große Schanker /
Das gab großes Aufsehen und viel vergnügte

Reden , damals , als der kleine Malek (zum Unter -
schied von seinem Bruder , dem großen Malek , dem
größten Bauern im Dorf ) in seinem Kampf gegen
Schanker Wissel so glänzend siegte. Die Sympa -
thien waren schon vorher auf seiner Seite gewe«
sen, als ihm noch die Niederlage und der Verlust
seiner einzigen weißbunten Kuh drohte. Das schöne
Tier war das Hauptstück der Aussteuer , die der
kleine Malek seiner Einzigen , der hübschen , stil-
len Maline in die Ehe mitgeben wollte , denn sie
und Görsch ' Johannes wollten zu Michaeli hei-
raten . Man war im Dorf aber auch deshalb
für den kleinen Malek , weil Schanker erstens ein
brutaler Mensch war , und zweitens , weil er den
kleinen Malek nur aus Gemeinheit mit der Schuld
von zehn Talern so bedrängte . Denn das Dorf
war groß und lag dicht an der Kreischaussee, und
der Gasthof lag ganz dicht daran , sodaß die Schänke
großen Zuspruch hatte . Wisse ! galt mit Recht als
der reichste Mann im Dorf .

Und der kleine Malek hatte zwanzig Jahre auf
seiner erheirateten Katenstelle geschuftet und den
schlechtesten Boden von allen .

Die zehn Taler hatte er aufgenommen , als sein
Aeltester , der beim Militär stand, durch einen
Unglücksfall in seiner Garnison ums Leben kam
und der kleine Malek mit seiner Frau und Maline
zum Begräbnis mußte .

Niemand hätte sagen können, warum der Schän -
ker es plötzlich so eilig hatte , das Geld wiederzu -
kriegen. Der kleine Malek hatte zwar nie zu den
Wirtshaushockern gehört, aber auch nie einen
Zank oder dergleichen mit Wissel gehabt. Es war
wohl einfach der tiefe innere Gegensatz zwischen
dem lauten , lärmenden , protzigen Schanker und
dem stillen , durch ein schweres Leben noch wort-
karger gewordenen kleinen Malek . Es gibt für
einen ganz aufs Aeußere , auf unmittelbare Wir-
kung, auf Unterdrückung Schwächerer, auf übet -
hebliche Selbsteinschätzung gerichteten Charakter
nichts Aufreizenderes als die ruhig ausweichende
Art , mit der einer der Schwachen sich der Unter -
jochung entzieht . Genau das tat der kleine Malek.
Schon bevor er die zehn Taler lieh . Der Schänker
legte es eigentlich schon immer darauf an , sich an
ihm zu reiben . Wenn Kirmes war oder Pfingst -
reiten , so brachte er das eine Glas , das der kleine
Malek bestellte, stets selbst und hatte stets eine
spöttische Bemerkung parat . Doch das rüde Ge-
lächter im Kreise und die Schadenfreude Wisseks
verloren Sinn und Wirkung vor dem stummen ,
sesten Blick und dem Lächeln des kleinen Malek.

Und nun entbrannte der Streit um dessen schö-
ner Weißbunten . Der kleine Malek hatte sie als
Kalb selber von der Domäne geholt und aufge -
zogen . Sie hatte ihresgleichen weit und breit nicht
und gab bis zwölf Liter Milch. Immer gesund,

Das erste Originalbild von der Landung des Stratosphärenballons
des belgischen Ingenieurs Cosyns bei Zenavlje in Jugoslawien : Der Abtransport der auf

einen Bauernwagen verladenen Gondel.

jedes Jahr ein Kalb, und bei alledem war sie
auch noch ein mäßiger Fresser.

Es war klar , daß der Schanker es mit der Her-
gäbe der zehn Taler von vornherein auf die Weiß-
bunte abgesehen hatte .

Wie hätte er denn sonst verlangen können, daß
ein solches Tier wegen dieser Summe zum Ver -
kauf gestellt werden sollte . Wie hätte er klagen und
dem kleinen Malek alle Augenblicke den Gerichts-
Vollzieher auf den Hals schicken können — und
jedesmal war er selbst dabei, jedesmal brachte er
es unter einem Vorwand dahin, die Weißbunte
zu sehen und zu tätscheln.

Aber er bekam sie nicht, denn ein Milchtier war
das gesetzliche Recht des kleinen Malek und konnte
ihm nicht genommen werden.

Bis Schänker Wissel gerade darauf seinen Plan
baute . Ebenfalls für eine Schuld holte er dem
Ende-Torge eine Ziege weg , die bei ihm nur einen
Tag stand und mit der es eine besondere Bewandt -
nis haben mußte , denn er redete immerfort darü»
ber in dunllen Andeutungen und lachte dazu und
gab an dem Abend mehrere Lagen aus . Die letzten
Gäste brachten eS ihren Frauen mit : Schänker
Wissel hatte gesagt , man solle so gegen neune in
der Früh ' mal obacht geben . Da werde beim klei»
nen Malek was Schönes passieren . Und er würde
demjenigen die Knochen im Leibe einzeln kaputt-
schlagen, der dem kleinen Malek verraten würde,
daß er seine Weißbunte die längste Zeit gehabt
habe.

DaS ganze Dorf drängte sich zur angegebenen
Zeit in die Hofstatt des kleinen Malek hinein , hin-
ter dem Schänker und dem Gerichtsvollzieher her.
Der durchwanderte pflichtgemäß da ? ganze Hau«
und zuckte die Achseln. „Nichts Pfändbares , Herr
Wissel .

" Der Schänker ruft mit funkelnden Rund »
blick alle zu Zeugen auf . „Nä , hier nich . Aber
in 'n Stall . Kumm ' Se man met . "

Totenstille . Alles sieht auf den kleinen Malek.
Ein anderer an seiner Stelle , besonders der

Schänker, hätte jetzt ein Theater aufgeführt , hätte
alle zum Kuhstall wandern lassen und die Bombe
erst nach langer Vorbereitung platzen lassen. Der
kleine Malek verzichtete auf alles Drumherum
und steigerte gerade so die Wirkung ins Unge-
mefsene. Er zeigte auf seinen Feind , den Schän-
ker , und wandte sich mit einem kleinen Lächeln
ebenfalls an alle .

„Er hat wohl gewußt , dat ich jestern Oamd
Ende-Torjes Zieje , den Schwarzkopp, jeköpt hoa.

"
DaS Lächeln wurde stärker . „Vor janz billijet
Jäld . Sehr billich . Et woar die billichste Zieje,
die ick jemoalS jeköpt hoa.

" Jetzt faßte der kleine
Malek Schänker Wissel geradeswegs ins Auge und
schloß : „Na , nu weil ' t fori juter Koop jewest ist ,
hoal mir jedacht , so billich kräjt man hietzudoaqe
selten 'n Stick Fleesch in 'n Tapp un in 't Salzfaß .
Und da hoa' ck die Zicke gliek jestern Oamd noch
injeschlacht! .

"
Es ist und bleibt totenstill . Schänker Wissels

rotes Gesicht wird vor Verblüffnng ganz dumm.
Da kluckert in der letzten Reihe der Zuhörer ein
Lachen auf , und schon brandet eine Woge tosender
Heiterkeit gegen ihn an , schwemmt ihn gegen die
Stallwand , zum Haus hin , durchs Tor , auf die
Dorfstraße . Und schon hebt die Woge seinen Be -
sieger auf die Schultern , in Jubel , in stürmischer
Begeisterung : Hoch der kleine Malek , hoch Hoch !
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Dem brennenden Busch entronnen
Von Friedrich Keim (Ettlingen )

Wer an den dicht mit Schilf und Süßwasser -
mangrovebüschen bewachsenen Ufern des
Fitzröyslusses stromabwärts wandert , schreckt
bei jedem Schritt Tausende Heuschrecken auf .
Känguruhs und Wallabys setzen in langen ,
komischen Sprüngen über den durch Sonnen -
brand abgetrockneten rissigen Boden . Ungefähr
hundert Meter breit , stellenweise bis zu zehn
Meter tief und trocken wie die Wüste ist das
Bett des Flusses . Es bedarf schon eines aus -
giebigeu Regens im Hinterlande , bevor sich der
Fitzröysluß in einen reißenden Strom ver -
wandelt , der die Fitzröyebeue in weit kürzerer
Zeit in einen kaum begehbaren Morast ver -
wandelt .

Ist das der Fall , so schießt plötzlich aus der
dunkelgrauen Erde freundliches Grün . Die
Eukalyptusbäume schmücken sich mit neuen
Sprößlingen , die gegen das müde Grün der
alten Blätter wie Blüten abstechen. Gras -
palmen , Farne , der Baobab - und Flaschen -
bäum schmücken sich mit jungem Grün und
großen weißen Blüten . Bunte Vögel singen
ihre schönsten Lieber . Der Mißton ist , der
Begeisterung wegen , verzeihlich . Mutwillige
Lämmer versuchen das Fliegen zu erlernen .
Herden von Pferden jagen mit erhobenem
Schweif und aufgeblähten Nüstern über sandige
Ebenen . Selbst die phlegmatischen Rinder sind
wie umgewandelt . Viele Arten von Papa -
geien , schwarze und weiße Kakadus , tummeln
sich vergnügt mit unbeholfenem Getrippel am
Boden . Ihr ohrengellendes Konzert er -
schüttelt selbst den Busch. Das Boverbird , der
größte Baukünstler unter den Vögeln Austra -
liens , betrachtet mit kritischen Blicken seinen
Lust- und Spielpavillon . Hier und dort flickt
er geschickt ein Zweigleiu ein . In diesem Pa -
villon , welcher eigentlich nur ein kleines Tun -
nel ist , befindet sich ein Häuflein blanke Kiesel-
steine. Patronenhülsen aus Messing und an -
dere glänzende Gegenstände , die der ruhelose
Geselle auf seinen Wanderungen ergatterte .
Der Vogel ist keine Schönheit . Das Gefieder
ist eintönig . Er ist so groß wie ein Krähe ,
dcch hochbeiniger . Sein Spiel aber ist ein nn -
sinniges Umherrasen um und durch das Tun -
nel . Dabei entweichen seiner rauhen Kehle
gedämpft die absonderlichsten Töne . . .

Höher und höher wächst das Speergras .
Zwei Meter und mehr . Kugelrund werden
die Wiederkäuer . Ein seltener Gast ist das
Känguruh in den Niederungen geworden .

Drei Monate saßen mein Gefährte Nick und
ich schon im Zelte . Die Kängnruhjagd war
eine einträgliche Beschäftigung — aber nur in
der Trockenzeit . Der über die Ufer tretende
Fitzröy hatte uns in die Hügel getrieben . Doch
auch hier waren die Beuteltiere nicht nur
äußerst scheu, sondern auch gerade so selten .
Anstatt Känguruhs zu jagen , sammelten wir
nun wilden Honig . Von diesem war jedoch
solch ein Uebersluß , daß wir diesen Segen
nicht bergen konnten . Oft fanden wir ganze
Bäume voll süßem Honig . Das heißt : die
von den Termiten ausgehöhlten Stämme
waren vcn unten bis oben gefüllt mit Honig -
waben und gelbem mehligem „Honigkuchen".
Einen Stich hatte man nicht zu befürchten ,
weil die Wildbiene Nordwestanstraliens

stachellos und nicht größer als die Hausfliege
ist.

Endlich kam der langersehnte Tag . Die
Sonne durchbrach das graue Wolkengebilde
und vierzehn Tage später war ihr Trocken-
verfahren so weit gediehen , daß unsere Um-
gebung aussah , als wäre jahrelang kein Regen
gefallen . Zuerst galt es , in die Ebene zurück-
zukehren . Was sofort geschah .

Tag für Tag streiften wir die Ufer des
Fitzröys und seiner Billyongs sAltgewässer )
nach Känguruhs ab . Meistens kehrten wir mit
gefüllten Rucksäcken — die zehn bis fünfzehn
Känguruhfelle faßten — zum Kamp zurück.
Bis uns Tom schachmatt setzte . Tom war
unser Karreupserd . Ein guter alter Trottel .
Besonders gut kannte er sich am Fitzröy aus .
Ebenso wußte er , daß Mehl für ihn ein Lecker -
bissen war . In unserer Abwesenheit war es
ihm gelungen den Mehlsack zu öffnen . Und
was dsr Unersättliche nicht gefressen hatte ,
lag über das ganze Kamp zerstreut .

Die ganze Regenzeit hindurch hatten wir
diesen kostbaren Schatz mit Argusaugen be-
hütet und nun — ? Nochmals sechs Monate
weiße Bohnen mit Känguruhschwanz ? Nein ,
alles wollten wir doch nicht entbehren , am
wenigsten unseren Sonntagmittagbuschcurry -
kuchen .

Das Los sollte entscheiden, wer von uns
beiden nach Derby zu gehen hatte . Nachdem
mir Nick den kurzen Halm freundschaftlich
zugemogelt hatte , machte ich mich reisefertig .

Tom schnaubte vergnügt . Bald jedoch sah
er ein , daß ich willens war , ihn das Mehl
abverdienen zu lassen. Tom begrüßte jeden
Aschenhaufen , an dem wir vorüberkamen , mit
freudigen Wiehern . Jedoch wir hatten einen
weiten Weg vor uns . Ungefähr zweihundert
Kilometer durch unwegsamen Busch. Und der
Gefährte war ohne Mehl . Also hopp, hopp,
Tomchen ! Erst als es dunkel war , machte
ich Rast . Das Abendbrot , eine geröstete
Hammelkeule und unser Spezialfraß weiße
Bohnen , war bald erledigt . Tom labte sich
unterdessen am trockenen Speergras und
knabberte an den Euealyptusbüschen . Ehe ich
mich zur , Ruhe begab , band ich ihn an einen
Baum , um ihn am Morgen gleich zur Hand
zu haben . Mein Buschbett , das aus Gras
und einer Decke bestand , war bald bereit ,
mich aufzunehmen . Geborgen wie in Abrahams
Schoß schlief ich ein .

Mich erweckte das ängstliche Schnauben des
Pferdes . Ich blinzelte gegen die vermeint -
liche Helle des Lagerfeuers . Bis mich ein
glühender Windstoß und dicker beißender
Rauch einhüllte . Mit tränenden Augen ver-
suchte ich an Toms Seite zu gelangen . Plötz -
lich prasselte der schönste Funkenregen auf
mich nieder . Mein schönes Bett ging in einer
Flamme auf und war nicht mehr . Ein neuer
Windstoß trieb den Rauch zur Seite . Trotz
der Gefahr bannte mich das imposante Bild ,
das sich mir enthüllte , an die Stelle .

Haushohe Flammen schlugen zum matt -
roten Himmel empor . Feuerzungen sprangen
wie spielend von Baum zu Baum , von Ast
zu Ast . Andere führten , dem trockenen

Schlinggewächse folgend , einen wilden Reigen
auf . Das Krachen und Knistern wurde ohren -
betäubend . Kleine Flammen umhüpften nnn
auch mich . Tom bäumte sich hoch auf .
Wahnsinnig vor Furcht , versuchte er den
Strick zu zerreißen . Herrgott , wenn ihm das
gelänge ! In zwei Sätzen war ich an seiner
Seite . Der dritte brachte mich auf seinen
Rücken. Sattel - und zaumlos .

Kaum fühlte Tom den losen Strick , so jagte
er im sausenden Galopp davon . Mit Händen
und Füßen klammerte ich mich fest . Es wurde
mir nicht leicht, meinen Sitz zu behaupten .
Immer mehr schwand die Helle . Pechschwarze
Nacht nahm uns anf und noch immer jagte
Tom , wie vom Leibhaftigen gehetzt, durch den
Busch. Daß wir beide nicht den Hals brachen
oder die Köpfe einrannten , war nicht mein
Verdienst . Denn sehen konnte ich nichts .
Wohl zehn Minuten währte die wilde Jagd .
Es gelang mir nicht, das verängstigte Pferd
zu beruhigen . Plötzlich wich der Boden unter
Toms Hufen . Ich , das leichtere Geschoß ,
flog im schwungvollen Vogen über Toms
Kopf . Zu unserem Glück war das Hindernis
eine breite Regenbachrinne , deren weicher
Sand uns freundlich aufnahm .

Gänzlich aus - und abgebrannt landete ich
mit Tom fünf Tage später in Derby . Tom
Baly aber , der Fellhändler von „Mayos
Well", erklärte sich sofort bereit , mir aus der
Patsche zu helfen .

Mit einem neuen Wagen trat ich am an-
deren Morgen die Rückkehr nach dem Kamp
an . Der Buschbrand rvpt von selbst erloschen,
da der Fitzröybusch ziemlich gelichtet , dazu
noch stellenweise von weiten spärlich be-
wachfenen Ebenen unterbrochen wird . Von
meinem alten Wagen fand ich , wie ich voraus -
gesehen hatte , nur noch die Eisenteile vor .

Zehn Tage später erreichte ich das Kamp .
Nick , der Gefährte , fiel heißhungrig über
meinen Extraproviant her . Als er aber sein
Füll hatte , schimpfte er gewaltig über meine
„Verschwendungssucht " . Dabei hatte ich nur
außer Mehl , Zucker , Salz , Pulver und Blei
zehn Pfuud getrocknete Aprikosen gebracht .
Fehlten doch im Busch von Nordwestaustralien
die Früchte — mit Ausnahme von faden
Wassermelonen — gänzlich . Natürlich hätte
Nick auch — vom gemütlichen Kampfeuer be -
trachtet — alles anders und besser gemacht.
Ich aber — wohl auch Tom — waren froh ,
der Hölle entronnen .zu fein.

Die Geschichte einer Eisersucht
Wie ein Liebhaber sich selbst auf den Leim ging

In Rom hat sich vor einigen Tagen ein Vor -
fall ereignet , der deutlich beweist , daß über -
triebene Eifersucht sehr verhängnisvoll sein
kann . Ein junger Mann , nennen wir ihn
Alfred , liebte die Frau seines Freundes . Er
ging in der Villa des Ehepaares wie ein alter
vertrauter Bekannter ein und aus , er wurde
oft zu den glänzendsten Gesellschaften heran -
gezogen , mit einem Wort , er genoß das gren -
zenlose Vertrauen der Familie . So wäre es
wohl Jahr für Jahr weiter gegangen , wenn
der junge Herr Alfred nicht eine recht un -
bequeme Eigenschaft besessen hätte . Er war
eifersüchtig . Nicht etwa auf den Mann der
Frau X ., die er anbetete , sondern auf einen
bekannten Advokaten , der Frau X . mit seiner
Zuneigung zu verfolgen schien . Der Rechts -
anwalt war , wenn er sich mit der Dame des
Hauses unterhielt , von bestrickender Liebens -
Würdigkeit . Er überschwemmte sie mit duf-
tenden Rosen , er küßte ihr lange und zärtlich
die Hand , er schoß die feurigsten Blicke ab und
all dies in Gegenwart des armen , Unglück -
lichen Alfred , der von den Flammen der Eifer -
sucht verzehrt wurde . Wie gern hätte er den
verruchten Advokaten zur Rede gestellt, wie
brennend gern , hätte er ihn geohrfeigt und ver -
prügelt , aber hatte er auch nur das geringste
Recht dazu ? Dieses Recht hätte einzig und
allein der rechtmäßige Mann der Frau X . ge -
habt , aber der sog seelenruhig an seiner
Zigarre , als ob er von nichts wüßte .

Eines Tages verbarg sich Alfred in der
Nähe er Villa , um die Dame seines Herzens
zu beobachten , wenn sie das Haus verließ . Er
wollte wissen, ob sie wirklich mft diesem Schur¬
ken , dem Advkaten — da öffnete sich auch schon
das Haustor und herausschwebte in einer
Parfümwolke Frau X. in einer bezaubernden
Toilette . Alfred in seinem Versteck ahnte

Furchtbares und knirschte rachsüchtig mit den
Zähnen . Eine elegante Limousine fuhr vor ,
Frau X nahm mit königlicher Grazie Platz ,
der Wagen sauste davon . Alfred , von den
Flammen maßloser Eifersucht gefoltert , sprang
in ein Taxi und gab dem Chauffeur die An-
Weisung , dem Auto der Frau X. zu folgen . Er
hatte sich nicht geirrt : das Haus , vor dem der
Wagen seiner Angebeteten Halt machte, war
das Haus , in dem der verhaßte Advokat
wohnte .

Was sollte Alfred machen? In die Wohnung
des Advokaten eindringen und ihm eine
Szene machen ? Ihn unter vier Augen zur
Rede stellen und ihm einen wohl gezielten
Kinnhaken verabreichen ? Er überlegte sich ,
daß er dazu kein Recht hatte . Da beging er
eine Handlung , die eines Mannes unwürdig
war : er stürzte in die nächste Telephonzelle und
ließ sich mit dem rechtmäßigen Mann von
Frau X. verbinden . Mit verstellter Stimme
berichtete er ihm von der Treulosigkeit seiner
Frau . Er nannte die Straße und die Haus -
nummer und fügte hinzu , daß der Mann so-
fort herbeieilen müsse, wenn er seine Frau
in den Armen des Advokaten überraschen
wolle . Kaum hatte er den Hörer auf die Ga -
bel gelegt , als ihn eine heftige Reue überfiel .
Er hatte wie ein Schuft gehandelt , er hatte
die Frau verraten , die er über alles liebte .
Das Reuegefühl trieb ihn in das Haus , in
dem der Advokat wohnte . Wer beschreibt sein
Erstaunen , als plötzlich Frau X. heraustrat ,
aber nicht, wie Alfred vermutet hatte , aus der
Wohnung des Advokaten , sondern aus einem
Schneideratelier , das sich im gleichen Hause
befand . Der Ehemann , der auf den Anruf so-
fort herbeigeeilt war , überraschte Alfred auf
der Treppe , wie er Frau X. verzeihung¬
heischend in die Arme schloß .

^ KuriberkhteaufallerWelt
Der Brunnersche Heißluftballon

erreichte 1500 Meter Höhe
Auf dem Flugplatz bei Eberswalde startete

Mittwoch zum zweiten Male der Brunnersche
Heitzlnftballou, der bereits am Dienstag bis
auf 800 Meter gekommen war . Unter Füh -
rung des Erfinders Rudolf Brunner er -
reichte der Ballon , der nach 19 Minuten in
der Nähe von Lichterfelde landete , eine Höhe
von 1500 Meter . Die Versuche fanden im
Beisein des Propagandaleiters des Deutschen
Luftsportverbandes statt . Durch ein Versehen
bei der Füllung des Ballons verzögerte sich
der Start . Dann erhob sich der Ballon und
bald waren 1500 Meter erreicht . Nach der
Landung erklärte Brunner , daß es ihm ein
Leichtes gewesen wäre , eine Höhe von 2000 m
zu erreichen.

Es handelte sich teils um einen Ballon , der
nicht mit Gas gefüllt wird , sondern seinen
Auftrieb durch heiße Luft , die mittels einer
mit Rohöl gespeisten Heizanlage erzeugt wird ,
erhält . Der Unterschied zwischen dem Brun -
nerschen Heißlustballou und der Mont -
golsiere ( im 18. Jahrhundert ) besteht darin ,
daß jener eine regulierbare Dauerheizung
erhält , demnach auch beliebig lange in der
Luft bleiben kann . Die Montgolfiere da-
gegen wurde am Boden so lange mit Stroh
und anderen Brennmaterialien geheizt , bis
sie aufsteigen konnte . Erkaltete dann die
Luft , so kam der Ballon allmählich wieder zu
Boden .
Das Ende der deutschen Himalaha-

Expedition
Von der deutschen Himalaya -Expedition liegt

nunmehr ein ausführlicher Bericht über das
Unglück am Nangar Parbat vor , daS 5en beut -
scheu Bergsteigern Merkt , Wieland und Welzen -
bach sowie sechs Darjeelingträgern das Leben
kostete .

Bis zum 6. Juli wurde der Angriff plan -
mäßig gegen den Gipfel des Nangar Parbat
vorgetragen . Aschenbrenner und Wieland sind
bis zn 7300 Meter Höhe vorgedrungen . Sie
waren nnr noch vier Stunden vom Gipfel ent -
sernt . Das Wetter war bis dahin gut . Die
Bergsteiger waren zuversichtlich, am nächsten
Tage den Gipfel zu erreichen . In dieser Nacht
fetzte heftiger Sturm ein . In den Zelten lag
schließlich der Schneestaub zentimeterhoch auf
den Schlafdecken. Unter der Gewalt des Win -
des brachen die Zeltstäbe. Am Morgen war

dichter Nebel , und der Sturm raste mit un -
heimlicher Wucht über die Hochfläche . Man
konnte im Freien kanm atmen . Es war un -
möglich, Tee oder warmes Essen zu bereiten .
In der zweiten Nacht steigerte sich der Sturm
zum Orkan . Der Traum vom Sieg war aus -
geträumt . Es galt jetzt, das Leben zu retten .
Aschenbrenner und Schneider brachen mit drei
Trägern auf , um zu spuren . Merkl , Welzen -
bach und Wieland folgten mit acht Trägern ,
von denen einer kurz nach Verlassen des La-
gers starb . Bei unvermindertem Sturm
mußte die Nacht ohne Zelte verbracht werden .
Am g . Juli starb Wieland während des Ab-
stiegs , Merkl und Welzenbach erreichten La-
ger 7 (7100 Meter ) . Vier Träger gingen wei -
ter , aber nur drei von ihnen kamen später mit
einem Ueberlebeudeu der Trägergruppe von
Aschenbrenner - Schneider ins Lager 4 . Wel -
zenbach starb im Lager 7. Am 30. Juli
schleppte sich Merkl , der seit Tagen ohne Nah -

rung war , in Begleitung der Träger Angt -
sering und Ray -Lay nach Lager 6 (6900 Me -
ter ) , das vom Schnee verdeckt war . Deshalb
mußten sie in einer selbstgegrabenen Schnee -
höhle Zuflucht nehmen . Augtsering schlug sich
am nächsten Tage mit erfrorenen Gliedern
nach Lager 4 durch. Der treue Ray -Lay blieb
bei Willy Merkl , um mit ihm zu sterben .

Die Darjeelingleute haben die Sache der
deutschen Bergsteiger zu ihrer eigenen gemacht
und , furchtlos und treu , ihr Leben dafür ein -
gesetzt . Nicht vergeblich war das heldenhafte
Sterben und Kämpfen der Deutschen und ihrer
Träger . Der Geist, der diese Männer beseelte,
wird zu neuen Taten rufen .
Herr Askew schlägt dem Faß

den Boden aus
Wir berichteten dieser Tage über die Auf -

sehen erregende Entführung des amerikani -
schen Predigers Askew , der als Prediger bei
einer der großen amerikanischen Sekten an -
gestellt war . Er verschivand plötzlich aus
seinem Wohnsitz. Seine Frau bekundete , daß
er schon seit langer Zert Drohbriefe erhalten
habe . Bald darauf aber wurde der Vermißte

Die Stadt Koblenz
der Taaunasort des Bundes der Saarvereine .

von der Polizei wohlbehalten aufgefunden .
Wie der zuständige Sheris jetzt bekannt gibt ,
hat Askew ihm gestanden , daß die ganze Ent -
sühruugsgeschichte seine eigene Erfindung
gewesen fei. Er habe das Bedürfnis gehabt,
sich einmal unbehelligt und in aller Stille
erholen zu können . Kommentar : siehe Ueber -
fchrift.

Am Mittwoch ereignete sich tu den Salz ?
burger Bergen eine furchtbare Bluttat . Zwei
Burschen drangen in die Stipöltener Hütte
bei Feilertaue ein und schössen den Hütten -
wart , sowie das Mitglied des Deutsch -Oester-
reichischen Alpenvereins Pirtl nieder . Die
beiden Mörder eröffneten auf die Touristen
ein rasendes Pistolenfeuer , von denen mehrere
schwer verletzt wurden . Hierauf flüchteten
die Verbrecher . Fünf Stunden später konn-
ten die beiden Täter verhaftet werden . Sie
behaupten , die Tat im Rausch begangen zu
haben .

Auf dem Schwarzen Meer herrschen schwere
Gewitterstürme . Die Schiffahrtsverbindnngen
zwischen den sowjetrussischen und türkischen
Häsen sind unterbrochen . Nach den bisherigen
Mitteilungen sollen acht Personen ums Leben
gekommen sein.

Der frühere polnische Finanzminister
Matnfzewski , Direktor der „Gazetta Polska ",
soll in einem Pistolenduell schwer verletzt
worden sein. Die „Gazetta Polska " hatte
mehrere Artikel über die frauzösisch-poluische
Textilgesellschast , deren französische Direk -
toren verhaftet worden sind , veröffentlicht .
(Wir berichteten feiner Zeit darüber .)
Matuszewski war daraufhin von dem Sohn
des Rechtsbeistandes dieser Firma , Neduicki,
gefordert worden , weil das Blatt dadurch den
Vater Nednickis zum Selbstmord getrieben
haben soll .

paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stiinmunasbericht vom 20. Auaust

Nach anfänglicher Reserve
freundlich — fest

Die schon am Mittwoch einsehende Belebung deS
Geschäfts machte am Donnerstaa weitere Hott :
schritte . Es waren beute , wie am Vortaae , einiae
Eve ^ ialwerte . die etwas arößeres Interesse bean¬
spruchten : indessen aina von dieser Beweauna eine
aewisse Anrcauna aus . Da besondere Gründe nicht
oorlieaen , ist anzunehmen , daß die in den lebten
Taaen , urückaeaanaenen Kurse einen Anrei , au
Rückkäusen boten . Zwar laaen auch einwe N ^ch-
richten aus der Wirtschast vor . die eine «» kältende
Loujuukturbclebuna kennzeichnen . oftne das, jedoch
von diesen besonderer Einslutz aus das Börsen -
neschäst ausaina . To blieb beispielsweise der stark
erhöhte Nulirkohlenabsat ! im Juli auf den Montan -
markt anfanas völlia eindruckslos . Daaeaen bleiben
Buderus weiter fest und konnten erneut 0,50 Pro¬
zent gewinnen . Eine beachtliche Stciaernna er -
fubren daaeaen Kaliwerte , die vermutlich aus das
krästiae Ansteigen von Kali - Chemie um nochmals
4,50 Prozent mitaezoaen wurden . Am Markt der
chemischen Werte stehen Goldschmidt mit einem Ge¬
winn von 5 Prozent im Vordcrarund . Durchweg
freundlich laaen elektrische Werte . Von Tertil -
werten waren Aku um ein weiteres Prozent erholt .
Von sonstigen Papieren sind Deutsche Atlanten mit
plus 8,?ö Prozent und Westd . Kaushos mit nochmals
plus 3,50 Prozent erwähnenswert . Reichsbank -
anteile setzten l. Prozent höher ein . Am Geldmarkt
blieben die Sätze für Blanko -Taaesaeld mit 4 bis
4,25 Prozent unverändert .

Tchon im Verlaufe der ersten Börsenstunde koun -
ten sich Montane ant erholen , da die für Freitag
anberaumte GV . der Vereiniaten Stahlwerke an »
reate . Der Rentenmarkt verharrt in stiller , aber
nicht unfreundliche Haltuna . Staats - und Länder -
anleihen uneinheitlich 127er Baden und Wer Mcckl .
Schwerin je plus 0,60 , daaeaen Thürinaer 0,25 Pro¬
zent niedriaerl .

Die feste Haltnna der Börse hielt bis zi»m Schluh
an . Die meisten Aktienaewinne vermochten ihre
Taaesaewinne zu halten , nur vereinzelt traten durch
Gewinnmitnahmen leichte Rückaänae ein . Karben
waren unverändert 14? Br . , Goldschmidt « ewannen
fteaen den Anfang % , AEG . 0,25 , Dortmunder
Union 1,75 . Altbcsitz waren bei !>5 erholt .

Ziachbörslich nannte man Gelsenkirchen 61 . Rhein »
stahl 41 . Der Dollar wurde amtlich 2,479 , das
Psund mit 12 .305 festgesetzt . Der Kasfamarkt lieb
k^ ine einheitliche Tendenz erkennen .

Frankfurter AbendbSrse
Nuhia . sreu " dlich

Die uneinheitliche Beweauna der Aktienmärkte im
Mittagsverkehr setzte sich an der Abcudbörle fort .
Infolgedessen lagen Montanwerke nicht aanz ein -
heitlich Phönix verbesserten sich um 0.50. Sarvener
blieben behauptet , während Ilse Gernife 0,50 und
Kali Ascherslebcn 0,75 Prozent nachgaben . Von
Spezialpavieren bröckelten Karben % ab . dagegen
konnten Sckeideanstalt ihren bisherigen Kursabstieg
abbremsen und 2 Prozent zurückgewinnen . Die
Äursverschiebungen kamen im allgemeinen aus
Grund aerinaer Umsätze zustande .

Noch größere Ruhe herrschte am Rentenmarkt ,
jedoch wollte man verschiedentlich eine kleine Be -
lebung der Nachsrane bemerken . Kursmäßiaen Aus -
druck fand diese Bewegung nicht . Im Verlause eut -
wickelte sich ziemlich einheitlich ein sreiindliches Bild .
Kleine Kursstckrcrunaen bis 0,75 Proz . überwogen
bei weitem . Am Rentenmarkt kam Altbesitz be -
honptet Gelb zur Notiz .

An der Nachbörse nannte man Altbesitz bis So,
Karben 146,75 , Phönir 43,25 und Gessürel 109,75 .

Schuldverschreibungen : Altbesitz . 1—90 000 , 95 G . .
5proz . Ksm . Hyp . Goldpfbr . R . 89,75 , 5)^ proz , Rhein .
Hnp . Bank Viani . 90,5 , Lissabon . Stadtanleihe von
1886 52. Ausjereuroväische Staatsvapiere : 4vroz . Ru -
mänen vereinhtl . Rte . 1 . Bankaktien : Eommerz - u .
Privatbank 56,5 , Deutsche Bank und Diskonto 64% ,
Frankfurter Hyp . Bank 75,5 . Reichsbank 55,5 . Deut -
sche Kolonial - » nd Bergwerksaktien : Harvener 106.
Ilse Bergbau Gennhscheine 132, Kali Aschersleben
124,25 , Klöcknerwerke 7R.5 , Mansseld Bergbau 77,75 ,
Phönix Bergbau 48,25 , Rhein . Stahl 89 .5 . Stahl -
verein 41 . Indnstrieaktien : Allg . Kunst Unie iAku !
63,5 . Bekula 144,?5—144.50. Ehem . Albert 88.5 . IG ,
Chemie volle ISS , Conti Gummi 130. Daimler Mo¬
toren 47, Deutsche Gold - und Silber - Schd . 224,
Dresdner Schnellpressen 59. Elektr . Licht und Krast
112,25 , IG . Karben 146%—146K . Kelten & Guil -
leaume 70,5 , Ges . für Elektr . Untern . 109,75 , Th .
Goldschmidt 89,35 , Grün & Bilsingcr 320 . PH . Solz¬
mann 68,5 , Gebr . Iunghans lStammI 48 , Moeuus
71,25 ca . , Rütgerswerke 39 ^ . Schlickert Nürnberg
89,25 . Brauereien : - -chöfserhos -Bindina 186. Trans -
portanstalten : Deutsche Reichsbahn Vz . 1I ?X . Nord -
deutscher Lloyd 80,25 .

Innerhalb des Ruhrberabaues trägt man sich mit
dem Plan , das Kolcrciqas in grobem Umsanae z »
?>erleaen und die so gewonnenen hochwertigen ,
m«tanhaltiaen Gase als Treibstoffe nutzbar zu
machen .

Die Regelung des Kartoffelmarkts
Mindestpreise für Speisekartosseln — Kartosselversorguug gesichert

Die Neuordnung des Krühkartoffelmarktes hat sich
gut bewährt und schnell zur Beseitigung vorüber »
gehend ausgetretener Störungen geführt . Der
Reichsnährstand hat deshalb den Reichsbeaustraaten .
Johannes Boettner . bevollmächtigt . Anordnungen
zur Reaeluna des Absatzes der Svätkartoffel » zu
treffen .

Die wichtigste Maßnahme ist die Kestsetzuna von
Mindestpreisen für Sveisekartofsel « . Diese Keft -
preise dürsen keinesfalls unterschritten werden . Ins -
besondere darf der Kartoffelhandel keine Minderun -
gen des Preises wegen einer wirklichen oder an -
geblichen geringeren Beschassenheit der Waren vor -
nehmen . Der Erzeuger darf nur einwandfreie Kar -
toffeln liefern , ist aber dafür vor ungerechtfertigten
Beanstandungen und unter allen Umständen vor
Preisabzüaen geschützt . Der Reichsbcauftragte er -
nennt außerdem Gebietsbeauftraate für die Landes »
bauernschasten , sowie Bezirksbeauftragte und nöti -
genfalls Ortsbeaustragte . Zunächst bleiben die in
der Absatzregelung der Brühkartoffeln tätig ae -
wesewen Beaustragten bis zum 3l . Auaust in ihrem
Amt . Die Gebietsbeaustragten können eine Sias -
feluna der Kartosselpreife durch Kestsetzuna von Zu -
schlägen zu den Mindestpreisen sür die hochwerti -
geren Kartosselsorten vornehmen . Geschieht das . so
sind außer den Mindestpreisen auch die Zuschlaas -

preise sür besonders hochwertige Speisekartosseln
unbedingt einzuhalten . Der Sandel dar ? zu den
Erzeuaerpretten angemessene Preisspannen binzu -
schlagen , wobei er aber die Ziele und Grundsätze
der nationalsozialistischen Marktregelung nicht außer
acht lassen darf .

Die Kartoffelverforguna ist bekanntlich unter
allen Umständen gesichert . auch wenn die diesjährige
Kartoffelernte etwas hinter den Durchschnittsernten ,
die in den letzten Iahren etwa 40 Mill . Tonnen
Kartoffeln erbrachten , zurückbleiben sollten . Von
dieser Kartoffelernte werden nur wenig mehr als
30 Prozent für die menschliche Ernährung ver -
wandt . Etwa 38—39 Prozent werden an das Vieh
verfüttert , und 14 Prozent werden zur Aussaat ae -
braucht . 10 Prozent der Kartoffelernte gehen in
der Regel durch Schwund , fei es beim Erzeuger , sei
es beim Handel oder bei den Verbrauchern , ver -
loren . Hier können durch sachgemäße Aufbewahrung
und Behandlung die Verluste verringert und die
für die Ernährung zur Verfügung stehenden Kar -
toffelmengen vermehrt werden . In jedem Kalle
besteht angesichts des in letzter Zeit aefallenen reich -
lichen Regens keinerlei Anlaß zu irgendwelchen Be -
sorgnissen hinsichtlich der deutschen Kartoffel -
Versorgung .

Karl Bosch 60 Jahre alt
Geheimrat Dr .-Ing . h . c . Karl Bosch , der Bor -

sitzende des Vorstandes der JG . Karben , vollendet
am 27. Auaust das 60. Lebensjahr . Als Chemiker
bat er sich außerordentlich große Verdienste technisch -
wissenschaftlicher Art erworben , namentlich durch die
wirtschaftliche Ausgestaltung des Haderschen Ver
fahrcns der Ammoniaksynthese aus Luststickstoss .

SOprozentige Steigerung
der Wetteisenerzeugung

Nach den Berechnungen des Vereins Deutscher
Eisen - und Stahlindustrieller betrug die Welt -
Produktion von Roheisen im ersten Halbjahr 19S4
rund 32,25 , die Weltproduktion von Rohstahl rund
43,88 Mill , Tonnen . Das bedeutet eine Zunahme
der Weltroheisenaewinnung um 52 Prozent und der
Weltrohstahlerzenguna um 45,1 Prozent gegenüber
dem ersten Halbjahr 1933.

Am größten ist die Produktioussteigeruua in den
Vereinigten Staaten . Hier bat die Roheisennewin -
nun « um fast 120 Prozent , die Rohstahlerzeugung
um etwa 80 Prozent zugenommen . Allerdings war
die Eisen - und Stahlindustrie der Bereinigten
Staaten auch am stärksten durch die Weltkrise in
Mitleidenschaft gezogen worden . In Deutschland
war die Roheisengewinnung im ersten Halbjahr
1934 um 635 Prozent , die Rohstahlerzeuguna um
60,8 Prozent größer als in dem aleichen Zeitab -
schnitt des Vorjahres . Sehr starke Zunahme weisen
ferner anch die Eisen » und Stahle » euaungs »isfcrn
Englands und Rußlands aus , doch bleiben sie be -
trächtlich hinter den deutschen Steigerungen zurück .
Eine Zunahme von 22 bis 26 Prozent hat die
japanische Eisen » und Stahlindustrie erreicht . Da -
gegen sind die aroßen Eisenindustrien Belgiens .
Luxemburgs und Krankreichs nur in sehr acrinaem
Maße an der allgemeinen Zunahme der Eisen - und
Stahlerzeugung beteiligt . Die saarländische Eisen -
industrie hat ihre Noheisengewinnuna nm 19,3 Pro -
zent , ihre Rohstosserzeununn um 19,4 Prozent er -
höhen können . Die Produktionsznuahme blieb hier
also weit hinter der in Deutschland erreichten
zurück .

Sowjetrußland hat in den letzten sechs Monaten
450 Dampfer mit russischem Holz nach England .
Holland und Belgien versandt . Zur Zeit verhau -
deln die Sowjetrussen mit Spanien und Portugal
über den Absatz von Holz .

Gegen Materialvergeudung
Der Rohstofskommissar zum Hunderttaaekamps
Um den Betrieben der deutschen Wirtschaft die

Wichtigkeit der Beteiligung an dem Hunderttage -
kämpf gegen die Materialveraeuduna jetzt in diesen
ersten Stunden der Schlacht noch einmal vor Augen
zu führen und die Säumigen aufzurütteln , hat der
Rohstoffkommifsar im Reichswirtschastsministerium
Professor Dr . Puppe , ein letztes Mahnwort erlassen .

Er weist auf die Bedeutung dieser über aanz
Deutschland sich erstreckenden Aktion hin . und er-
innert daran , daß das reiche Amerika bereits
ein mit Rohstoffen reich versorgtes Deutschland 192«
zum Kamps aeaen Verschwendung an Stoff . Kraft ,Zeit und Arbeit aufgerufen habe . Was sei uaiür
licher , als daß in einem Deutschland des Leistunas
willens und der Willenskraft zwar , aber doch auch
des Rohstoffmangels trotz einer an Rohftoffüber -
sluß krankenden Welt , der mahnende Ruf „Spare
mit Rohstoffen " erneut laut werde .

Der Rohstosskommissar spricht die Erwartung aus .daß sich Kührer und Gefolgschaft zu freudiger Zu
sammenarbeit im Sinne der Rohstossersparnis
finden , getragen mehr von dem Gedanken des
Dienstes am Bolksganzen als von dem des geschäst -
lichen Vorteils .

Gebr . Buhl . Papierfabriken AG . . Ettlingen . Das
Geschäftsjahr 1932/33 schließt noch Anlaaeabschreibuu -
gen von »4 994 RM . mit einem Verlust von 853 RM .und das Geschäftsjahr 1933/34 nach 38 558 RM . Ab -
schreibungcu ebenfalls mit einem Verlust von 173
RM . ab . Aus dem Borstandsbericht geht hervor ,daß der Umsatz in beiden Jahren mengenmäßig aus
der Höhe von 1931/32 gehalten werden konnte , nicht
aber die Verkaufspreise , die in keinem Verhältnis
zii den gesteigerten Gestehungskosten mehr standen .Seit einigen Monaten habe sich durch die Maß¬
nahmen der Reichsregiernna die Geschäftslage etwas
gebessert .

Garne « nd Gewebe unter Kontrolle . Zu den be-
reits bestehenden Ueberwachunasstellen für Rohstoffe
tritt jetzt eine neue Ueberwachunasstelle , und zwar
für Baumwollgarne und -gewebe . Nach einer Ver -
ordnnng im Reichsanzeiger wird diese Ueber -
wachnngsstelle in Berlin errichtet und von einem
Reichsbeaustraaten . dem ein Beirat zur Seite steht ,geleitet .

Badische Kaßweinpreise . In der Zeit vom 5 . bis
18 . Auaust 1934 wurden erzielt : in Baden ( je 100
Liter » Laufen 1933er nat . 65—75 RM . bei schleppen -
der Nachsrage .

Neue Kartosselpreife . Der im Rahmen der Ab -
satzregelung von Kartoffeln festgesetzte Preis , der
nicht unterschritten werden darf , lautet für die Zeit
vom 23. August 1934 gültig kür Sveisekartosfelkttuse
beim Erzeuaer bis auf weiteres : Baden lebenso wie
für die Pfalz ! 2 .70 . Der Preis gilt in RM . sür50 Kg . waggonfrei Vollbahnstation kür die am ae -
rinastcn bewertete Sorte .

MannheimerSetteidegwßmartt
Mannheim , 23 . August . lDrahtbericht . l Man no -

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waggonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
76— 78 Kg . , gesund , trocken . Durchschuittsbeschaffen »
hcit , Kestpreisgebiet W . XV vom 16 . bis 31 . Aua .
19,90 , W . XVI 20,10 , W . XVII 20,40 . plus 40 Rps .
Krachtausgleich . Roggen : 72—73 Kg . , gesund und
trocken . Durchschnittsbeschasfenbeit . Kestpreisgebiet
R . XV vom 16 . Juli bis 31 . August 16,10 , R . XVI
16,40 , R . XIII 15,70 , plus 40 Rps . Krachtausgleich .
Safer : gesund und trocken . Durchschnittsbeschasscn «
heit , Kestpreisgebiet H . XI per Aug . 15,10 , H . XIV
15,60 , H . XVII 15,90 , plus 80 Rps . Krachtausaleich .
Kutterger st c : 58 Kg . , gesund und trocken ,
Durchschnittsbeschaffenheit , Kestpreisgebiet G . VII
vom 16 . Juli bis 81 . Aug . 15,10 , G . Vi 11 15,40 ,
G . IX 15,60 , G . XI 15,90 , plus 80 Rps . Krachtaus »
gleich . G e r st e : Braugerste , inl . 19 .50—21,50 . Win¬
tergerste , zweizeilig 18—20, Raps , inl . , ab Station
31,00 . Mais mit Sack , inl . 21 .50. Weizenmehl :
Weizenfestpreisgebiet XVII «7.:.5 , XVI 27,15 . XV
27,25 , alles Type 790 , Inl . , Tvezial 0 , plus 0,50
RM . Krachtausaleich , stetig . Roggenmehl : Keft »
preisgebiet XVI , Juli - August 24,15, . XV 23,75 ,
XIII 28,25 . alles Type 997 , OVvrozentig . plus 0,50
RM . Krachtausgleich . Weizenkleie . seine mit Sack 11 ,
dito grobe 11,50 , Roggenkleie 12 , Weizensuttermebl
12,25 , Roggensuttermehl 12.75 , Weizeunachmehl 16,
Weizennachmehl IV B 16,75 , Erdnußkuchen , prompt
17,20 . Soiaschrot , prompt 16, Rapskuchen 31, Palm¬
kuchen 15,70 , Kokoskuchen 17,70 . Leinkuchen 17,60 ,
Biertreber m . Sack 17. Malzkeime 14,50—15,50 , Reift-
melasse 9 , Wieienhen . lose , neu 9,80 — 10,60 , Luzern -
kleeheu 10,50 — 11 , dralitaevreßtes Roggen - und Wei -
zcnstroh 2,50—8,20 , dito Hafer - und Gerstestroh 2.50
bis 3,20 . gebundenes Roggen - und Weizenstroh 2 ,20
bis 2,60 , dito Haser - und Gcrftcftroh 2,20— 2,40.

Kilro 1 ig .
Buen .-Alres 1
Brüssel 100 Big.
RJo de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

. Pf.
Pes

Durlach , 22. August . Bichmarkt . Es waren zu -
getrieben 58 Kühe , 28 Kalbinnen und Rinder , 20
Kälber : verkaust wurden 42 Kühe , 17 Kalbinnen
und Rinder , 20 Kälber . Preise für Milchkühe :
häufigster 250. niedrigster 180 , höchster 301 RM .Zuchtkühe : häufigster 280 . niedrigster 220 , höchster840 RM . . Kalbinnen , trächtig : häufigster 270. uied -
rigster 240 , höchster 815 RM . . Kubrinder : häusigster80 , niedrigster 65 , höchster 100 RM .

Ettlingen . 22. August . Schweiuemarkt . Es wur -
den zugetrieben 56 Kerkel und 92 Läufer : verkauft
wurden 35 Kerkel und 35 Läufer : Preis per Paar
Kerkel 14— 24 RM . . per Paar Läufer 30—4« RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 28 . August . Weisizucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tagen —,
August 32,70 , Weißzucker bzw . Rafsinerie -Melasse
4,05 —4,00 , Rohzucker — Melasse 4,05—4,00 , Tendenz
ruhig . — Terminpreise sür Weißzucker linkl . Sack
frei Seefchiffscite Hamburg für 50 Kilo nettoj : Aua .
4,20 B . . 4,00 G „ September 4 .30 B . , 4,10 G . , Okt .
4,40 B . . 4,20 G . . November 4,50 B „ 4,30 G „ Dez .
4,50 B . . 4,40 G . , März 1935 4,80 B . , 4,40 G . , Mas
5,00 B . , 4,90 G . . Tendenz ruhig .

Bremen . 23. August . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm lok »
per engl . Pfund 15,20 Dollarcents .

Berlin , 23. August . lKnnksprnch . j Metallnotierun ,
gen für je 199 Kg . Elektrolntkupser 47.00 RM .,
Originalhüttenaluminium . 98—99 Prozent , in Walz¬
oder Drahtbarren 160 RM . , Bauka - , Straits - , Au -
stralzinn in Berkäuserswahl 1« 4 RM, , Reinnickel ,98—99 Prozent 270 RM . . Keiusilber (1 Kg . sein »
40,50—48,50 .

Devisennotierungen
Berlin , 23 . August 1934 ( Funk .)

Geld Briet Geld Brief
23 . 8. 23. 8. 22. 8. 22 . 8.
12 .97 13 00 12 .975 13 .005
0 .681 0 .685 0 .682 0 .686
58 .90 59 .02 58 .98 59 .10
0 .184 i 0 .186 0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .547 2 .553 2 .544 2-550
5622 56 -34 56 .24 56 .36
82 .02 82 .18 82 .02 82 .18
19 .59 12 62 12-595 12 .625
69 .53 69 -67 69 .53 69 .67
5 .554 5 .566 5 .559 5 -571
16 .50 16 -54 16 .50 16 .54
2 .497 2 -503 2 .497 2 .503169 .73 170 .07 169 .73 170 .07
56 .57 57 .09 56 .99 57 . 11
21 .61 21 .65 21 .64 21 .68
0 .747 0 .749 0 747 0 .749
5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
79 .67 79 .83 79 .67 79 .83
42 .11 42 .19 42 .11 4219
63 .26 63 .38 63 .29 63 .41
48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
47 .40 47 .50 47 -40 47 .50
11 .435 11 .455 1144 1146 "
2 -488 2 .492 2 .488 2 .492
64 .89 65 .01 64 .93 65,07
81 .67 81 .83 81 -67 81 .83
34 .32 34 .38 34 .32 34 .38
10 .44 10 .46 10 .44 10 .46
1 .991 1 .995 1 .991 1 .995
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .477 2 .481 2 .480 I 2 .484

4 - 4 '/. 4 - 4 >/.
I 3U 3 %

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarkt

vom 28. Auaust . London —Kabel 5,0g^/i «. London —
chweiz 15,36>- , London — Amsterdam 7.40K , Lon »

don — Paris 76,03 , London — Mailand 58,46 , London —
panien 36,69 .
Züricher Devise « vom 28. Auaust . Paris 20,20%,London 15,37k . Neuyork 3,01,87 , Belgien 71,90 ,

Italien 26,28Vi . Spanien 41,90 , Holland 207,625 ,Berlin 120,30 , Wien , ossiz . Kurs 72,73 , desgl . No -
tenkurs 58,75 , Stockholm 79,25 . Oslo 77,22 . Kopen¬
hagen 68,62 , Prag 12,72 , Warschau 57,99 , Belarad
7,00 . Athen 2,92 , Konstantinopel 2,48 . Bukarest 8,05 .
Helsingsors 6,78 . Buenos Aires 82. 75, Japan 91,30 .

Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr
100 Lire

1 Yen
100 Dln .
100 Lats
100 Uta
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schwell
Spanien
Prag
Konstant .

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P.
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt23. August
1934

Berliner Kassakurse
22. 8 23. 8.

Steuergutscheine
Gr . ICAKurs 101.4 101 .4
Gr . IIfäll . 1934 103 .8 103 .8

1935 104 104
.. „ .. 1936102 .1 102.1

1937 99 .5 99 .5
1938 97 .8 97 .8

Festverzinsliche
Altbesitz 95 94 g
6 Reichs 27 94 .I 95
6 Schatzanw

DR. 23 76 5 76 .5
Younganl . — 93 Ö
6 Baden 27 93 9Z .5
6 Bayern 27 94 .I 94
6 Sachsen 27 9 ? .6 93
6 Thür ing. 26 92 .5 92 .2
6 Post 3011 100 .3 100 .3
Schutzgeb1908 — —

Pfandbriefe öff .rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

6 (8) Reihe 4 93

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6, 10 90
6 (8) .. 9 -

23 . 8.

6(8) Reihe 14. IS 90
6(8) .. 20. 21 90
6(7) .. 28. 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 90
6 Krupp 27RM § 0
6 (7) Stahlw . —
6 Farbenb . 121 .6

Hypothekenb . -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u. Wechs .-B. 92 .7
Bayr .Vereinst ). 94
Rh. Hyp . B.Pfbr 90 .5

Pr . Zentralboden

22. 8. 23. 8.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
u. 22 88 -1 88

6(8)Kom .21/23 — 83
Auslandsrenten

5 Mex . abg . — 9 5
4 ösi . Gold — 28 .54 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 .2 7 .3
Anatol I. 25er Z4 .5 35

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 67 66 -9

6 (8) Reihe 2« 87 7
514 (4 % ) Reihe

26 Liqu . 90 2
6 (8)Kom .26- 28 84

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

88
83 .2

Rh. Westl . Bodenkredit

6(8) Reihe 4 u. w .
6(8) Kom . 16

90 .7
90 .7

Canada
D.Eisenb .Bet ,
7 Reichst »Vz

Hamb .-Süo

Nordd . Lloyt
Süd . Eisenb

63 .2 62
112 .2 112.3
25 .6 25 .9
25 .5 25 -2

29 .7 30

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 110.5 m
Bayr . Hyp . — 69 .5
Bayr .Vereinsb 100 100
Berl . Hdlg . 91 .2 912
Commerzbk . 57 56 .5DD -Bank 65 .2 64 .7

22 . 8 23. 8.
Dt .Centr .Bod , — 70
Dresdner 68 .5 68
Meining . Hyp . 75 75
Reichsbank 154 .7 155 .9
Rh. Hypoth . 104 104

•ndustrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
Bl.Krlsr . lnd
.. Kindl
. KrftLicht
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasser
I. G.Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden

ContGummi
Linoleum

Daimler
Dt .Atl .Tel

167 170
60 .7 63 .5
26 26 .2
100 100
64 .5 66 .2
66 65
128 -
68 .5 69
115 .7 114.7
129.2 129

144 .5 147.7
101 .7 104 .2

Z 1?_
2

11 .2 11 .5
85 85
95 .2 96 .5
178 182
142.7 —
94 .1 95
199 .5 205 .7
128 .9 129
63 663
46 .5 47 .3112 .5 113

22. 8 . 23, J .
Dt . Cont .Gas 125.3 125.5
.. Erdöl 114 .9 115 .1

Linoleum 57 .1 57 .2
.. Steinz . 112 113
.. Tonstein 66 .5 67
. . Eisenh . 681 68 -5

Düren Met 128 —
ElLiefer . 105 105
EI.LIchtKrlt 113 113
Enz . Union 97 5 98
JG Farben 147 146 .5
Feldmühle 119.5 120
FeltenGuill 70 .3 70 3
Gelsenberg 60 .5 61
Germania Ptl . 77 78 .5
Gesfüret 109.5 109
Grltzner 25 251
GrünBilt 216 219 .7
Harpener 105.7 106
HemmorZem . 144.5 144 .5
Hilpert Nbg

22. 8. 23. 8.
Lingnerwerke 114 114
Mannesm . 69 68 .5
Mansfeld 77 .2 77 .9
MaschB .U.DQ. 45 .5 46 .3
Metallges . 84 84 .5
MezAG .Freib . — —
Miag 72 72
Neckarwerke — —

(Orenstein 76 .2 79
PhönixBg . 46 5 47 .5
Rheinseiden 109 107
Rh . Braunk 241.5 241.5
.. E'ektrr 100 .5 —
.. Stahl 88 .5 90

R.W .E. 103 .3 103.3
Rütgers 38 .5 39 .2
Salzdetfurth 156 .2 158 .5
Sch . Bind . Frkt . — 185
Schub .Salz . 161 161
SchuckertEl . 88 .2 36 6
Schultheiß -P 115 118.7
Siem . Halske 145 146.2
SinnerAG 89 .5 89 .7

41 41
71 .1 72 5Hoesch

Holzmann 69 .1 68 3
HseBerg 171 170 .5
do . Genuk 131.2 131.7
Junghans 45 47
Kali Chemie 126 .5 131
KaliAschersI 122.2 123 .5
Klöckner 76 .6 76 5
Knorr , Hellbr
Koksw . u .Che 92 -3 93 .2
Kolm . jourd 33 -2 34
Lahmeyer 117 .5 117 .5
Lindes Eism 96 97

StörKammgarn 94 .2 97 .7
Süd .Zucker 182 183
Ver . Deutsch .

Nickel 97 —
Ver .Glanzstot ! 157 —

Stahl 40 .5 41
Westeregeln 123.5 125
Zellst .Waldho 48 48 .2

Versicherunger
AllStuttVer ». 213 213
Dto . Leben 206.5 2 05
MannhVers — —

Kolon alwerte
OtaviMine — 15
Schantung 57 .5 57 2

Frankfurter Kassakurse
23. 8.

Festverzinsliche
23. 8.

Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

94 .1
92 .7
92
95
91

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
f B.- Bad . 26

P
77 .9
82 .7

83
78 .5

-achwerianleiher

(ohne Zins )

6 B.- Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 2- —
6 Mhm .St.Kohl . 23 —
7 Bad.Kom .Gold . 26 88
8 Bad.Kom . Gold . 30 —

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

89 .7
89 .7

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 92

22. 8. 23. 8. 22. 8.
Aktien Ki*msch. nz 53

Bankaktien
Bad.Bank —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 68 .2 68 .5DD .Bank 65 2 64 6
Dresdner 68 .5 68
Ff. Hypoth 75 .5 75 .5 .. Stamm
Pfälz . Hypoth 72 71 .5 Röder Gebr .Rhein . Hypoth 104 104 Schnell Frank

y /2 Liquid , o. 91 .7

Rhein Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31

.. 35
8 Gold K.R. 4.
7 GoldR .10-11
7 Re |he17
6 Reihel2 — 13
4 % Liquid .

90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
87 .2
90 .5
905
905
90 .5

Wtb .Noten 100 100

6 Rh. Westf . G . Hyp . 90

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. ll 92

Württ . Cred 'tverein
8 Reihe 1 93

Industr ' eaktien

Löwenbräu 241.5 241.5
Brauerei

Pforzheim 60 60
.. Eicht», w 80 2 80 .5

A.E. G. 26 26
Bad.Masch . - —
BrownBov H .5 H .3Cem . Heidelb 104 104
Daimler 46 .2 46 9
Dt . GoldSilber 221 222

Linoleum 56 .7 56 .9
.. Verlag 70 70

Dykerh .Wid . 100 ~
EnzingerUnlon § 8 98
Eßl. Masch
JGFarben
Grltzner
Grün -Bill.
Haid & Ne
Hochtief
Holzmann
Junghans

43
147 146 .9
25 -
215 217
20 .2 20 .2
105.7 106 5
68 .7 68 .7
45 46 .2

KlelnSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m .
Malnkrafcw .
Metallges .
Rh .Eiekt .Vorz . — —

100 .2 —
79 .5 80

71 7
88 .5 -
27 27

23. 8.
54

40 5 41
118 118
89 -6 89 .5
99 .5 99 .5
78 77 .5
85 .2 -

Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halskc 144 146
Süd .Zucker - 183

°
7

Ver . Dt .Oel 80 .5 80 .5Zellst .Aschafl . 64 5 66 9
Zel 'st .Waldhol 47 .5 48 .8

Montanaktien
Buderus 84 .7 85 3
Gelsenkirchen 60 .5 61
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregelr
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver Stahlw

105 .2 106 .5
123 .2 128

123.5 125
77 76 .7
69 68 .7
47 .2 47 .5
241 240.5
89 .3 89

40 .2 40 .7

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage' repartiert
t ex. Dl».



Seite 12 Karlsruher Takblatt , Freitag , de« 24. August 1934 Nr . 233

UNOPF'Der Qerr, der verglei
Herrenhosen

gestreift , kräftige Qualität , gedeckte Muster

Herren -Anzughosen
verschiedene Farben mit Rundbund und Umschlag , , 5 .90

Herren - Knickerbocker
schöne , moderne Sportmuster , verstärkter Schritt . . . 6.50

Herren -Cord - u . Manchesterhosen
Strapazier -Qualitäten 5.90

Herren - Kletterwesten
Tuchleder mit 4 Taschen

Herren - Lederolmäntel
mit Stoffkragen , garantiert wasserdicht 12 .50

„,s 3 .95
4 .50
5 .90
4 .85

.« 5 .90
9 .75

Schuh -Angebote
Kinder -Schnürstiefel äEÄS -- ,-« 2 . 95 20/22 1 . 95
Kind .-Spangenschuhe 3ÜÄ ? «w2 . 95 23/26 2 .50
Damen -Spangen - u . Oesenschuhe 07c c Qn
farbig und Lack, in vielseitiger Ausführung . . . . . . . . ^ O . yL /

Damen-Sport- Halbschuhe
schwarz und farbig „ Gummisohlen *4 • • • .

Herren- Halbschuhe
schwarz u. braun breite bequeme Formen , gut . Straßenschuh

. 9 . 75 7 .90

7 .90 5 .90

Vobad) ' Schnitte
Alleinverkauf lür Karlsruhe !

neu autgenommen .
Unentbehrlich zur
Selbstschneiderei .

Wegen des großen Erfolges zeigen wir heute
noch einmal den schönen Ren £ - Clair - Film :

Beiprogramm: „Oer tanzende Traum "
Ein Arbeitstag in einer staatlichen Dressur -Anstalt

Ufa -Tonwoche
4 00,6 .15,8 .30 / Sonntag ab 2.30 II.

Jugend verboten .Re$i | Waldstr . 30 , Til .

Sln die Nevblkevung
des -kvelseS-Karlsruhe

Der Vertrieb der Saarplakette » hat in
vollem Umfange eingesetzt . An die Volks -
genossen unseres Kreises ergeht hiermit der
letzte Appell :

Am kommendenSonntag kein
deutscher Mann und keine

deutsche Frau ohne Saarplakette !
Des Deutschen Ehre ist die Treue !

Kreisleitung der NSDAP .,
Karlsruhe .

Äluftmf!
Anmeldung zur Volksabstimmung

im Saargebiet
t

$ ie Reglerungskommission des SaargebieteS hat am
. Jnli 1934 die Vorschriften über die Ausstellung
er S t l m m l i st e n für die Volksabstimmung im Saar -

» ebiet am 13 . Januar 1935 erlassen . Weiterhin hat die
vollsabstlmmungslommission des Völkerbundes am 20 . Juli
1934 eine Bekanntmachung veröffentlicht , die nähere Vor -
schristen über die A b st i m m u n g s b e r e ch t i g u n g
« nd über die Anmeldung der Stimm berech -
ti g t e n zur Ausnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außer -
halb des Saargebietes wohnen , einen b e -
sonderen Antrag aus Eintragung in die Stimm -
listen stellen . Wer nicht in die Stimmlisten eingetragen
ist, kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher
im eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimm -
berechtigten , diesen Antrag mit tnnlichster
Beschleunigung einzureichen . Die Antrags -
frlst läust mit dem 31 . August 193t ab .

Der Antrag , der an den Gemeindeansschust des Bezirkes
gerichtet ist , in dem der Abstimmungsberechtigte am
28 . Juni 1919 dir Einwohnereigenschast hatte , muß s o l -
gende Angaben enthalten :

1. die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum , den Ge -
lnrtsort und den Berus des Antragstellers ( im Falle
einer Berussänderung denjenigen , den er am 28 . Juni
1919 ausübte ) , sowie die Vornamen seines Vaters und
ferner , salls es sich um eine verheiratete Frau handelt ,
die Namen und Vornamen ihres Ehemannes ( im Falle
einer Veränderung des Familienstandes nach den, 28 . Juni
1919 den Familiennamen , den sie an diesem Zeitpunkt
trug ) :

2 . die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschaft am
28 . Junt ISIS hatte :

S. den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu

richten sind .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigen -

fchast im Saargebiet sind dem Antrag beizufügend befinden
sich solche Beweisstücke nicht in den Händen des Antrags -
ftellerS , so ist in dem Antrag anzugeben , bei welcher Stelle
des Saargebietes diese Unterlagen erhältlich find .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im
Reiche werden hiermit aufaesorder «, ihren Antrag auf
Eintragung in die Stimmlisten bis spätestens zum
81 . August 1934 an den zuständigen Gemeindeausschuß im
Saargebiet aelangen zu lassen .

Zur Aufklärung über alle , bei der Anmeldung zu be¬
rücksichtigenden Gesichtspunkte stehen den Stimmberechtigten
die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn -
» r t e s (das Einwohnermeldeamt , in den Städten die
zuständigen Polizeireviere ) , sowie die Geschäftsstellen des
Bundes der Saarvereine — In Berlin befinden sich diese
SW1 , Stresein - nnftr - ße 42 , zur Verfügung .

Es wird jedem Abstimmungsberechtigten dringend
empfohlen , vor Abfendung seiner Anmel -
düng die vorgenannten Stellen zum
Zwecke der Beratung in Anspruch , » nehmen .

ris
(Sous les toits de Paris )

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Ab morgen Samstag
CONRAD VEIDT
der unvergleichl . Charakterdarsteller ,
in einer seiner stärksten Rollen als

Rasputin
( der Dämon der Frauen )
mit Charlotte Ander , Carl Ludw .
Diehl , Paul Otto , Theodor Loos .

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Gloria -Palast
I am Rondellplatz I

Propagandamarsch aller
Formationen der ASDAP.

Am Sonntan . den 26 . August 1934. marschieren die
Formationen der SA . . SS . . NTKK .. PO . . HJ . .
FAD . usw . aemeinsam nach Griikinaen . um an der
fünsjähriaen Griindunasseier der Ortsarnvve der
NSDAP , in Grötzingen teilzunehmen .

Sammclplat ?: Meßplatz Kl *2 Uhr : Abmarsch : 12.15
Uhr Wer Robert -Wagner -Allee . Weinwea . Rintheim .
Haasfeld _nach Grötzingen .

In Gröknngen : Ueberaabe der Orlsarnvvensahne
der Ortsarnvve Grötzingen der NSDAP .

Ansprache zur fünsjähri « en Gründungsfeier durch
Gauinspekteur Pa . August Kramer .

Anschließend Uebertragnna der Rede des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler anläßlich der Saar -
Treuekundaebuna aus dem Ehrenbreitstein bei
Koblenz .

Der Rückmarsch ersolat über Durlach nach Karls
ruhe und berührt in Karlsruhe Robert - Waaner
Allee . Kaiserstraße . Karlstraße (nördlich der Kaiser
straße ) , Seminarstraße . Der Borbeimarsch sämtlicher
Formationen wird um IS Uhr vor dem Gebäude
der Handelskammer lKarlstraße 101 abgenommen .

Kreisleitung der NSDAP ..
Karlsruhe i . B .

—Abbeute:—
Erstaufführung
für Karlsruhe !

Ein Film von den Launen des Sch ick -
sals u. vom Glück das uns nachläuft !

Das nächste

65avlsv«bev
ÄdeeSbuch
1934/35

wird im Spätherbst vorliegen und die
Oktober - Aenderungen « och mit berück-
sichtigen . Es wird empfohlen , Berichti -
gnngen , Wünsche , Reklameaufträge usw .,
besonders auch Aendernngen der kom-
menden Monate , sofort dem unterzeich -
neten Verlag schriftlich mitzuteilen .

Adreßbuchverlag G . Srami
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Strahe 14.

Die große
Star -Besetzung :

ElSel Merlini die große italie -
nische Menschen - Darstellerin als Blu¬
menmädchen Lis .
Georg Alexander der Boni-
vivant des deutschen Films , als der
reiche Herr Swalt .
Hans Brausewetter
der jugendl . Liebhaber , als Fritz Peters .Fritz Odemarder Diener des
Herrn Swalt , diskret und überlegen .
J . Falkenstein t In seiner
letzten Rolle als Taxischauffeur und
Pflegevater von Lis.
Alfred Beierle
der Besitzer eines großenWarenhauses .Jacob Tiedtke der Theater¬
direktor einer großen Revue , in der
Lis auftreten soll .
Theo Lingen
der Spielleiter , dem das nicht paßt .

Täglich : 4.00 6.15 8 .30 Uhr

P >AILI
Herrenstr . 11 • Telefon 2502

Badisches
Staatstheater
Sommer .
Operette

im Städt . Konzerthaus
Freitag , den 24 . August 1324

NunterAbend
Leitung : Bruno Seuberth , Hugo Lehen -

decker .
Ansage : Betty Söreuseri , Leo Macher .
Mitwirkende : Das gesamte Personal

der Sommer -Operette .
Anfang Sv Uhr Ende 23 Uhr

Preise : 0,S0 —2,90 M

Sa ., 25 . 8 . Jiim erstenmal :
Der Tanz ins Glück .

Sind Sie schon Platzmieter des
StaatstheaterS ?

) MOTORSCHIFF _Enderle von Ketsch
fährt am Sonntag ,26 . August nach Speyer

mit Musik
Abfahrt 7.30 Uhr

Fahrpreis RM . 1.80 • Kinder die Hälfte
Mittwochs u . Samstags : Kaffeefahrten

von 15.30 bis 18.00 Uhr

Amtliche Anzeigen

zubringen . Ferner ist es verboten .
Bäume , Weiden und Sträucher anzu
pflanzen . Die Userangrenzer haben
auch dafür zu sorgen , daß durch
Bäume , Sträucher oder Weiden , die
ohne ihre Zutun Wurzel lassen , lein
Hindernis sllr den sreien Ablauf des
Wassers entsteht .

Außerhalb der Böschungsoberkante
muß ein Uferstreifen von mindestens
l .Sll Meter freigelassen werden . Die
Uferstreisen und die Böschungen sind ,
soweit leine Pflasterung vorhanden ist ,
mit Rasen zu schützen , der bei der Be -
wirtschaftung des Grundstücks nicht be -
schädigt werden dars und jährlich min -
destens zweimal abgemäht werden mutz .
Die Instandhaltung der Böschungen ,
deren Schutz vor Anbrüchen und An -
schwemmungen sowie die Beseitigung
letzterer obliegt den Uferangrenzern .
Die Userschutzbauten sind sachgemäß u .
möglichst einheitlich nach Anordnung
der zuständigen technischen Behörde in
Faschinat oder Pflasterung auszu -
führen .

Die Userangrenzer haben das Betre -
ten ihrer Ufergrundstücke zur Räu >
mung der Wasserläufe , zur Vornahme
sonstiger Schutzarbeiten und zur Fort -
schassung des Aushubs zu gestatten ,
sowie die einstweilige Lagerung des
Aushubs auf ihren Ufergrundftüclen zu
dulden . Wollen die Anlieger den Aus '
Hub für ihre Grundstücke verwenden ,
was nur zulässig ist , wenn der Aus -
Hub nicht zu Uferbauten benötigt wird ,
so muß er spätestens biS zum Ablauf
der für feine Fortschafsung festgesetzten
Frist entfernt sein . Die Ausbreitung
innerhalb eines S Meter breiten Ufer
streifens ist verboten .

§ 2.
Die genannten Wasserläufe sind dem

Bedürfnis entsprechend alljährlich von
der Gemarlungsgemeinde durch ein -
oder mehrmaliges Ausmähen und Rei -
nigen mit der Schaufel zu räumen .
Die Art der Reinigung ( Ausmähen ,
Schaufelreinigen oder beides ) , die ein -
zelnen Zeiten derselben und die Fri -
sten für die Fortschafsung des Aus -
Hubs bestimmt alljährlich das Bezirks -
amt , im Benehmen mit der technischen
Behörde . Wo die Mitte eines Wasser -
laufes zugleich die Gemarlungsgrenze
bildet , muß die Reinigungspslicht so
geregelt werden , daß jede Gemeinde
die Hälfte der gemeinsamen Strecke

der Länge nach gemessen — zu rei -
nigen hat .

§ 3 .
Die Räumung , bei der dem Wasser -

lauf der erforderliche Querschnitt zu
verschaffen bzw . zu erhalten ist , ist
gründlich durchzuführen . Sohlenerhö -
Hungen und Anlandungen lind auf
etwa vorhandene Festpfähle oder Soh -
lenschwellen auszuheben , alle den Was -
serabzug hindernden Gegenstände , wie
Bäume , Weiden , Sträucher , Mauern ,
Zäune , Pfähle und dergleichen , sind zu
entsernen . Die Besitzer von Wasser -

benutzungs -, insbesondere von Stau -
anlagen , sind verpflichtet , die Räu -
mungsarbeiten nach Möglichreit zu er -
leichtern , gegebenenfalls den Stau nie -
derzulegen und vorübergehend aus die
Nutzung zu verzichten .

§ «.
Abgesehen von den Fällen der «8 40

und 52 des Wassergesetzes , bedarf einer
Genehmigung , wer an einem der ge -
nannten Wasserläufe oder an de » n
Ufer , soweit das Ufer unter dem Hoch -
Wasser liegt , solche Bauten oder son -
stige Veranstaltungen ausführen , wie -
derherstellen oder wesentlich ändern
will , die auf den Wasserabfluß oder
Eisgang sowie überhaupt auf die
öffentlichen Interessen oder die Rechte
Anderer eine ungünstige Einwirkung
ausüben können . Die Genehmigung
erteilt das Bezirksamt .

Für die Genehmigung und ihren
etwaigen Widerruf gelten die Bestim -
mungen des § 99 des WassergesetzeS ,
für das Verfahren die diesbezüglichen
Bestimmungen der Pollzugsverordnung
zum Wassergesetz . Für Bauten und
Veranstaltungen von nur kurzer Dauer
<bis zu 3 Jahren ) genügt die Anzeige
bei der technischen Behörde ( Kultur -
bauamt ) .

§ 5 .
Die staatliche Aufsicht über die In -

standhaltung der Wasserläufe steht dem
Bezirksamt und der technischen Behörde
zu . Sie können sich jederzeit vom Zu -
stände der Wasserläufe überzeugen und
etwa erforderlich werdende Anordnun -
gen treffen , denen in der bezeichneten
Frist zu entsprechen ist .

s 6 -
Zuwiderhandlungen gegen diefe Vor -

fchrift werden auf Grund des § 116
Abs . 1 Ziff . 6 und 7 des WassergesetzeS
bis zu 150 RM . bestraft , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen an -
dere Bestimmungen Plah greisen . Auch
kann die zwangsweise Räumung eines
Wasserlauses oder die Entfernung un -
berechtigter Bauten oder anderer Ver -
anstaltungen auf Kosten des Säumigen
verfügt werden .

Obige bezirkspolizetliche Vorschrift ist
mit Erlaß des Herrn LandeSkommissärS
in Karlsruhe vom 28 . 7 . 1934 sür voll¬
ziehbar erklärt worden .

Ettlingen , den 6 . August 1934 .
Bezirksamt .

Stiftung eines EhrenlrenzeS
Die Anträge auf Verleihung des

EhrenkreuzeS f . Frontkämpfer , Kriegs -
teilnehme ! , Witwen und Eltern von
Gefallenen , Verschollenen oder an er -
littenen Verwundungen oder in Ge -
sangenschast Gestorbenen können nun -
mehr bei den Bürgermeisterämtern ge -
stellt werden .

Bretten , den 21 . August 1934 .
Bad . Bezirksamt .

Alts Grund der § § 26 , 28 , 67 , 90 ,
!, 99 u . 116 des WassergesetzeS vom

26 . Juni 18SS , in der Fassung der
Bekanntmachung vom 12 . April 1913 ,
und den Bestimmungen der Nollzugs -
Verordnung , ergeht mit Zustimmung
des Bezirlsrats für die Wasserläufe
Walpertsbach , Malscher Landgraben ,
Lindenhardterwegbach , Reutgraben ,
Holzbach , Maisenbach , Moosalb , Alb ,
Erlengraben , See - und Scheidgraben ,
Boxbach , Auerbach und Brunnengraben ,
unter Aufhebung der bezirkspolizei -
lichen Vorschriften vom 20 . Juni 1901 ,
vom 17 . August 1905 und vom 16 .
April 1926 solgende

Bezirkspolizeiliche Vorschrift :
s >.

Wer ein Grundstück besitzt , das an
einen der obenbezeichneten Wasserläuse
angrenzt , darf aus Set Sohle , den
Böschungen und an den Usern des
Wasserlauss keine Hindernisse erstellen ,
durch die der regelmäßige Wasserablauf
gehemmt wird . Insbesondere ist eS
verboten , Mauern , Zäune , Pfähle , Ab -
lagerungen von Schutt und Schlacken
oder sonstige Anschüttungen , durch die
das Ufer nachteilig erhöht wird , an -

Neues Delikateß -
Sauerkraut "und rm .
Tomaten Pfund
Zwiebel pfund RM -
Kartoffel Pfand
Bananen rm .
Trauben (soweit Vorrat) Pfd. RM .
Aepfel Pfund RM .

Birnen Pfund rm .
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